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Keues in Kürze.
Die Konjunktur für Auslandskredite iſt

ſehr flau geworden. Jm Monat November
ſind nur für 9 Millionen Dollar Amerika-
kredite an Deutſchland gegeben worden. Wie
an der Berliner Börſe verlautet, ſind für faſt
60 Millionen Dollar Kreditanträge der deut-
ſchen Jnduſtrie ſeit Monaten unerledigt.

Nachdem die Reichsbahngeſellſchaft erklärt
hat, daß eine Kürzung der Arbeitszeit zu Ta
riferhöhungen nötigen würde, teilt die Reichs-
poſt mit, daß die Verkürzung der Arbeitszeit
die Einſtellung von etwa 15000 neuen Kräften
und einen jährlichen Koſtenaufwand von etwa
50 Mill. erfordern würde. Bei einer gewiſſen
Vorbereitungszeit für die Umſtellung, glaube
man einen Teil dieſer Koſten durch Rationali-
ſierungsmaßnahmen einſparen zu können.

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung
im preußiſchen Jnnenminiſterium ſind durch
die Sturmfluten der letzten Woche im Nordſee-
und Oſtſeegebiet insgeſamt 8 bis 9 Millionen
Schaden verurſacht worden. Verhandlungen
über eine Unterſtützungsaktion des Staates
haben begonnen.

Jn Schleswig-Holſtein iſt es in den letzten
Tagen zu einer Reihe außerordentlich ernſten
Bauernkundgebungen gegen Steuer- und Voll-
ſtreckungsbeamte gekommen, in Reidenfleth
ſogar zu einem Sprengaſtoffanſchlag gegen das
Haus des Amtsvorſtehers, bei dem die Fenſter-
ſcheiben zertrümmert wurden. Jn Jtzehoe
wurde in einer Verſammlung zu Steuerver-
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n einer Bekanntmachung des Reichswahl-
leiters wird mitgeteilt, daß nach Feſtſtellung
des Reichswahlausſchuſſes zum kommuniſtiſchen
Volksbegehren (Panzerkreuzerverbot) im ge-
ſamten Wahlgebiet 1216968 gültige Eintra-
gungen erfolgt ſind. Da die Zahl der Stimm-
berechtigten zur letzten Reichstagswahl
41 340 691 betrug, haben ſich nur 2,94 Prozent
der Stimmberechtigten eingetragen.

Der Herr Reichspräſident hat den Miniſte-
rialdirektor im Auswärtigen Amt, Dr. von
Dirkſen, zum deutſchen Botſchafter in Moskau
ernannt.

Die Sowfetregierung hat eine neue Bahn-
ſendung mit „enteigneten Koſtbarkeiten“ nach
Berlin zur Verſteigerung gebracht. Es handelt
ſich vornehmlich um Gemälde und Goldarbeiten.
aus altem baltiſchen Adelsbeſitz, den die roten
Truppen im Jahre 1919 aus den Leningrader
Palais der baltiſchen Barone fortſchleppten.
Auch gegen dieſe Verſteigerung iſt Einſpruch
beim Landgericht Berlin erhoben worden.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die hie-
ſige Sowjetvertretung dementiert alle Mel-
dungen aus Rußland von Aufſtänden, Un-
ruhen und Hungerkrawallen. Aber die Zei-
tungen „Politiken“, „Nationaltidende“ und
„Berlinfki Tedendes“ bringen wieder acht ver-
ſchiedene Meldungen aus ruſſiſchen Städten von
Hungerunruhen, darunter eine aus Niſchni
Nowgorod, wo der geſamte Sowjet verhaftet
wurde, weil er die Brotvorräte für ſich
entwendet hatte.

Jm Senatsausſchuß für Auswärtige Ange-
legenheiten gaben Poincaré und Briand u. a.
Erklärungen zur Frage des deutſch-öſte r-
reichiſchen Anſchluſſes ab. Einzel-
heiten werden geheimgehalten, der „Temps“
ſchreibt lediglich, es wären „Verſicherungen“
abgegeben worden.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Bordeaux,
daß die franzöſiſche Flotte zum erſten Male in
dieſem Jahre große Wintermanöver veran-
ſtalte. Sie fänden an der franzöſiſchen Weſt-
küſte ſtatt und hätten zum Gegenſtand, einen
Angriff auf Frankreich zur See ab-
zuwehren. x

Dem Pariſer „Echo“ zufolge ſind im franzö-
ſiſchen Kolonialminiſterium beunruhigende
Meldungen aus Nordmarokko eingegangen,
Jm Gebiete von Fez wurden mehrere franzöſi-
ſche Militärſtationen überfallen.

d

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß die nächſte
Völkerbunds-Ratstagung nicht in Genf, ſon-
dern in Lugano ſtattfinden wird.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det aus Tirano: Die albaniſche Regierung hat
die Befeſtigungen der Adriahäfen Valvna und
Durgazzo beſchloſſen. Die Arbeiten ſind bereits
aufgenomwen,

Merſeburg, den 30. Kovember 1928

Fuſammentritt des franzöſiſchen Landes-
vverteidigungsrats.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Jn Erwar
tung einer deutſchen Anregung auf der bevor
ſtehenden Ratstagung hat der Kriegsminiſter
den Zuſammentritt des Landesverteidigungs-
rats unter Marſchall Foch für Samstag nach
Verſailles veranlaßt. Es handelt ſich um die
Abgabe eines Gutachtens über Räumungs-
möglichkeiten.

Das Gutachten wird vorausſichtlich wie
bisher gegen die Räumung ausfallen, ſolange
die franzöſiſche Feſtungslinie im Oſten nicht
vollendet iſt.

Wie das Pariſer „Petit Journal“ meldet,
iſt der Stab der franzöſiſchen Rheinlandarmee
nach Paris berufen worden. Er ſoll am Sonn-
abend an den Beratungen des franzöſiſchen
Landesverteidigungsrates in Verſailles teil-
nehmen.

Vertrauensvotum für die Poincare-
regierung.

Immer wieder die „deutſche Gefahr“.

Ueber die Ausſichten des franzöſiſchen Hee-
resetats ſchreibt das rechtsſtehende Pariſer
„Journal“, daß die aus der Regierung aus-
getretenen Radikalen dem Militäretat, der
der größte Frankreichs ſeit 1871 ſei,
keine Schwierigkeiten bereiten. Eine Mehrheit
ſei unter allen Umſtänden geſichert.

Bei der weiteren Beratung des Heeres-
buögets in der Pariſer Kammer führte Abg.

aus eDas ſiegreiche Frankreich hat ſeltſamer
weiſe eine offene Grenze gegenüber einem
Deutſchland, von dem man nicht weiß, ob es
vom ſouveränen Volk oder von der Militär
kaſte regiert werde. Alle, die Deutſchland
beſucht haben, legen davon Zengnis ab, daß

erung und Gewaltanwendung aufge Flandin (Republikaniſch- demokratiſche Linie)

ſehr kennzeichnend für die

dieſes Land ſich militäriſch organiſiert und
daß das Rheinland mit neuen ſtrategiſchen
Eiſenbahnlinien durchzogen iſt. Daher iſt
die öffentliche Meinung in Frankreich ſo un
ruhig darüber, daß die Oſtgrenze Frank-
reichs offen iſt. Jenſeits des Rheins zeigt
ſich bereits ein Vorgehen, das Frankreich die
gebieteriſche Pflicht auferlegt, die Grenz-
ſicherungsarbeiten zu beſchleunigen.
Der Sozialiſt Renaudel bezeichnete das

diesjährige Heeresbudget als ungeheuerlich
und beantragte Rückverweiſung der Vorlage
an den Finanzausſchuß zur Herabſetzung der
Beträge auf die des Jahres 1926. Darauf
ſtellte der Kriegsminiſter Painleve die Ver-
trauensfrage und der ſozialiſtiſche Antrag
wurde mit 385 gegen 195 Stimmen abgelehnt.

x

Der Pariſer „Matin“ meldet aus den Frak-
tionsberatungen zum neuen franzöſiſchen
Militäretat, daß die Oppoſition in erſter Linie
Sturm gegen die neuen Fortifikationsanforde-
rungen läuft, die in Höhe von 120 Millionen
Mark als erſte Rate im Etat ſtehen. Es ſei
der geſamte Umbanu der franzöſiſchen Feſtun-
gen, einſchließlich Paris, innerhalb von vier
Jahren vorgeſehen.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Straßburg, daß der Bau von drei ſtrategiſchen
Bahnen im Elſaß in Vorbereitung ſei, die die
Vogeſen von Nord nach Süd durchqueren. ſollen.
Eine Kommiſſion aus Vertretern des Handels-
miniſteriums und des Generalſtabes weile ſeit
Dienstag im Elſaß.

Nach einer Meldung aus dem Elſaß ſtellen
die in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Or-
gane „Le Nouvelliſte“ und „Courrier de Straß-
bourg“ vom 1. Januar ab ihr Erſcheinen aus
finanziellen Gründen ein. „Le Noupvelliſte“
ſtand jahrelang unter der Leitung des Abbés
Wetterlé. Das Eingehen der gen hrnger iſt

wachſende Fzvſenfeindlichkeit der Elſäſſer. u an

Eingreifen des Reiches in den Eiſenkampf.
Arbeitswiederaufnahme für Montag in Ausſicht.

In unterrichteten Kreiſen wird der Verſuch
des Regierungspräſidenten Bergemann, eine
Einigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien in
der Metallinduſtrie herbeizuführen, tatſächlich
als geſcheitert betrachtet. Da die gerichtliche
Entſcheidung naturgemäß noch einige Zeit auf
ſich warten laſſen wird, hat das Reichsarbeits-
miniſterium nun Erwägungen darüber ange-
ſtellt, wie von Reichs wegen eingegriffen wer-
den kann, um den Arbeitskampf zu beenden,
ehe ſich bedrohliche Folgen einſtellen.

Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt mel-
det: Am Freitag werden die Vertreter der
Unternehmer und die Vertreter der Arbeiter
in getrennten Verhandlungen vom Reichs-
kanzler Müller gehört werden, ob ſie bereit
ſind, ſich an einer Vermittlungsaktion zu be
teiligen, die von einer beiden Parteien
genehmen autoritativen Perſön-
lichkeit ausgeht, und ſie gewillt ſind, deren
Entſcheidung vorbehaltlos anzunehmen.

Severing Vermittler
Unbeſtätigt verlautet aus unterrichteten

Kreiſen, daß als Träger der Reichsvermitt-
lungsaktion der Reichsinnenminiſter Severing
in Ausſicht genommen ſei. Er dürfte aber
wegen ſeiner ausgeſprochenen Parteieinſeitig-
keit ſchwerlich der geeignete Vermittler ſein,
deſſen oberſtes Erfordernis ſtrengſte Neutra-
lität ſein müßte.

Dem „Lokalanzeiger“ zufolge ſollen an den
Beſprechungen auch der Reichswirt-
ſchafts miniſter und der Reichsar-
beits miniſter teilnehmen. Ergibt ſich die
Grundlage für eine Einigung, ſo würde im
Anſchluß daran, alſo entweder noch am Freitag
abend oder am Sonnabend vormittag die Ver-
handlung zwiſchen den Parteien unter Leitung
des Reichsinnenminiſters ſtattfinden können.

Sollte es gelingen, in dieſen Berliner Be-
ſprechungen zu einer Einigung zu gelangen, ſo
würden ohne weiteren Verzug, alſo voraus-
ſichtlich ſchon am Montag die ſtillgelegten Be
triebe der Eiſeninduſtrie wieder geöffnet
werden können. Wenn aber dieſe Vermitt-
lungsverſuche ſcheitern, ſo iſt nicht in Aus
ſicht genommen, eine andere Perſönlichkeit
an Stelle Severings mit einem neuen Ver
ſuch zu betrauen, ſondern dann rechnet man
damit, daß von den linksſtehenden Parteien
des Reichstages ein Antrag auf ein Notgeſetz

über die Oeffnung der Betriebe eingebracht
wird, wie es vor kurzem von den chriſtlichen
Gewerkſchaften bereits angekündigt wurde
Laut „Börſenzeitung“ haben die führenden

Induſtriellen der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſen-
induſtrie bereits in Berlin mit Mitgliedern des
Reichskabinetts über die neue Vermittlungs
aktion verhandelt. Der Severingſche Vorſchlag
ſcheint, ſo ſchreibt das Blatt, für die Jnduſtrie
eine annehmbare Grundlage zu neuen Eini-
gungsverhandlungen zu bilden. Es beſteht eine
gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, daß die Einigung er-
reicht wird, ſo daß am Montag die Arbeit
wieder aufgenommen werden würde.

Die Berliner Gewerkſchaften haben Be-
ſchlüſſe zugunſten der Ruhrausgeſperrten ge
faßt. Jn Reſolutionen wurde die Pflicht des
Staates feſtgeſtellt, auch in allen übri-
gen Ausſperrungen durch Reichs-
unterſtützung helfend für die Ar-
beitnehmer einzutreten.

Nach einer Meldung der kommuniſtiſchen
„Roten Fahke“ aus Eſſen hat die kommuniſti-
ſche Kampfleitung der ausgeſperrten Metall-
arbeiter ein Schreiben an den Bezirksausſchuß
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun-
des, Düſſeldorf, gerichtet, in dem der Gene-
ralſtreit der Arbeiter des rhei-niſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebie-
tes gefordert wird.

Die Bezüge der Ausgeſperrten.
Einer Mitteilung der Gewerkſchaften zu-
ſolge erhalten die ausgeſperrten Metallarbeiter
folgende Unterſtützungen für die Woche: Die
organiſierten Ledigen von der Gewerkſchaft
18 M., vom Reich 8 M., zuſammen 26 M.; die
organiſierten Verheirateten von der Gewerk-
ſchaft 21 M., vom Reich 16 M., zuſammen 37 M.
die organiſierten Familienväter mit einem
Kind von der Gewerkſchaft 24 M., vom Reich
19,50 M., zuſammen 43,50 M.; für die Unorgani-
ſierten fallen die Unterſtützungen der Gewerk-
ſchaften fort. Die Organiſierten erhalten für
jedes weitere Kind vom Reich und Gewerk-
ſchaft zuſammen je 6,50 M., die Unorganiſierten
vom Reich allein 3 M. Die genannten Sätze
beziehen ſich auf die erſte Beitragsklaſſe, ſie
ſind in der zweiten Beitragsklaſſe jedesmal um
3 M. geringer.
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Keue Wege
in der Jugenögrenzlanö

arbeit.
Etwa 30 Jugendbünde und ſtudentiſche Kor-

pprationsverbände haben ſich als Zuſammen-
faßung ihrer Grenzlandarbeit eine Mittelſtelle
geſchaffen, die ſeit 4 Jahren in Berlin beſteht.
Auf den Jahrestagungen dieſer Stelle treffen
ſich die Vertreter dieſer Bünde mit grenz-
und auslandsdeutſchen Jugendführern, um Er-
fahrungen der Vergangenheit und Anregungen
für die Zukunft auszutauſchen. Die dies-
jährige 4. Jahrestagung fand vom 22. bis 25.
November in Frankfurt a. Oder ſtatt und war
auf die Fragen des europäiſchen Oſtens und
der darin ſiedelnden Volksgruppen und „ſplit-
ter abgeſtellt. Jn der Ausſprache, die ſich an
die hierzu gehaltenen Vorträge anſchloß, kam
es deutlich zum Ausdruck, daß die Jugend, die
in den letzten Jahren immer zahlreicher und
immer häufiger in das deutſchbeſiedelte Aus-
land gezogen iſt, dies zunächſt völlig intuitiv
getan und ſo, faſt ohne dieſe Möglichkeit zu
wollen, ihr Volkstum erlebt hat; es wurde
aber darüber hinaus deutlich, daß die Jugend
nunmehr nach einer Grundlegung, nach einem
großen Rahmen für dieſe ihre Fühlungnahme
mit dem Auslandsdeutſchtum verlangt und daß
ihr hierzu die Formulierung der alten Gene-
ration nicht immer ausreichend erſcheinen.

Dieſe Erkenntnis ſetzte ſich auch in den wei-
teren Tagen durch, als über die künftige Ge
ſtaltung der Jugendögrenzlandarbeit geſprochen
wurde. Es wurde gefordert, daß dieſe Arbeit
über deren für das Greuzdeutſchtum nur be
dingten Wert übrigens erfreuliche Klarheit
herrſchte ſich nicht nur auf Fahrten in die
völriſch abgeſchnittenen und gefährdeten Ge-
biete beſchränke, ſondern daß von älteren An-
gehörigen der Bünde und Verbände, in erſter
Linie alſo von Studenten, planmäßige Studien
in den bereiſten Gebieten angeſtellt würden,
wie dies an einzelnen Stellen ſchon geſchehen
iſt. Es müſſe dieſe Arbeit aber auch dazu
führen, daß Reichsdeutſche, beſonders Akade-
miker, in Gebieten, wo ſie gebraucht würden,
Wurzel ſchlügen und hier ihren Lebensberuf
fänden.

Jmmerhin wird auch künftig der ſichtbarſte
Teil der Jugendgrenzlandarbeit in den Fahr-
ten beſtehen. Und auf dieſem Gebiete erwies
ſich eine Reform als unumgänglich. Jn Zu-
kunft werden auf Grund der in Frankfurt ge-
faßten Beſchlüſſe Grenzlandfahrten der in der
Mittelſtelle zuſammenwirkenden Bünde und
Verbände nur mit einem von der Mittelſtelle
ausgeſtellten Ausweis, der ſie dem Grenz-
deutſchtum gegenüber legitimiert, durchgeführt
werden. Wenn ſich die Grenzlanddeutſchen
daran gewöhnen, nur mit Gruppen zuſammen
zuarbeiten, die dieſe „Qualitätsmarke“ vor-
weiſen können, ſo werden ſich hoffentlich bald
jene Zwiſchenfälle vermeiden laſſen, die durch
das unliebſame Auftreten vagabundierender
un organiſierter Gruppen und Einzelwanderer
verurſacht wurden und durch ihre Aufbauſchung
und Verallgemeinerung der ernſthaften und
ruhigen Arbeit verantwortlicher Jugend und
ſogar dem deutſchen Anſehen im Auslande in
der bedauerlichſten Weiſe geſchadet haben.

Mit der Einführung dieſes Ausweiſes ſoll
zugleich eine ſtärkere Zuſammenarbeit der an
der Grenzlandarbeit beteiligten Bünde ein-
ſetzen. Hier wirkte das Vorgehen gerade des
Bundes beiſpielhaft, der ſich auf Grund ſeiner
Erfahrungen und Zahl am eheſten eine Ein-
zelarbeit leiſten könnte und der doch als erſter
mit der Parole :„Alle Macht der Mittelſtelle!“
ſeine Unterordnung unter die ſelbſtgeſchaffenen
Bindungen erklärte. Hierdurch nicht zuletzt
wurde eine volle Einſtimmigkeit der verſam-
melten Bundesvertreter erreicht.

Die Frankfurter Stadtverwaltung hatte die
Teilnehmer an der Tagung eingeladen und in
den Räumen der neuen Hindenburgſchule, die
in den letzten Jahren mit einem Aufwand von
900 000 RM. erbaut wurde und ſicherlich eine
der ſchönſten und modernſten Volksſchulen des
Reiches iſt, untergebracht. Der lebendige Ein-
druck zeitgemäßer Lehrmethoden war ſo recht
geeignet, bei den Vertretern aus den anderen
Reichsteilen und Grenzgebieten ein etwa noch
vorhandenes Vorurteil gegen den „rückſtändi-
gen Oſten“ zu beſeitigen. Auf der anderen
Seite aber ſprach die Tatſache, daß dieſe rieſige
Schule nur für Flüchtlingskinder aus dem

Oſten gebaut iſt, hinreichend für ſich. Eine



weitere Verſtärkung erfuhr der Eindruck von
dem ungebrochenen oſtmärkiſchen Lebenswillen
bei einer Rundfahrt durch die Stadt und ihre
vielen neuen Wohnſiedlungen. W. K.

Der Proteſt der Volkspartei.
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei

hat einſtimmig eine Entſchließung ge-
faßt, in der es heißt:

„Der Reichsregierung iſt durch Beſchluß
des Reichstags vom 17. November d. J. die
Ermächtigung gegeben worden, Mittel zur
Verfügung zu ſtellen, um den Gemeinden des
Ausſperrungsgebietes in Gemeinſchaft mit
Preußen eine ausreichende Erfüllung der
ihnen obliegenden Jirforperſetert zu ermög
lichen. Nach dem am 17. November geltenden
Recht war in jedem Fürſorgefall die Bedürf-
tigkeit zu prüfen. Am 19. November hat je-
doch das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium
eine Verfügung getroffen, wonach praktiſch
jedem ausgeſperrten Arbeitnehmer die volle
Fürſorgeleiſtung zu gewähren iſt ohne Rüick-
ſicht auf etwaige Beihjilfen der Gewerkſchaften.
Die Vorausſetzung der Hilfsbedürftigkeit iſt
damit im weſentlichen fallen gelaſſen worden.
Die Folge iſt, daß in vielen Fällen organiſierte
Ausgeſperrte mehr oder nahezu die gleiche
Unterſtützung erhalten, wie ſie im Arbeitsfalle
Lohn beziehen würden.

Dieſe Praxis iſt finanziell ſehr bedenklich,
verſtößt aber auch gegen die Un-
parteilichkeit, welche der Stagt inallen Wirtſchaftskämpfen aufrechterhalten
muß, und läßt befürchten, daß der Arbeits-
kampf auf ungemeſſene Zeit verlängert
wird.
Die Fraktion ſtellt feſt, daß der Reichstags-

beſchluß vom 17. November keine Mittel für
eine Fürſorge im Sinne der Richtlinten des
preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums zur Ver-
fügung ſtellt und erſucht die Reichsregierung,
keine Auszahlungen auf Grund des Be-
ſchluſſes vom 17. November zu leiſten, bevor
t die geſchilderten Mißſtände abgeſtellt

n

Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz hat im
einſtimmigen Auftrag der volksparteilichen
Reichstagsfraktion dem Herrn Reichskanzler
ſofort von den Verhandlungen in der Fraktion
über die Mißſtände bei der Gewährung der
Unterſtützungen Kenntnis gegeben und ihn auf
die ernſten politiſchen Folgen auf-
merkfam gemacht.

Sprengung eſner volksparteilichen
Verſammlung durch Nationalſozialiſten.

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Die
Deutſche Volkspartei hatte geſtern abend zu
einer öffentlichen Verſammlung eingeladen,
in der Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer
über das Thema Diktatur oder Parla-
mentarismus“ ſprechen ſollte. Schon
nach einigen Worten wurden von den zahl-
Weich anweſenden Nationalſozialiſten verſchie-
dene Zwiſchenrufe gemacht, die der Reöner
zuerſt beantwortete, dann aber, als ſie ſich
mehrten und in dem beginnenden Lärm un-
hörbar wurden, völlig ignorierte. Dr. Cremer
war gezwungen, ſeine Rede eine Viertelſtunde
lang zu unterbrechen. Herbeigerufene Schupo-
beamte wurden mit Johlen, Pfeifen und
Schreien empfangen. Erſt einer größeren Ab-
teilung von Beamten gelang es, einige Störer
zu entfernen, die aber den Saal durch einen
anderen Eingang wieder betraten und unter
deren Leitung das Pfeifkonzert wieder von
neuem losging. Schließlich erreichte der Lärm
ſeinen Höhepunkt.

Es fielen Schreckſchüſſe, Stinkbomben wurden
geworfen und das Hakenkreuzlied wurde an
geſtimmt.
Nun griff auch die Polizei energiſch zu,

nahm einige Verhaftungen vor und machte da-
bei vom Gummiknüppel Gebrauch, aber die
Orönung und Ruhe war nicht mehr herzu-
ſtellen und der Sgal mußte geräumt werden.
z. eWetterentſtehung

und Wettervorausſage.
Von Profeſſor Dr. H, Groſſe.

Das Azorenhoch hatte in dieſem Sommer mehr-
fach einen günſti en Einfluß auf unſer Wetter
ausgeüht. Jm Winter wirken das ſibiriſche Hoch
und das Jslandtief ſtark ein. Erſteres bringt kalte
und trockene, letzteres warme und naſſe Perioden

Während im Sommer das Feſtland die Ein-
ſrahlung an den langen Tagen gut aufnimmt,

er Ozean aber mit ſeinen auf und äb, ſowie längs
und quer wandernden Waſſerteilchen kühl bleibt,
iſt es im Winter umgekehrt. Das Waſſer bleibt
verhältnismäßig warm, während die Kontinente
in den langen Nächten viel Wärme in den Him-
melsraum ausſtrahlen Dadurch bildet ſich im
Nordoſten von uns in Sibirien ein monatelang
andauerndes Hoch mit abſinkenden kalten Luft
ſtrömungen, im Nordweſten dagegen im Jsland-
ebiet ein Tief mit aufſteigenden Strömungen.
m Hochdruckgebiet iſt kalte, klare Luft.

im Tiefdrückgebiet warme, ſtark bewölkte. Die
Ausläufer von beiden Wettergebieten wirken oft
auf die Witterung in Deutſchland ſtark ein. Das
Jslandtief hat übrigens auch im Sommer auf
unſer Wetter oft erheblichen Einfluß. Es ſpalten
ſich dort Tiefs ab, die über das Nordmeer nach
Oſten ziehen. Wefentlich iſt dabei, mit welcher
Schnelligkeit dieſer Zug vor ſich geht, welche Luft
drückunterſchiede vorhanden ſind, und ob die Rich-
tung mehr ſüdöſtlich oder nordöſtlich iſt.

Die Hauptaufgabe unſerer amtlichen Wetter-
dienſtſtellen beſteht darin, aus den täglich viermal
aufgenommenen Funkmeldungen aus allen Erd-
gebieten auf Arbeitswetterkarten die augenblick-
liche Wetterklage darzuſtellen und daraus auf
Grund wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Erfahrun-
gen für die nächſten Tage die richtigen Schlüſſe zu
ziehen

Vorläufig iſt der ganze Wetterdienſt nur auf
die Vorgänge und Wechſelwirkungen in der Luft-
hülle eingeſtellt. Ohne Zweifel aber werden dieſe
auch vom Weltall her, alſo durch Sonne, Mond

Der Kampf um die Techniſche Vothilfe.
Severing will ſie den Gewerkſchaften übertragen.

Im Be wurde am Donner umSein oder Nichtſein der Techniſchen Nothilfe ge
kämpft. Auge net der Freien Gewerk
chaften in Hamburg hatte Severing angekün-
igt, daß er die Techniſche Nothilfe aufheben

und die bisher dafür verwandten Mittel für
Bildungszwecke verwenden wolle. Dieſe Rede
hatte die Deutſchnationalen zu einer Jnterpel-
lation veranlaßt. In einem beſonderen Antrag
fordern die Deutſchnationalen die Weiterbe
willigung der Mittel für die Techniſche Nothilfe
in der bisherigen Höhe. Dieſe Interpellation
und dieſer Antrag ſtanden auf der Tagesord-
nung der Donnerstagſitzung, zuſammen mit
einem kommuniſtiſchen Antrag, der die Auf
löſung der Techniſchen Nothilfe verlangt.

Abg. Berndt (Dnat.) begründet die Jnuter-
pellation. Diktatoriſch habe der Reichsinnen-
miniſter tn Hamburg unter dem Jubel ſeiner
ſozialdemokratiſchen Zuhörer erklärt, daß er
die Techniſche Nothilfe nicht mehr für not-
wendig erachte und ihre Auflöſung veranlaſſen
werde. Das Vorgehen des Miniſters gegen die
Techniſche Nothilfe ſtellt eine die Ver-
faſſung verletzende Eigenmächtig-
keit dar. Die Erklärung für dieſes ſelbſt-
herrliche Vorgehen liegt einfach darin, daß die
Sozialdemokratie in der Panzerkreuzerfrage
einige Beruhigungspillen für ihre revoltieren-
den Wählermaſſen braucht, (Lebh. Zuſtimmung
rechts, Widerſpruch bei den Sozialdem.)

Die Techniſche Nothilfe habe ſich als ein
unentbehrliches, über parteiliches Jnſtru-
ment in der Hand des Staates erwieſen.
174 Elektrizitätswerke, 06 Gaswerke und

95 Waſſerwerke ſeien durch Eingreifen der
Techniſchen Nothilfe vor vollſtändiger Still-
legung bewahrt worden. Verzichte der Staat
auf die Techniſche Nothilfe, ſo werde er es der
Bevölkerung und der Wirtſchaft nicht ver-
wehren können, ſich ihrerſeits eine ſolche
Organiſation zu ſchaffen. Nur parteipolitiſche
Verranntheit könne in der Techniſchen Nothilfe
eine Streikbrecherorganiſation ſehen. Jhre
Aufhebung werde die Streikluſt in ganz unge-
heurem Maße ſteigern. Unter ſolchen Um-
ſtänden könne man ihre Aufhebung nur als
Kataſtrophenpolitik bezeichnen, die wir
dem Reichsinnenminiſter vorwerfen. (Zuſtim-
e rechts, dauernde Gegenkundgebungen

nk.

Reichsſnnenminiſter Severing
(von den Kommuniſten mit dem Ruf: „Gum-
miknüppel-Miniſter!“ empfangen) beantwortet
die Jnterpellation und ſtellt feſt, daß die Zei-

tungsmeldungen über ſeine die
niſche Nothilfe abzubauen, richtig ſeien. h

Es ſei weiter richtig, daß er vorſobereits die Ruhig an die agehehien
veranlaßt habe. (Hörtl Hört!)
Von einem Eingriff in die Etatrechte des

n tage und von einer bewußten Ver-etzung der Verfaſſung könne gar keine Rede
ſein.

ch bin in meiner Rede für die Geſinnungs-
freiheit der Beamten eingetreten, habe aber er-
klärt, daß die Beamten nicht jenen
Kampforganiſationen angehören
dürfen, die ſich den gewaltſamen Um-
ſturz des beſtehenden Staates zurAufgabe geſetzt haben. (Lärm rechts und Rufe:
„Wen meinen Sie damit? Namen nennen!“)
Ich meine damit jene Organiſationen, auf die
meine Kennzeichnung zutrifft. (Rufe rechts:
„Er weicht aus!“) Unſere Wirtſchaft hat ſich
inzwiſchen ſo konſolidiert, und politiſche Streiksſind ſo ſelten geworden, daß die Noteinrichtung
von 1919, die Techniſche Nothilfe, verſchwin-
den kann, r daß der Volkswirtſchaft ein
Schaden geſchteht.

Jch bin für die Techniſche Nothilfe, aber
ſie kann wirkſam durchgeführt werden nicht
durch die jetzt beſtehende Einrichtung, ſon
dern nur durch die Gewerkſchaften
ſelbſt.
Inzwiſchen iſt ein deutſchnationaler Miß-

trauensantrag gegen den Reichsinnenminiſter
eingegangen.

Abg. Erſing (Ztr.) erklärt ſeine Partei ſei
mit den Deutſchnationalen dafür, daß die
Techniſche Nothilfe aufrecht erhal-
ten wird. Aber wir müſſen uns gegen die
Behauptung der Deutſchnationalen wenden,
daß Miniſter Severing mit ſeinem Vorgehen
ſeine Amtspflicht oder gar die Verſaſſung ver-
letzt hätte.

Abg. Dr. Külz (Dem.) weiſt darauf hin, die
Techniſche Nothilfe ſei keine privatwirtſchaft-
liche Kampftruppe, ſondern eine im öffentlichen
Intereſſe bereit gehaltene ſtaatlich kontrollierte
Organiſation. Zweifellos ſei die Techniſche
Nothilfe nicht mehr im gleichen Umfang nötig,
als früher. Vollkommen überflüſſig
ſei ſie aber noch nicht.

Gegen den Antrag der Deutſchnationalen
auf ſofortige Abſtimmung wurde die Frage an
den Haushaltsausſchuß überwieſen. ie Ent
ſcheidung über die Mißtrauensanträge der
Deutſchnationalen und Kommuniſten, erfolgt
Freitag nachmittag.

Auch vor dem Verſammlungslokal und vor
dem Gebäude der Frankfurter Zeitung“
hatten ſich große Menſchenmaſſen angeſammelt.

Die Koalitſonsverhand lungen vertagt
Zwiſchen Reichsregierung und Parteien

ſollten die am Dienstag eingeleiteten Verhand-
lungen über die neue Mehrheitsbildung im
Reichstage heute fortgeſetzt werden. Die an-
geſetzte Beſprechung iſt aber mit Rückſicht guf
den Eiſenkonflikt auf einen ſpäteren Termin
verſchoben worden.

In den Parteibeſprechungen ſpielt auch die
Frage der neuen Reichsſteuern eine nicht un-
weſentliche Rolle. Beſonders die Sozialdemo-
kraten tragen Bedenken, ſich in den Grundlagen
für die geplante Regierungskoalition auf neue
indirekte Steuern feſtzulegen. Damit iſt eine
neue Schwierigkeit gegen die Bildung der
Großen Koalition entſtanden.

Wertſchaffende HArbeitsloſenfürſorge.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-

tags beriet den Entwurf über die Bereit-
ſtellung von Staatsmitteln zur verſtärkten
Förderung von Maßnahmen der wertſchaffen-
den Arbeitsloſenfürſorge. Der Regierungs-

entwurf fordert, daß für dieſen Zweck ein Be
trag von 75 Millionen Mark zur Verfügung
geſtellt wird. Auf ſozialdemokratiſchen An-
trag wurde die Summe auf 150 Millionen M.
erhöht, und es wurde zugleich ein Antrag an
genommen, wonach auf die Reichsregierung
eingewirkt werden ſoll, r weitere 75
Millionen Mark für die Akbeitsloſenfürſorge
zur Verfügung zu ſtellen. e
Sehr beſcheidene Sieölungs-

erfolge-
Der Reichstagsausſchuß für landwirtſchaft

liches Siedlungsweſen und Pachtſchutzfragen
nahm geſtern einen Bericht über den augen-
blicklichen Finanzierungsſtand der landwirt-
Haftlichen Siedlung entgegen. Danach ſind

für die Siedkung in dünnbevölkerten Gebieten
1926 bis 1928 insgeſammt an Reichskrediten
129 758 950 RM. bereitgeſtellt. Bis 27. No-
vember 1928 ſind 444 657 Morgen zum Preiſe
von 111 856 382 RM. gekauſt, 1927/28 ſind mit
den Reichsmitteln 2962 Neuſiedlerſtellen an
gelegt mit einer Geſamtfläche von 45 171 ha.
Für Anliegerſiedlungszwecke wurden 2147 ha
verwandt. Mit den aus den Ueberſchüſſen der
Reichsgetreideſtelle zur Verfügung ſtehenden

75 254 Morgen derStednaekrcdinen ger geateice durg die

Die ugsſiedrden eben arwu an uerkre rFlü tingsſtedlnngen bisher 11 461 033
Die e der Daue re itbebaſlpne für

Siedlung wird zwiſchen denIl

ſſorts zurzeit einh eingehenden Aus-nd behandelt.ren de der Mangel an Einrichtungs-
die Siedler und die langſame Umbe Kredite in Dauerkredite betont.

Genehmigt wird ein Antrag, wie in den r
jahren die Einſtellung eines onds von m e
deſtens 50 Millionen RM. für Siedlungszwecke
in den neuen Reichshaushalt zu veranlaſſen.
Weiter wird ein Antrag auf Bereitſtellung von
3 Millionen RM. für Meliorationen und Ded
landkultur aus Mitteln der Reichsgetreideſtelle
angenommen.

Reichstag wird in der erſten Januar-woge t e Ealsberatung beginnen. Nach
dem Etat des Reichskanzlers ſoll der Militär
etat an zweiter Stelle ſtehen. Er fordert zu
verläſſigem Vernehmen zufolge, weitere Raten
für den Panzerkreuzerbau An.

Auch Lord Grey für Reviſſon
des Verſailler Vertrags.

Der Rotterdamer „Conrant“ meldet aus
London: In einer Verſammlung in Glasgow
trat auch Lord Grey für eine Nachprüfung
der Beſtimmungen des Verſailler Vertrags
ein. Die Konſervativen Blätter greifen des
halb Lord Greny heftig an.

Laut Londoner „Morningpoſt“ hielt Cham-
berlain bei Wiederübernahme ſeines Amtes
eine Anſprache an ſeine Beamtenſchaft, daß er
die Politik fortſetzen wolle, die ſeit Locarno
für Europa begonnen habe. Aber die engliſche
M acht ſtellung könne niemals durch Abkom-
men oder Verträge eingeſchränkt oder auf
gehoben werden. Das klingt nicht wie Ver
zicht auf das engliſch- franzöſiſche Flottenab
kommen und wie Flotteneinigungsbereitſchaft
gegenüber Amerika.

r

Aus Neuyork wird gemeldet: Zu dem Vor
ſchlag des Vorſitzenden des Flottenkomitees
im amerikaniſchen Repräſentantenhaus auf die
Einberufung einer engliſch- amerikaniſchen Ab
rüſtungskonferenz erklärte der Staatsſekretär
des Aeußeren Kellogg, daß der Vorſchlag gegen
die amerikaniſchen Geſetze verſtoße und in
direktem Gegenſatz zur amerika-
niſchen Politik ebe-

Der Prinz von Wales hat aus Tanganyika
an Premierminiſter Baldwin ein Telegramm
gerichtet, in dem es heißt, daß er und ſein
Bruder, der n Glouceſter, ſo ſchnell
wie möglich nach London zurückkehren werden.

Die Rückkehr hängt mit der ſchweren Er
krankung des Königs von England zuſammen.

Der bisherige rumäniſche Miniſterpräſident
Bratianu hat um einen Auslandspaß nach-
gefucht, der ihm aber verweigert worden iſt.
Im Lande herrſcht vorläufig Ruhe,

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mos-
kan: Ungeachtet der Auslandsdementis der
Sowjetvertretungen erlebt Moskau Tage
des Hungerns. Vom Freitag zum Montag
war in ganz Moskan kein Fett zu haben
Die Zuteilung des Brotes erfolgt ſo
zögernd, daß unzählige Familien den Sonn
tag über hungern mußten.

Die Frau meridk's micht,
daß du viel geraucht haſt, wenn Deine Stimme
klar bleibt. Dies erreichſt Du durch Ge rauch
von Fay's echten Sodener Mineral Paſti len.

und Sterne verinſinht Leider gibt es auch Wetter
macher, die nur auf die kosmiſchen Einflüſſe einge-
tellt ſind. Es wäre erwünſcht, wenn der amtliche

etterdienſt nicht nur die täglichen Vorgänge in
der Lufthülle, alſo die Wechſelwirkungen zwiſchen
Wind, Temperatur, Feuchte und Luftdruck, ſondern
auch die Strahlungsvorgänge, die täglichen Aen
derüngen auf der ſich um ihre Achſe drehenden
Sonne und die Beeinfluſſung durch die Umläufe
der Planeten und des Mondes mit in Rechnung
öge. So lange dieſe Ergänzung unterbleibt, wer-et wir die Auswirkung der kosmiſchen Vorgänge

auf unſere Witterung vorläufig noch nicht zuver
läſſig feſtſtellen können.

Bis etwa in zehn Kilometer Höhe erſtreckt ſich
die ſogenannte Tropoſphäre, in der ſich ein
beſtändiges Auf- und Abwirbeln der Luft abſpielt.
Unſere Flugzeuge und Luftſchiffe würden wegen
der gleichmäßigeren Schichtung und Strömung
lieber in der darüberliegenden Stratoſphäre
fahren. Der Luftdruck iſt freilich im Beginn f'feſer
zweiten Zone bereits viermal 9 gering wie am
Erdboden, und daher iſt künſtliche Atmung er-
orderlich. Hier ſind natürlich die kosmiſchen Ein
lüſſe bereits bedeutend erheblicher als am
oden, wo Land und Waſſer, ſowie Berg und Tal

auf das Wetter ſehr ſtark einwirken. Die Strah-
lung vom Weltall dringt in den Erdboden ein und
hat auf Pflanze, Tier und Menſch einen weſent
lichen Einfluß, da ſie chemiſch-biologiſche Vorgänge
hervorruft. Die Fleckenbildung auf der Sonne mit
ihrer etwa alljährigen Periode ſteht ohne Frage
mit Erdbeben, Vulkanausbrüchen und Wirbel-
ſtürmen in Zuſammenhang.

Es liegt ein Rhythmus im ganzen Welt-
geſchehen, der ſich auch in den Witterungsvor-
gängen auf den verſchiedenen Erdgebieten und im
Ablauf des organiſchen Lebens offenbart. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch das außerordent-
lich wechfelreiche Wetter dieſes Jahres durch das
ebenſo ſtark wechſelnde Gebiet der Sonnenflecken
auf der Sonne beeinflußt wird, das jetzt ſeinen
Höchſtſtand hat, ebenſo wie es ſich 1906 und 1917
in der Witterung fehr bemerkbar machte.

Fum erſtenmal Bildſunk.
Mittwochnacht e r die Berliner Rundfunk

hörer eine neue Epoche begonnen: zum erſtenmal
wurde über die Sender Berlin und Königswuſter-
hauſen der Bildfunk nach dem Syſtem des Fulton-
graphen ausprobiert,

Unter den vielen Bildfunk-Syſtemen, die inletzter Zeit aufgetaucht ſind, haben vor allem drei
r uns Bedeutung: das eine ſtammt von dem

ünchener Profeſſor Diekmann, das zweite iſt das
des Kapitäns Pult und das dritte wurde von
dem Leipziger Profeſſor Carolus erfunden. Das
Diekmannſche Syſtem hat ſich beſonders bei der
Uebertragung von Wetterkarten bewährt, iſt aber
für die Uebermittlung von komplizierten Bildern
nicht geeignet, da es nur ganz rohe Anignzu e
wiedergeben kann. Das Syſtem Carolus jſt tech
niſch am weiteſten durchgebildet und liefert Bilder,
die von Originalphotographien kaum noch zu
unterſcheiden ſind Die Empfangsanlage iſt aber
ſo teuer, daß es für gewöhnliche Sterbliche nicht
erſchwinglich iſt.

Das Syſtem des Engländers Fulton ſteht in
der Mitte zwiſchen den beiden anderen es iſt verhältnismätig billig in der Anſchaffung und liefert

ganz gute Bilder. Die Bilder ſind alle etwas
elblich gefärbt und geſtatten unter guten Ver-
ältniſſen die Wiedergabe der gröberen Einzel-

heiten. Wenn z B. ein großer Porträtkopf durch
egeben wird kann man erkennen, wer es ſein5 Bei der Uebermittlung einer Gruppen-

aufnahme dagegen wird man nur noch unter-
ſcheiden können, daß es eben eine Gruppe von
Menſchen iſt, die Geſichter dagegen ſind kaum noch
zu erkennen. Nicht unerwähnt ſei ſchließlich das
Syſtem des Profeſſors Arthur Korn, das bei der
Polizei mit gutem Erfolg verwendet wird.

Der Bildfunk iſt nur der erſte Schritt zum
Fernſehen und zum Fernfilm. Es hat wenig
Zweck, ſich jetzt ſchon ſolch ein Bildfunkgerät an
zuſchaffen Die Bilder, die man auf dieſem Wege
bekommt, erhält man ebenſo ſchnell und in be-
deutend beſſerer Wiedergabe durch Zeitung oder
Zeitſchrift,

Mittwonchacht wurde als erſtes das Bild des
Reichspräſidenten v. Hindenburg übertragen.

Ein neues SchubertBuch.
Der Volksverband der Bücherfreunde, Weg

weiſer-Verlag, Berlin-Charlottenburg 2, legt zum
100. Geburtstag Schuberts Paul Stefans Buch

ranz Schubert, vor. Er macht damit nicht nur
den Mitgliedern des Volksverbandes, ſondern
jedem, der das Buch lieſt, eine große Freude Nach
kurzer Einleitung wird auf mehr als 50 Seiten
die Zeit und vor allem das Wien Schuberts an
ſchaulich geſchildert. Dann folgt in mehreren
Kapiteln die Darſtellung des Lebens. Es iſt bei
Schuberts Art nur natürlich, daß die Beſprechung
der Werke dahinein verflochten wird. Schuberts
Leben war komponieren und er ſelbſt hat einmal
geſagt, er ſei für nichts auf der Welt als für das
Komponieren da. Zum Schluſſe wird das bei
Schubert Schwierigſte verſucht: die geiſtige Geſtalt
Schuberts zu umreißen. Alles iſt von hoher Warte
und doch in leichter und unendlich liebenswürdiger
gr geſagt. So recht Schubertſch, möchte man
agen.

Das Buch iſt wiſſenſchaftlich und benützt die
neueſten Ergebniſſe der Forſchung Und doch iſt
es ſo recht ein Volksbuch worden Das heißt
natürlich: ein Volksbuch für einigermaßen ge-
bildete Leute. Denn leider haben wir das in
Deutſchland noch lange nicht erreicht, was andere
Länder ſchon lange haben daß Kunſt wahrhaft
volkstümlich wäre. Selbſt in der Muſik nicht, wo
es doch immer heißt, Deutſchland ſei das Land der
Muſik. Und wär hätte größeren Anſpruch auf
Volkstümlichkeit als Schubert, dem in gewiſſen
Sinne unter den Händen alles zum Volkslied
wurde, auch das was ganz vergeiſtigt war.

Möge jeder, der es kann. dieſes ſchöne Brch ſich
beſchaffen. Es wird ihm Freude befeyeren.

W. K.
Milch in Form von Papierbogen. Ein Kopen-

r Molkereibeſitzer hat eine Maſchine er-
unden, um getrocknete Milch in Bogen, ähnlich

wie Seidenpapier, auszurollen. In dieſer Form
ten.joll ſich die Milch jahrelang hal
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Freitag, 30. Kovember 1928

Aus Merſeburg.
Der Dezember im Sprichwort.
Kalter Dezember und fruchtbares Jahr ſind

vereinigt immerdar. Weihnachten naß, leer
Speicher und Faß. Grüne Weihnacht, weiße
Oſtern. Iſt die Chriſtnacht hell und klar,
folgt darauf ein gutes Jahr. Auf Barbara
(4.) die Sonne weicht, auf Lucia (183.) ſie wieder
herſchleicht. Wenn die Kälte in der erſten
Adventwoche kam, ſo hält ſie zehn volle Wochen
an. Habens die Unſchuldgen Kindlein (28.)
kalt, ſo weicht der Froſt noch nicht ſo bald.
Wie der Dezember pfeift, ſo tanzt der Juni.
Iſt es windig an den Weihnachtsfeiertagen, ſo
ſollen die Bäume recht viel Obſt tragen.
Schneifurche, Gedeihfurche; Gefrorenfurche,
Verlorenfurche.

Kein Monat erfreut ſich größerer Sympathie
bei den Kindern als der ezember. Mit
Nikolaustag (6.) beginnt für ſie die Reihe er
wartungsvoller Tage, wo einer immer ſchöner
wird als der andere. Die Kinder ſtellen ihre
Adventsuhr, die langſam aber ſicher vorrückt.
Man hat mancherlei erfunden, das ihnen den
Advent mit ſeinen Vorbereitungen vertrauter
machen ſoll. Aber durch den ganzen Dezember
hindurch ſchlingt ſich die ſüße Kindermelodie
„Alle Jahre wieder, kommt das Chriſtuskind“,
Advent deutet ſein Kommen an. H

FAmtsgerſchtsrat Dr. Dachroth
aufſichtsführender Richter in Merſeburg.

Amtsgerichtsrat Dr. Dachroth vom
Amtsgericht Mühlhauſen in Thüringen iſt an
Stelle des verſetzten Amtsgerichtsrat Dr.
Pommerening nach Merſeburg berufen. Be-
reits ab 1. Dezember wird Herr Amtsgerichts-
rat Dr. Dachroth in Merſeburg amtieren.

Das neue Kirchenſahr 1928/29
beginnt am 2. Dezember mit dem 1. Advents-
ſonntag. Der Kupferne Sonntag iſt am 9., der
Silberne am 16., der Goldene am 23. Dezem-
ber. Dann folgt Heiligabend und das Chriſt
feſt, ſo daß diesmal Weihnachten aus vier zu
ſammenhängenden Tagen beſteht, wenn man,
was für viele Betriebe zweckmäßig ſein wird,
(vor allem für Bureaus) den Heiligabend frei
gibt. Aehnlich iſt es bei Neujahr. Der Sonn
tag nach Weihnachten fällt auf den 30. Dezem
ber, Sylveſter iſt am Montag, Neujahr am
Dienstag, Palmarum fällt diesmal auf den
24. März; der Termin iſt inſofern günſtig, als
der Palmſonntag als Einſegnungstag beibe-
halten werden kann, ohne daß die Lehrlinge
für den 1. April zu ſpät kommen. Karfreitag
ift am 29. März, Oſtern am 31. März und
1. April. Himmelfahrt fällt auf den 9. Mai,
Pfingſten auf den 19. und 20. Mai. Das neue
Kirchenjahr hat ohne Totenfeſt 25 Trinitatis
ſynntage

Man kann heute die gewiß bezeichnende
Feſtſtellung machen, daß unſer Volk den Sinn
des Kirchenjahres nicht mehr verſteht. Sie
intereſſieren ſich nicht für den Rhythmus dieſes
Jahres, das neben dem bürgerlichen Jahr her
Jäuft, vieles mit ihm gemeinſam und doch auch
wieder manches unterſchiedlich hat. Auch in
kirchlichen Kreiſen ſcheint uns die Bedeutung
des Kirchenjahres zu verblaſſen. Jn alten
Briefen kann man beim Datum noch ein deut
liches Zurückgreifen auf die Sonntage des
Kirchenjahres bemerken.
Bismarck z. B. kannte und verwendete
ſeinen kirchlichen Kalender. So ſchrieb er
Briefe mit dem Datum „Varzin, Trinitatis
1872“ oder „Friedrichsruh, Rogate 1884“. Die
wenigſten wiſſen heute, was der Trinitatis-
ſonntag bedeutet, noch weniger, wann Rogate
iſt. Und dabei iſt der kirchliche Kalender mit
ſeiner feinen durchgeiſtigten Symbolik, die in
überraſchender Beobachtung und Kombing-
tionsgabe die Reiche der Natur und der Gnade
miteinander verknüpft, gewiß wert, als Be
ſtand allgemeiner Bildung erhalten und auch
einer neuen Zeit überliefert zu werden.
verbilligtes Licht zur Weihnachtszeit.

Rabattgewährung für Reklamebeleuchtung.

Auch in dieſem Jahr werden die ſtädtiſchen
Werke für Schaufenſterbeleuchtung in der Zeit
von 19--22 Uhr einen Rabatt gewähren. Der
Strompreis für Reklamebeleuchtung iſt je kKWh
auf 15 Pfennig feſtgeſetzt, was gegenüber dem
Vorjahre eine weitere Ermäßigung von
5 Pfennig KWh bedeutet.

Das Wirken der Landesverſicherungsanſtalt.
Jn einem prächtig ausgeſtattetem Sonde r-

druck von einem Artikel, der kürzlich im
„Deutſchen Wirtſchafts-Archiv“ erſchien, iſt das
Wirken der Landesverſicherungsanſtalt Sach-
fen- Anhalt einer eingehenden Betrachtung
unterzogen. Die Arbeit der Landesverſicherung
auf dem Gebiete der Krankenfürſorge, der
Heilbehandlung, Kinderunterbringung in Er-
holungsheimen, und anderen zweckentſprechen-
den Anſtalten und was ſonſt mit dem umfang
reichen Gebiet ſozialer Fürſorge zuſammen-
hängt, hat eine gerechte Würdigung erfahren.
Der Sonderdruck iſt mit einigen Abbildungen
ausgeſtattet.

Abſchied der Lipſitaner.
eute Freitag findet der Ehren- und Ab-

ſchiedsabend der „Original-Lipſaner“ der viel
ſeitigen Jnſtrumentalkomiker-Kapelle im
Café Roland ſtatt. Mit großer Geſchick-
lichkeit und anerkennungswertem Fleiß haben
es die fünf Herren unter der Leitung von Paul
Goldberg verſtanden, ſich die Herzen der Merſe-
burger Einwohner im Sturme zu erobern.
Wegen Vertragsverpflichtung iſt eine Ver-
längerung unmöglich! Die kleine Truppe geht
nach Bayern-Würzburg. Jedoch hat Herr
Schröter die Lipſianer für April und Mai 1929
verpflichtet. Der Abſchiedsabend verſpricht
wieder ein großes Programm.
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

was tut der Zweckverband Leuna

für jeine Schulen
Ein eigenes Schullanöheim in Ausſicht geſtellt.

In einer auswärtigen Tageszeitung erſchien
kürzlich ein Bericht, der fich mit angeblichen
„Mißſtänden“ im Leunger Schulweſen befaßte.
Herr Zweckverbandsvorſteher Cornely hatte
deshalb am Donnerstag die Preſſe zur Be-
ſichtigung eingeladen. Er konnte das um ſo
mehr, als es nicht nur im engeren Kreiſe be
kannt iſt, daß gerade im Zweckverband Leuna
ſehr viel für die Schule getan wird. Kaum
eine andere kommunale Körperſchaft läßt ſich
die Pflege der Schulkinder ſo angelegen ſein,
wie der Zweckverband, der ſogar den Plan hat,
ſämtliche Schulkinder auf 2 bis 3 Wochen im
Sommer in einem eigenen Schulland-
heim unterzubringen, das vorausſichtlich im
Harz oder Thüringer Wald errichtet werden
ſoll. Welcher Schulverband könnte ſich deſſen
rühmen?

Auch ſonſt hat der Zweckverband Leunga im
Rahmen des Möglichen alles für die Schule
getan, was ihm zur Ehre gereicht. Ein Rück-
blick lohnt ſich:

Nach manchen Kämpfen und Anſtrengungen
gelang es, am 1. April 1927 auch das Volks
ſchulweſen auf den Zweckverband Leung zu
übernehmen und den Geſamtſchulverband
Zweckverband Leuna“ ins Leben zu rufen.

Entſprechend der örtlichen Lage der Siedlungs-
ſtätten iſt das Gebiet in

i Schulbezirke
etngeteikt.

chulbezirk 1 umfaßt das Gebtet nördlich
der Zöſchener Bahn. Schulbezirk 2 umfaßt
das Gebiet der Siedlung Neu-Röſſen, ſoweit
dieſe auf Grund der Anſiedelungsgenehmigung
vom 7. Juni 1917 genehmigt iſt. Schulbezirk 3
umfaßt die Gemarkung der Gemeinde
Göhlitzſch. Schulbezirk 4 umfaßt die Gemar-
kungen der Gemeinden Daſpig und Cröllwitz.

Schulbezirk 1.
Der Schulbezirk 1 (Leung mit Alt-Röfſſen)

hat nach dem Stande vom 11. November 1928
229 Schulkinder. Jhm ſtehen 4 etat-
mäßige Lehrer und 1 Hilfslehrer zur Ver-
fügung. Dieſe Lehrer unterrichten in ſechs
Klaſſen, die ſich folgendermaßen zuſammen-
ſetzen: Klaſſe 6 (1. Schuljahr) 60 Schulkinder,
Klaſſe 5 (2. Schuljahr) 55 Schulkinder, Klaſſe 4
(3. Schuljahr) 48 Schulkinder, Klaſſe 3
(4. Schuljahr) 22 Schulkinder, Klaſſe 2 (5. u.
6. Schuljahr) 24 Schulkinder, Klaſſe 1 (7. und
8. Schuljahr) 20 Schulkinder, zuſammen 229
Schulkinder.

Bei 229 Schulktndern beſteht der Anſpruch
auf 4 etatmäßige Lehrerſtellen, die
vorhanden ſind. Es iſt darüber hinaus von
der Regiernng bereits ein Hilfslehrer ent
ſendet. Dem Schulvorſtand, der bereits vor
8 Tagen auf den 29. November zuſammen-
berufen wurde, liegt eine Vorlage vor, die

1. die ſofortige Bildung einer 5. etatmäßigen
Lehrerſtelle fordert,

2 die Zuteilung einer techniſchen Lehrerin,
die für die Erteilung des Elementar-
Unterrichts mit verwendet werden kann,
beantragt und

3. die Bewilligung der Mittel für eine über-
planmäßige Lehrerſtelle verlangt für den
Fall, daß der Hilfslehrer von der Regie-
rung zurückgezogen werden ſollte.

Es iſt alſo in perſönlicher Beziehung alles
getan, um eine ausreichende Zahl von Lehr-
kräften am die Schule zu bekommen.

Jn ſächlicher Beziehung liegen die Dinge
folgendermaßen: m

Es beſteht eine neue, im Jahre 1924 erbaute
zweiklaſſige Schule, gegen die nichts zu er
innern iſt. Ein dritter Schulraum iſt in der
alten Küſtereiſchule eingerichtet. Derſelbe iſt
einwandfrei inſtand geſetzt. Zwei weitere
Klaſſen ſind in dem dem Zweckverband Leunaga
gehörenden früheren Wernerſchen Hauſe unter-
gebracht. Die beiden Räume haben zwar nur
eine Größe von je 30 Quadratmeter. Jn ihnen
wird aber auch nur die erſte und zweite Klaſſe
unterrichtet, die nur 20 bzw. 24 Schulkinder
umfaſſen, ſo daß die Räume völlig ausreichen.
Die Unterbringung in dieſem Wohnhauſe iſt
nur eine vorübergehende. Die neue acht-
klaſſige Schule mit Turnhalle und allen Neben-
räumen wird gegenwärtig gebaut. Der Roh-
bau iſt fertiggeſtellt, der Dachdecker hat mit
dem Eindecken des Daches begonnen, im
Sommer 1929 kann die Schule in Betrieb ge-
nommen werden.

Der Schulbezirk 2
kann hier völlig außer Betracht bleiben. Schul
träger iſt hier das Ammoniakwerk Merſeburg.

Der Schulbezirk 3
umfaßt die Altgemeinde Göh litz ſch. Es
werden nach dem Stande vom 20. November
1928 25 Schulkinder in der früheren Dorf-
ſchule unterrichtet.

Schulbezirk 4.
Die Geſamtſchülerzahl beträgt nach dem

Stande vom 15. November 1928 60. Sie wer-
den in einer im Jahre 1928 fertiggeſtellten
Schule von einem Lehrer unterrichtet.

Der Haushaltsplan
des Geſamtſchulverbandes für das Jahr 1928
ſieht zum Betrieb dieſer ſämtlichen Schulen
von zuſammen 314 Schulkindern den Betrag
von 58 900 RM. vor. Dabei iſt zu bemerken,
daß in dieſem Betrage die Lehrergehälter nur
inſoweit enthalten ſind, als der Geſamtſchul-
verband Schulſtellenbeiträge an die Landes-
ſchulkaſſe zu leiſten hat. Hervorzuheben iſt,
daß in dem Haushaltsplan folgende Beträge
ausgeworfen ſind: für Lehrmittel und Lehrer-
bücherei 2000 RM., für Lehrmittelfreiheit 3000
Reichsmark, für Schülerſpeiſungen 4500 RM.,
für Schülerwanderungen und Erholungs-Auf-
enthalte 3500 RM.

Für das Gebiet des Geſamtſchulverbandes
iſt die Lernmittelfreiheit grundfätz-
lich beſchlußmäßig feſtgelegt. Die Schulvor-
ſtandsſitzung hat nur noch die Richtlinien, nach
denen verfahren werden ſoll, zu genehmigen.

Sämtliche bedürftigen Kinder erhalten
täglich Liter Milch und 1 Weißbrötchen.
Der Zweckverband ſchickt ſeine erholungs

bedürſtigen Kinder jeweils jährlich bis zur
Erbauung eines Schullandheims zur Er-
holung weg. Jn dieſem Jahre wurden die
Kinder auf verſchiedene Wochen nach Büſum
an der Nordſes verſchickt. Ueber die Errich-
tung eines Schullandheims werden gegen-
wärtig Vorarbeiten geleiſtet. Für Weih-
nachtsbeſcherungen ſtehen je Kind fe-
weils 1 RM. zur Verfügung. Sämmtliche
Kinder werden jährlich einmal durch den
Schularzt eingehend unterſucht und kränkliche
Kinder laufend überwacht. Ebenſo iſt die
Schulzahnpflege für alle Kinder durch-
geführt.

Es wird wenig Schulverbände geben, in
denen alle dieſe Einrichtungen beſtehen. Es
erſcheint darum unverantwortlich, zu behanup-
ten, daß außerordentliche Mißſtände beſtehen.

Der Jugenönachmittag des Runoöfunks.
Zum Rundfunk-Jugendnachmittag am

Unter den 8 bis 9 Millionen Rundfunk-
hörern in Deutſchland befindet ſich naturgemäß
ein hoher Prozentſatz Jugendlicher. Aus der
kindlichen Pſyche iſt es ja ſchon verſtändlich,
daß das geheimnisvolle Wunderding der tönen-
den Welle die jugendlichen Gemüter ganz be-
ſonders intereſſiert und gefangennimmt. Oft
ſind es zweifellos gerade die Kinder, die im
Elternhaus die eifrigſten Werber für den
Rundfunkgedanken ſind. Dieſes Verlangen
nach Teilnahme an den techniſchen Fortſchritten
unſerer Zeit hat eine Bedeutung, die über das
rein Spieleriſche weit hinausgeht und auch für
die Frage der Erziehung wichtige Probleme
aufrollt. Unſere Zeit iſt in ihrer wirtſchaft
lichen und kulturellen Einengung der Er-
ziehung der Kinder in der Familie und dem
kindlichen Bedürfnis nach Unterhaltung und
Beſchäftigung im Elternhaus nicht günſtig.

Glücklich die Mutter, die ſich, wie einſt, mit
ihren Kleinen abgeben, ihnen Geſchichten und
Märchen erzählen und luſtige Spiele mit ihnen
treiben kann. Die Not der Gegenwart hat die
Arbeit und

Hausfrauenſorgen der Mütter
ſo vermehrt und ihre Kräfte ſo weitgehend in
Anſpruch genommen, daß Zeitmangel und Er-
müdung keinen Platz mehr für die eingehende
Beſchäftigung mit den Kindern zulaſſen. Der
Jugend aber geht dadurch viel verloren an
frohem, ſorgloſem Behütetſein und harmlos-
häuslicher Unterhaltung; ſie ſucht daher, nicht
zu ihrem Heil, Erſatz auf der Straße vor der
Langeweile und Einſamkeit daheim.

Jn dieſer Lage kam der Rundfunk, und
Eltern wie Kinder begrüßen ihn

als unterhaltenden Geſellſchafter
Er ſpricht und klingt in jedes Haus und bietet
Anregung in Hülle und Fülle. Doch eins blieb
er im Anfang gerade den Kleinen und Heran-
wachſenden ſchuldig: das Eingehen auf ihre be-
ſonderen primitiveren Wünſche und Ein-
ſtellungen, auf Märchenſpiel und Kinderlied
und jugendliche Romantik, er wandte ſich
naturgemäß in erſter Linie an die Erwachſenen
und brachte damit manche Themen und Dar

1. Dezember, 15 Uhr, im Schloßgartenſalon.
bietungen, die für das Kinderohr unverſtänd-
lich und langweilig oder auch ungeeignet
waren.

Darin iſt dann bald ein Wandel eingetreten,
als der Rundfunk die erſten Kinderſchuhe aus
getreten hatte. Alle deutſchen Sender ſind dazu
übergegangen, mindeſtens einmal in der Woche
einen „Jugendnachmittag“ zu veranſtalten, der
ſich allein an die Kinder wendet nnd an ſolche,
die noch mit Kindern froh ſein können. Da
gibt es

Märchen mit Spiel und Lied, Fabelu,
Erzählungen aller Art,

Kindergeſänge, kleine Gedichte und Vorträge,
ein buntes, phantaſievolles Allerlei für die
Herzen der Kinder, dies alles ohne Pädagogik
und doch mit einem unbewußt eingehenden er-
zieheriſchen Kern.

Nun iſt die Darbietung eines Jugendnach-
mittags ganz gewiß nicht ſo einfach, wie es
ausſehen könnte. Denn zunächſt erhebt ſich die
Frage: welchem Alter will man mit dieſer
Sendung etwas bieten, den Kleinen zwiſchen
6 und 10 Jahren oder auch den Aelteren? Und
weiter: will man allen zugleich etwas geben,

wie wird man dann den großen Abſtufungen
in Verſtändnis und Auſnahmefähigkeit der
Kinder gerecht? Die Antwort darauf läßt ſich
rein intuitiv finden und nur von jemand, der
ſich ganz in die Pſfſyche der verſchiedenen
Lebensalter hineinverſetzen kann und ſich ein
junges, kinderliebes Herz bewahrt hat. Es
gibt nämlich in Literatur und Muſik Material
für alle Lebensalter gemeinſam, Stoff, der
alle feſſelt und intereſſiert, wenn er nur in
rechter Abwechſelung gebracht wird. Und ſpielt
man einmal im Jugend nachmittag ein Märchen,
das mehr für die Jüngſten geeignet iſt, ſo kann
die nächſte Sendung mehr den Aelteren gerecht
werden.

An allen dieſen Nachmittagen aber iſt die
wichtigſte Aufgabe, dem Elternhaus zu helfen,
es vielfach zu erſetzen in der Sorge um die
harmlos- fröhliche Unterhaltung der Kinder.

Jm Rahmen der Rundfunkwerbe-
tage der DeutſchAc Reichs po ſt in
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Merſeburg wird am Sonnabend, 1. Dezbr.a h tlegs 1 Uhr, eine Kinder- und Eltern-
ſtunde Probe geben von einem Jugendnach-
mittag der Mitteldeutſchen Rundfunkſender.
Möchten recht viele Eltern ihren Kindern dieſe
frohe Stunde gönnen, ſelbſt daran teilnehmen
und ſich für die Segnungen des Rundfunks ge-
winnen laſſen.

Das Poſtamt bittet uns, nochmals befonders
darauf hinzuweiſen, daß das

Konzert am Sonnabend
pünktlich 20 Uhr beginnen wird. Der erſte
Teil des Konzerts bringt als Kammermuſik
das Oktett in F-Dur (op. 166) für 2 Violinen,
Viola, Violoncell, Kontrabaß, Klarinette, Horn
und Fagott von Franz Schubert. Mitwirkende
ſind Kammermuſiker aus Mitgliedern des Ber
liner Philharmoniſchen Orcheſters: Henry Holſt
und Gilbert Dack (Violine), Reinhard Wolf
(Viola), Profeſſor Nicolai Graudan (Violon-
cell), Sinus Wilhelm (Kontrabaß), Alfred
Birkner (Klarinette), Oskar Schumann (Horn)
und Oskar Rothenſteiner (Fagott). An das
Konzert wird ſich der Vortrag mit Lichtbildern,
gehalten von Oberpoſtrat Lincke (Halle) über
„Streifzüge durch das Rundfunkgebiet“, an
ſchließen. Durch das Entgegenkommen ver-
ſchiedener Rundfunkapparate- und röhren-
firmen wird es möglich, alle Teilnehmer an
der Abendveranſtaltung koſtenlos an einer
Verloſung von Rundſnnkapparaten, röhren
und einem Lautſprecher beteiligen zu laſſen.

Mord und Selbſtmorö im Laden
geſchäft.

Das Beil als Mordinſtrumenk. Der Mörder
begeht Selbſtmord mit Zyankali.

Eine furchtbare Blutktat verſetzte am Donners
tagabend die Bewohner eines Inſtallakions
geſchäfts am Enkenplan in Erregung. Dr. phil.
H. aus Reuröſſen erſchlug mit einem Beil die
im Laden des betreffenden Geſchäftshauſes kätige
M. h. Der Täter nahm ſofort nach ſeiner Tat
Zyankali und erlag kurz darauf der Ver
giftung. Das Mädchen verſtarb gegen 23.30

„Uhr im Krankenhaus an den Folgen des furcht

baren Schlages.
Dazu können wir noch mitteilen Der

33jährige Dr. H., der im Ammoniakwerk be-
ſchäftigt war, betrat am Donnerstagabend kurz
nach 19 Uhr das Ladengeſchäft, in dem die Un
lückliche allein anweſend war. Mit einemKein ſchlug er das Mädchen über den Kopf, das

ſofort zuſammenbrach. Der Mörder nahm
darauf ſofort Gift. Als der Arzt erſchien,
konnte er nur noch den Tod feſtſtellen. Das
Mädchen konnte mit dem Krankenauto noch
lebend in das Krankenhaus gebracht werden,
wo ſie jedoch den ſchweren Verletzungen gegen
23.30 Uhr erlag.

Dr. H., der in Scheidung lebte, hatte mit
der Ermordeten ein Verhältnis, das jedoch
von ihrer Seite gelöſt worden war. Das ging
dem Hr. H. anſcheinend ſehr nahe, ſo daß in
ihm der Entſchluß zu dieſer furchtbaren Tat
reifte. Dr. H. hatte übrigens ſchon vor un
gefähr acht Tagen einen Selbſtmordverſuch
unternommen, der vereitelt werden konnte.
Die Ermordete, deren Eltern vor Jahren von
Bad Lauchſtädt nach Schleſien weggezogen ſind,
ſtennte aus guter Familie.

m

Steuerkalender für Dezember.

4 Reichsſtenern.
5. Degember: Lohnabzug für die Zeit

vom 16. bis 30. November. Keine Schonfriſt.
10. Dezember: Umſatz-, Einkommen-

und Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt wie
der im Januar 1929 zu leiſten.

10. Dezember: Anmeldung und Zahlung
der Börſenumſatzſteuer für November im Ver-
rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.

20. Dezember: Lohnabzug für die Zeit
vom 1. bis 15. Dezember. Keine Schonfriſt,

x

Kommnunagale Stenern.,

15. Dezember: Staatliche Stener von
Grundvermögen, Hanuszinsſteuer, Gemeinde
ſtener, Kanalgebühren.

15. Dezember: Lohnſummenſtener.
25. Dezember: Bierſtener.

Ein Familfenabenö der domgemeinde

findet om Montag, 3. Dezember, pünktlich 8 Uhr
abends, in der „Funkenburg“ ſtatt. Einzel-
geſänge, Chorgeſang, Vortrag. Der Dommädchen
bund wir lebende Bilder „Aus dem Leben der
Mutter“ darſtellen. Eintritt iſt frei für jeder
mann. KESiehe Anzeige.)

Skikurſe in St. Anöreasberg (Oberharz).
Die vom Bezirksausſchuß für Jugendpflege

Merſeburg ſchon ſeit Jahren durchgeführten
Skikurſe in St. Andreasberg im Oberharz
finden auch in dieſem Winter wieder ſtatt.
Weihnachten beginnend und weiterhin den
ganzen Januar über. Jedermann kann
teilnehmen, Anfängerund Fortgeſchrittene
(Damen und Herren). Standquartier: Ver-
einigte Hotels, „Hotel Bergmann“ und „Hotel-
Reſtaurant Stadtpark“. Unterkunft (Hotel-
oder Privatzimmer) und Verpflegung (gut und
reichlich) einſchl. Lehrgebühr 6,25 M. je Tag.
Ferienkurſus für Kinder und Jugendliche
Knaben und Mädchen getrennt) vom 27. Dez.
bis 2. Jan. Der Leiter der Kurſe iſt der Turn
und Sportlehrer Reinhard Jud, Eisleben
(Lutherſtadt), Königſtr. 7. Näheres iſt durch
ihn zu erfahren.
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Laßt Eure FAnwartſchaft in der
Nngeſtelltenoerſicherung nicht verfallen.

Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-
uns geſchrieben

Alle Anwartſchaften in der rſicherung gelten bis einſchließlich 1925 als aufrecht-
erhalten ohne Rückſicht darauf, ob für einzelneJahre zu wenig Beiträge oder gar kein Veltrag
entrichtet wurde. Erſt vom Jahre 1926 an greifen
die allgemeinen Vorſchriften Platz, nach denen ver

T vom 2. bis 11 alenderjahre ſeiner
Ver rn jährlich mindeſtens 8, vom 12.
Kalenderjahre ab jährlich mindeſtens 4 Veitrags
monate zur Erhaltung der Anwartſchaft nach

weiſen muß
Die Nachzahlungsfriſt für freiwillige Beiträge

für das Jahr 1926 endet mit dem 31. Dezember
1928 Jeder berufstätige 7 der von 1913bis Ende 1925 mindeſtens 4 Pflichtbeitragsmongate
nachweiſen kann, hat bis zum Schluſſe des Jahres
1928 noch die Möglichkeit, ſeine Verſicherung wieder
aufleben zu laſſen. Wer im Jahre 1926 oder ſpäter
in die Ängeſtelltenverſicherung eingetreten iſt,

die bereits 1913 bis 1915 eingetretenen
ten genügen für 1926 4 Beiträgsmonate.Freiwillige Beiträge ſind e die Zeit vom
1. April 1928 in der dem jeweiligen Einkommen
e Mepden Gehaltsklaſſe, mindeſtens aber in
K aſſe B zu entrichten. Jn Klaſſe B
önnen Beiträge nür von ſolchen Ver-icherten geleiſtet werden, die ohne Einkommen
ſind, oder deren Einkommen im Monat den Be

i Für die Zeitvor dem 1. April 1928 ſind freiwillige Beiträge
mindeſtens in der Gehallsklaſſe zu entrichten, die
dem Durchſchnitt der letzten vier Pflichtbeiträge
entſpricht oder am nächſten kommt. Jn einer

s die reil n r dieſe Zeit zuläſſig, wenndieſe Gehaltsklaſſe dem Einkommen des e rſicher

ten entſpricht.
Es iſt nicht ratſam, die Einrichtung freiwilligerBeiträge bis zum letztzuläſſigen Vuntt aufzu

Denn regelmäßig iſt nach Eintritt des
Verſicherungsfalles die Nachentrichtung frei
williger Beiträge unzuläſſi Jeder freiwillig

cher

Verſicherte regele daher möglichſt laufend, wenig-

tens aber bis zum Schluſſe jeden Kalenderjahres
eine Verſicherung

Die zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft er
W Beiträge für arbeitsloſe Verſicherte

nd nach S 129 des Geſetzes über Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli

w.

1927 während des Bezugs der Hauptunterſtützung
vom Arbeitsamt in Klaſſe B zu entrichten.

m—ZDZ
Krippeiſ ol im Stadttheater Halle

Als Weihnachtsſpiel bringt das Stadttheater
in dieſem Jahre ein Krippenſpiel, das von Mary
Schardt nach alten Texten zuſammengeſtellt
wurde. Die Erſtaufführung dieſes Krippenſpielesfindet am 8. Dezember in der Morihlirche ſtatt.
Die erſte Aufführung im Stadttheater iſt auf den
Nachmittag des 9. Tzembers feſtgeſetzt. Während
die Aufführungen in der Moritzkirche mehr für ein
Publikum von Erwachſenen gedacht ſind, wird die
unter dem Titel „Die heilige Nacht imStadttheater zur Aufführung
des Krippenſpieles dem Verſtändnis der Kinde
Rechnung trägen.

arg Schardt-Dietrich, die von den im
leiten So mmer veranſtalteten „Jphigenie -Auf-
führungen in Lauchſtädt noch in beſter Erinnerung
tehen dürfte, iſt von der Jntendanz der Städt

ühnen für die Jnſzenierung des Krippenſpieles
ſowohl der Aufführungen in der Moritzkirche,

als auch der Aufführungen im Stadttheater
verpflichtet worden.

Grunöſtückeguflaſſung vor dem Notar
Der preußiſche Juſtizminiſter hat dern

Staatsrat einen Geſetzentwurf zur Aenderung
des Geſetzes über die Form der Anflafſung
vom 13. Mai 1918 überſandt. Hiernach ſoll 8 2
des Geſetzes vom 13. Mai 1918 auſgehoben
werden. Durch die Aufhebung des 8 2, der
beſtimmt, daß das Geſetz zwei Jahre nach
Kriegsbeendigung außer Kraft geſetzt werden
ſoll, wird die Zulaſſung der Auflaſſung eines
Grundſtücks vor dem Notar ſlatt vor dem
Grundbuchamt, die urſprünglich nur als
Kriegsmaßnahme gedacht war, zu einer ſtän-
digen Einrichtung.

Die Begründung weiſt auf die Vorteile hin,
die ſich nach Ueberwindung der anfänglichen
Reibungen aus der Einführung der notgriellen
Auflaſſung in Geſtalt einer glatteren Abwick-
lung des Verkehrs und einer Erſparnis an
Verwaltungsarbeit ergeben haben.

Vereſne, Vorträge, Verkamm'ungen ulw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Pat und Patachon als

Filmhelden“.
Union- Theater. „Der Polizeiflieger von Kalifor-

nien“, ſowie „Der Sohn des Hannibal“.
Kammerlichtſpiele. „Hände hoch! Hier Eddy Polo“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Theaterverein Merſeburg. Freitag, 30. November,

19.30 Uhr, Pflichtaufführung für November. Zur
Aufführung gelangt „Trieſchübel“. Gaſtſpiel des
Mitteldeutſchen Landesthealers.)

Verein ehemal. Artilleriſten Merſeburg. Sonnabend,
1. Dezember, 20 Uhr, im Schützenhaus: Barbara-
Feierx.

Poſtdirektion Merſeburg. Sonnabend und Sonn
tag: Rundfunkausſtellung im „Schloßgartenſalon“.

Fuebeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den

4. Dezember, 20 Uhr, im „Caſino“ Advents-
feier. Donnerstag, 29. November, Nähabend.
Freitag, 30. November, Singeabend bei Frau Prof.
Kelbe-Poſtler.

Filmſchau.
Hände hoch hier Eddy Polo.

Wieder ein Senſationsfilm mit Eddy Polo. Da
wird auf Schloß Winshope der Verwalter eymordet:;
als die Schloßbewohner hinzueilen, geht das Licht aus
und die Leiche wird geſtohlen. Aber Eddy Polo iſt
ſchon auf der Spur und der Ruſſenphilipp, der als
mutmaßlicher Täter von der Polizei verhaftet worden
war, mußte wieder freigeraſſen werden. Die Spuren
weiſen nach der Großſtadt, aber auch im Schloß ſelbſt
haben die Verbrecher einen Schlupſfwinkel, der von
dem Zimmer, in dem der Verwalter ermordet wurde,
durch einen geheimen Gang zu erreichen iſt. Bis es
Eddy Polo gelingt, den Verbrechern das Handwerk
zu legen und als Haupträdelsführer den Schloßver-

gelangende Faſſung

Ein Blick in die deutſche Vergangenheit.
Profeſſor Dr. Huhne über „Das vorgeſchicht l

enheutig

s Oberbeung. Einen beſonderen Genuß be-
reitete die Oberbergdirektion Bornader Deutſchen Eroöl- A.G. der Belegſchaft
ihrer Beunger Kohlenwerke am Mittwoch abend
im Suale des Gaſthofs Wünſche. Es war ihr
u den Direktor der Landesanſtalt für

e ä an der Univerſität Halle, Herrn
Profeſſor Dr Hahne, zu einem Vortrag über„Das e tliche Deutſ land und ſein Erbe
in unſerer heutigen Volkskultur“ zu gewinnen.

Eingangs erläuterte Dr. Hahne den Begriff
„Jahrtäuſende“ und führte aüs, daß Dinge, die
uns heute ſelbſtverſtändlich ſind, die Werke
unſerer Väter unſerer Vorfahren ſind, die in
ihrem Urſprung oft Jahrtauſende zurückliegen.
Das erſte Erbgut das uns mit der Vorzeit ver-
bindet, iſt die Sprache. Sie erhält erſt dann
ihren inneren Wert. wenn man über die Bedeu-
tung der einzelnen Wortbildungen nachdenkt.
Nächſt der Sprache ſind es die Sitten und Ge-
bräuche, die ſich ebenſo wert zurückverfolgen laſſen
und über die durch die Ausgrabungen beredtes
Zeugnis aus der Vorzeit abgelegt wird. DieEntſtehung der Graklormen, der Sitten des

Handwerke und der Jnduſtrie laſſen ſich weit
zurückverfolgen. Durch die Ausgrabungen
haben &w der Bronzebergban auf 3500 Jahre,

der Kupferbergbau auf 4000 Jahre und der
Feuerſteinbergbau auf 8000 Jahre zurück feſt
ſtellen laſſen,

mit dem Beweis, daß damals ſchon die Menſchen
in geordneten Volksgemeinſchaften gelebt haben.

Von dem römiſchen Geſchichtsſchreiber Taci-
t us, der mit der Erforſchung der Religionen der
unterworfenen Völker beauftragt war, ſtammt
das erſte Buch über germaniſche Kultur, das
von deſſen großer Bewunderung der nord-
europäiſchen, germaniſche Religion Zeugnis ab-
legt und der Vorſtellung des Göttlichen durch das
Gefühl des Gebundeneing an höhere Mächte.
Der Name „Gott“ iſt germaniſchen Urſprungs
ausgeſprochen und bedeutet: alles was die hohen
Mächte tun, iſt gut und richtig. Die Germanen
ſchauten zu ihrer Gottheit, den großen Natur-
kräften und dem was den großen Betrieb über
den Menſchen aufrecht erhält, ehrfürchtig auf und
bildeten ſich erſt ſpäter eine Perſonifizierung
dieſer Gottheiten im Gegenſatz zu den Römern,
welche die Götter in Geſtalt ſelbſt angefertigter
Martnorſtatuen verehrten. Wenn auch in der
römiſchen Geſchichte die Germanen als die Bar
baren geſchildert werben, ſo hat die Forſchung
ergeben, daß dies zu Unrecht erfolgt iſt. Die-
jenigen Gerwanen. welche durch Wiiterungs-

walter ſelbſt zu überfühten, nichtder
wurde. ſondern das Man eingeleitet hatie, um iit
den Veſitz des wertnrüen Fantlienſchmuckes zu ge
langen, beſteht er zuſammen mit ſeiner Gehilfin
manches gefährliche Abenicuer, um ſchließlich zum
Schluß die Tochter des Schloßherrn zu heiraten. Ein
Film, der in ſeiner Art als ſehr gut bezeichnet werden
kann, die flüſſige Hond ſag mit etwas Humor durch
ſetzt. bietet in guter Darſtelnng und Photographie das
Beſte. Die Opelwoche, zwei tolſe Grotesken, gleiten
n den Koammerlicht ſpielen außerdem noch

s5hber die Leinewand.

Fuhrwerk gegen Motorrad.
Ein Unfall ereignete ſich am Donnerstagabend

gegen 17.30 Uhr in der Burgſtraße. Ein Pferdefuhr-

gegen ein Motorrad. Das Motorrad ſtürzte um und
verletzte das eine Pferd am Fuße. Nach einer längeren
Auseinanderſetzung ſetzten Motorradſfahrer und Fuhr-
werkslenker ſchließlich doch ihren Weg fort.

Nus der Umgebung.
Einbruch im Baubureau.

Leung. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurde im Baubureau der Firma Jnduſtrie-
bau Held S Franke A.-G., Zweigſtelle Leunag,
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Folgende
Gegenſtände ſind geſtohlen worden: 2 Hand-
tücher gez. Bureauhandtücher 1928, 1 Loden-
joppe, grün., 1 Schreibmaſchine Nr. 4680
Marke A. E. G., und 5 wollene dunkelgraue
Decken. Es wird gebeten, zweckdienliche An-
gaben der Kriminalpolizei in Merſeburg mit-
zuteilen.

Letzte Treibfagd.
Kötzſchen. Am Montag fand hier die dies-

jährige Treibjagd ſtatt, bei der 181 Haſen zur
Strede gebracht wurden. Wenn auch das Er-
gebnis nicht ganz an das vorjährige heran-
reichte, ſo war man doch einigermaßen befrie-
digt. Es war dies die letzte Treibjagd in der
laufenden Pachtperiode. Die Jagd wird in nächſter
Zeit neu verpachtet werden. An die Treibjagd
Ztoß ſich im Saale des Gaſtwirts Otto Zätzſch,
ür Jäger, Gäſte und Treiber ein gemeinſames
Jagdeſſen an.

Aus der Fremöenlegion zurück.
Lützen. Wie wir erfahren, befand ſich unter den

kürzlich zurückgekehgien 59 Deutſchen auch der Sohn
Franz des Gaſtwiktes Otto Naundorf in Halle. Der
junge Mann, der hier in Lützen bei ſeinen Groß-
eltern erzogen wurde, begab ſich im Mai 1922 auf die
Wanderſchaft und fiel in Neuſtadt (Haardt) franzöſiſchen
Werbern der Fremdenlegion in die Hände, die ihn
über die Grenze brachtenn. Nach Eintritt in die fran-
zöſiſche Fremdenlegion erfolgte ſeine Verſchickung nach
Algier und Marokko, wo er auch an den Kämpfen
gegen die Rifkabylen teilnahm und einen Beckenſchuß
erhielt. Am Freitag traf er wieder auf deutſchem
Boden ein und wurde an der Grenze von ſeinen
Eltern in Empfang genommen

Aus der Verſammlung des Hjeimatvereins.
Lützen. Der Verein Heimatmuſeum Lützen und

Umgebung hielt am Mittwochabend im „Goldenen
Adler“ eine Mitgliederverſammlung ab, in der der
1. Vorſitzende, Herr Fabrikbeſizer Goetze, über
die bisherige Tätigkeit ausführlich berichtete
Nachdem erfolgte die Rechnungslegung. Einige
Herren prüften die gemachten Buchungen und be-
fanden dieſelben für ordnungsmäßig und richtig
Unter Punkt Sonſtiges beantragten verſchiedene

ne

Mitglieder, Herrn Lehrer Kröber, Leipzig, der

ermordet

werk fuhr, da gerade ein Auto hinter ihm herkam,.

iche Deutſchland und ſein Erbe in unſerer
Volkskultur“.
kataſtrophen aus ihrer nordiſchen Heimat ver-
drängt wurden und nach Süden abwanderten,
haben nicht mit Waffergewalt ſich Einlaß in
das römiſche Reich erzwangen, ſondern in fried-
licher Weiſe Land zu. 26 aftmachung und Be-
ſtellung gefordert und erhalten.
Bei den Germanen herrſchten ſtrenge Sitten und

Rechtsbegriſſe;

über die Eignung zur Bekleidung öffentlicher
Aemter, ſowie die Erbfolge r ſtrenge
Vorſchriften. Auf dieſe Zeiten iſt auch die Ent
ſtehung des Königturns zurückzuführen. Die ſich
damals bekämpfenden Volksſtämme gingen in
keilförmiger Schlachtordnung gegeneinander vor.
An die Spitze des Keiles würde der Tapferſte
geſtellt, der Kuning-König oder Herzog. Er-
wieſenermagtzen gibt es ſchon ſeit 500 000 Jahren
Menſchen in unſerer Heimdt.

Er führte weiter aus, daß es doch bedenklich
wäre, wenn alles, was ſich in dieſer Zeit ent
wickelt hat, wieder verloren gehen ſollte, obwohl
es heute Menſchen ibt, die glauben, ſich überdieſe Grundbegriffe Finwegſeten zu können. Jn
der ganzen Welt werden die Deutſchen geradezu
als ſinnloſe Hoffnungsmenſchen Dargegg dieihre Heimat lieben, nicht nur das Stück Land,
wo ſie ihre Kinderzeit verlebten, ſondern es ſteckt
im Menſchen drin wes wir in dieſem hohen
und höchſten Sinne Vaterland nennen.

Zur Zeit unſerer Vorfahren war das germaniſche
Land größer wie das jetzige Deutſche Reich.

Jn der Völkerwanderungsperiode war es beinahe
auf den Kilometer genau ſo weit ausgebreitet
wie unſere Soldaten während des jetzigen großen
Krieges überall geweſen ſind. Darin liegen Ge-
etze, die von dem regiert werden, den die einen

echanik, die anderen Gott nennen. Die Welt-
hat immer wieder bewieſen, daß, ſobaldſt der Deutſche auf ſeine Heimatliebe beſonnen

et dieſes Volk wenn es gedemütigt war, gar
ald wieder, nachdem es zu ſt gekommen war,wieder gegrünt und gebluht hat. So könnte das

Symbol des abgehäckten Eichenſtumpfes auch
dargeſtellt werden durch einen herausgeriſſenen
Eichenſtumpf neben dem eine junge Eiche grünt.
Das deutſche Polk muß 8 auch in der jetzigen
Zeit wieder ein Ziel vornehmen, um vorwärts zu
kommen, um endlich wieder da zu ſein, wo es
die Weltgeſchichte hingeſtellt hat, nämlich: vorn!

Herr Dr. Hahne hatte ſich durch die verſtänd-
liche Art ſeines Vortrages das Jntereſſe ſeiner
Zuhörer erworben, die ihm nach Schluß ſeiner
Ausführungen mit lebhaftem Beifall dankten.

an der Gründung und Fortentwicklung des Hei-
matmüuſelſus wohl mit den größten Anteil hat,
füc ſeine laufenden Unkoſten, die beſtimmt nicht

gering ſind, eine Vergütung von 100 RM. für das
n verfloſſene Jahr zu bewilligen. Der Antrag fand

einſtimmige Annahme. Es erfolgte hierauf die
Vorſtandswahl, wobei die bisherigen drei Mit-
glieder des proviſoriſchen Vorſtandes wieder
gewählt wurden. Ferner kamen neu hinzu Herr
Bürgermeiſter Meyer und Herr Lehrer Kröber als
techniſcher Berater, ſo daß ſich alſo der Vorſtand
jetzt aus fünf Mitgliedern zuſammenſetzt. Jn
Punkt Verſchiedenes regte der Vorſitzende an,
durch einen Muſeumsfachmann einen Lichtbilder-
vortrag halten zu laſſen, um das Jntereſſe für die
Muſeumsſäche weiter zu wecken, vor allem auch
unter den größeren Schulkindern. Es wurde es-
halb beſchloſſen, am Sonntag, dem 9. Dezbr. (Zeit
wird noch bekanntgegeben), im „Roten Löwen“
einen Werbevortrag von Herrn Dr. Lange, Cuſtos
am Stadtgeſchichtlichen Muſeum in Leipzig
(Altes Rathaus), halten zu laſſen.

Kraſtfahrer vor dem Rechter.
Aus der Amtsgerichtsverhandlung.

Schkeuditz. Jn der Amtsgerichtsverhandlung
am Montag hatte ſich der hieſige Kraftdroſchken-
beſitzer Hermann P. z verantworten, der gegen
einen polizeilichen Strafbefehl in Höhe von 30
Mark wegen Verſtoßes gegen die Verkehrsverord-
nung gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte Er
ſoll auf der Fahrt von hier nach Markranſtädt
auf der Schkeuditz Dölziger Straße mit einem
vollbeladenen Laſtkraftwagen mit Anhänger die
linke Straßenſeite benutzt haben, ſo daß er das
Ueberholen ſeines Wagens durch einen hinter ihm

her fahrenden un machte,trotz anhaltenden Hupens ſeitens des Motorrad-
fahrers. Der Angeklagte ſowie ſeine beiden Bei-
ahrer erklärten, keine Hupenſignale gehört und
en r auch nicht geſehen zu haben;

außerdem ſeien ſie in der Mitte gefahren, die an
Kurven reiche Straße mache aber häufiges Heran-
fahren nach links nötig. Das Gericht ſchloß ſich
dieſem Antrage an und ſprach P. auf Koſten der
Staatskaſſe frei

Ebenfalls wegen Einſpruchs gegen einen Straf-
befehl in Höhe von 5 RM. ſtand der Kaufmann
Erich L. aus Bernburg vor Gericht. Jhm wurde
zur Laſt gelegt. am 11. Juli d. J. den hieſigen
Marktplatz mit r Kraftwagen, jedoch ohne
Schlußlicht befahren zu haben. L. gibt den
Schaden an ſeinem Wagen, der unterwegs aufge
treten ſei, zu, er hätte, da in der Nachtſtunde, je-
doch nicht für Abſtellung ſorgen können. Da ein
fahrläſſiges Verſchulden nicht vorlag, wurde L.
freigeſprochen.

Wem gehört das Fahrrad
Pörſten. Am 23. November, 23.30 Uhr, wurde in

der Flur Löſau ein ſchwarzes, gut erhaltenes Fahrrad
gefunden. Es hat braunen Sattel und rote Bereifung
und trägt die Nummer 101 922. Möglicherweiſe rührt
es aus einem Diebſtahl her.

„Concoröſa“ Mücheln ſingt in Kemsdorf.
Nemsdorf. Der Männergeſangverein „Concordia“-

Mücheln unter Leitung von Lehrer Trepel veranſtaltet
am Sonntag, abends 20 Uhr, im. Gaſthof Nemsdorf
ein Konzert, wo auch Chöre von Haydn, Breu, Möh-
ring, Kirchl, Keldorfer, Wohlgemuth u. a. zum Vor-
trag kommen. Ein anſchließendes gemütliches Bei-
ſammenſein wird den Abend noch verſchönen helfen.

Fünf Jahre Königin-Luiſe-Bunö.
n. Mücheln. Am Dienstagabend beging die hieſige

Ortsgruppe des Königin-Luiſe-Bundes im Schützen-
haus die Feier ihres 5jährigen Beſtehens. Der bis
auf den letzten Platz gefüllte Saal zeugte von der regen

der Bevölkerung. Nach einem einAnteilnahme
armannleitenden Marſch, geſpielt von Herrn Dr. H

und rrn Temme, begrüßte die Vorſitzende,Frau T r, die Etſchienenen. Hierauf ſprach
Frl. Knole ein Gedicht und Frau Mirus brachte
wei Lieder zu Gehör. Die Feſtanſprache hielt Pfarrerre man ſl v Se ne dere galten der deutſchen

Frau. Jn faſt einſtündiger, packender Rede gab er ein
anſchauliches Bild von dem Weſen der früheren
Germanenfrauen, die an der Seite ihrer Männer ihr
Vaterland verteidigten, und ſtellte ihnen die heutige
deutſche Frau gegenüber. Eine reichhaltige Perloſung
leitete zu dem geſelligen Teil des Abends über. Junge
Mädchen führten einen Bauerntanz vor und der Ein
akter „Riekchen Blauſtrumpf“ ſtellte nicht unbedeutende
Anforderungen an die Lachmuskeln der Anweſenden.
Zum Schluſſe gab der Vorſitzende des Stahlhelms, Herr
Steller, einen kurzen Ueberblick über das Wirken
des Luiſebundes ſeit ſeiner Gründung und gab den
Verſammelten einige ernſte mahnende Worte mit auf
den Weg.

Hausbeſitzer verſichert enre Waſſerleitungen!
reyburg. Die neue Waſſerleitung bringtauſ er den Freuden natürlich auch eine Sorge

und das ſind Rohrbrüche und Waſſerſchäden,
Die Städte-Feuer-Sozietät der Provinz Sach
fen macht darauf aufmerkſam, daß ein ſorg
ſamer Hausbeſitzer durchaus in der Lage iſt,
ſich gegen Waſſerleitungsſchäden e zu ver
ſichern, wie z. B. gegen Feuer und aftpflicht-
ſchäden. Die Erfahrung in anderen Städten
hat gelehrt, daß rch Rohrbrüche, Ueber-
kaufen von Waſchbecken, Badewannen uſw.,
vor allen Dingen durch Froſt, ganz empfindliche
Schäden am Gebäude ſelbſt oder an Spül-
kloſetts uſw. auftreten können, die ſtellenweiſe
große Klempner- oder ſonſtige Handwerker-
rechnungen erforderlich machen. Alle dieſe
Schäden werden von der Sozietät übernommen.
Der Jahresbeitrag hierfür iſt ſehr gering, ſo
daß ein jeder Hausbeſitzer ſich vor empfind-
lichen Schäden durch den Abſchluß einer Ver-
ſicherung ſchützen ſollte.

m hch-

Die Burg wankt!
Wendelſtein. Jn Gegenwart von Vertretern

der Regierung in Merſeburg, des
Hochbauamtes in Naumburg, des Prov nzial-
konſervators in Halle und der Kreisperwal-
tung fand vergangene Woche eine Beſichtigung
des nach Süden zu gelegenen Teiles der Do
mäne und der Burg an Ort und Stelle ſtatt.
Nach eingehender Beſichtigung des in Frage
kommenden Teiles wurde feſtgeſtellt, daß an
der Südſeite der Burg mit dem Niedergange
von weileren Geſteinsmaſſen zu rechnen iſt,
und damit eine Gefährdung von Menſchen und
Tieren auf der von der neuen Unſtrutbrücke
nach der Mühle zu führenden Straße Dieſe
Straße iſt als einzige Zugangs- und Verkehrs
ſtraße nach der Mühle nicht zu ſperren, an
dererſeits muß aber etwas geſchehen, um die
Gefährdung von Menſchen und Tieren auf der
vorerwähnten Straße zu verhüten. Es iſt
daher geplant, am Rande der gefährdeten
Straße in einer Länge von ungefähr 50 bis
60 Metern eine etwa 2 bis 2 Meter hohe
Futtermauer aufführen zu laſſen. Ferner iſt
zur Feſtſtellung, woher die Verſchiebungen und
Riſſe an den auf dem Berge ſtehenden Gebäude
ſtammen, in Ausſicht genommen, durch einen
Landmeſſer geologiſche Unterſuchungen darüber
anſtellen zu laſſen, ob eine Bewegung der Gips-
ſteinmaſſen, alſo des geſamten Berges, die Ur-
ſache iſt. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe alte
ſchöne Burg möglichſt in ihrem ganzen Um-
ſange erhalten bleibt.

Grube „Klara-Verein“ unter Waſſer.
Gröbers. Auf der Grube „KlaraVerein“ iſt Mitte

voriger Woche ein Waſſereinbruch erfolgt, der erſt nur
geringen Umfang hatte. Ein Bergmann ſchlug beim
Kohlehacken an eine Waſſerader, die zunächſt dünn
herauskam, dann aber mannſtark wurde. Durch den
Waſſereinbruch iſt jetzt der Grubenbetrieb ſtillgelegt
worden. Der Waſſereinbruch liegt 43 Meter tief unter
der Landſtraße Halle Leipzig. Die Ueberland-
zentrale Großkayna, die bisher von „KlaraPerein“
mit Kohle beliefert wurde, iſt nunmehr gezwungen, die
Kohlen vom Bruckdorf-Nietlebener Bergwerksverein
zu beziehen.

Aus dem Leherkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die vreßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

Kochmals: Tierquälerei.
Wo bleibt die Baupolizeiperordnung?

Zu bedauern ſind nicht aur die armen Pferde,
ſondern auch deren Beſitzer! Auch unter den
Geſchirrführ rn gibt es eine ganze Anzahl, die
Mitleid mit ihrer Pfleglingen haben! Es gibt
in Merſeburg eine Baupolizeiverord-
nung, nach welcher Wege zum Abfahren von
Erdreich (Bauaushub, Bauſchnitt) und zum An-
fahren von Bauſtoffen benützt werden, be-
feſtigt ſein müſſen!

Wie würden Geſchirrhälter, Geſchirrführer und
Pferde aufjubeln wenn dieſe Verordnung ein
mal ernſt genommen würde und die Herr-
ſchaften, die für keine fahrbaren Zugangwege
ſorgen, einen gehörigen Naſenſtüber bekämen?

Ein Baumenſch.

Weihnachten
steht bevor
lIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Bald wird es Zeit. daß auch Sie an die Be-
schaffung Ihres Weihnachtsbedarfs denken!

Kommen Sſe und überzeugen Sie sich von
der Reichhahigkeit meiner Auswahl und von

den wirklich niedrigen Preisen!

8779 Wiern
a Spezia haus für Damenh Kleidung u. Aussteuerbe ar
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Keue Bücher.
Wanderbücher für Jugend und Volk.

Herausgegeben von Karl Hemprich und EnnoNarten. ls Manufkript gedruckt und vom Kreis
jugendamt in Merſeburg zu beziehen. Von dieſen
Büchern liegen folgende Hefte vor: Heft 1a: Berichte
der Teilnehmer des Wanderführerlehrganges, Preis
60 Pf. Heft 1b: Die kulturelle und ſoziale Bedeutung
des Wanderns 50 Pf. Heft 22 Mein Leben ſoll eine
Wanderſchaft werden, 60 Pf. Sie ſind das Ergebnis
des erſten Wanderführerlehrganges den das Kreis-
jugendamt Merſeburg in Verbindung mit der Wander-
beratungsſtelle des Bezirlsausſchuſſes für Jugendpflege
im Vater Hemprich- Heim im Steinmeiſter bei Naum-
burg a. d. S. vom 15. bis 19. Juli 1928 veranſtaltete.

Mit Heft 1a bieten die Herausgeber einen
blumenſtrauß gebunden aus den Berichten der eil

nehmer dieſes Lehrganges. Schöner und bunter und
abwechſlungsreicher konnte dieſer Frauß nicht zu
ſammengetragen werden, der Bericht gibt ein ge
treues Spiegelbirnd der gemeinſamen Arbeitsſtunden
in ihrer Fröhlichkeit und Friſche, die die Teilnehmer
vergeſſen ließen, aus welchem Lager die einzelnen
kamen und ahnen ließen, daß über all dem Verſchiedenen, das die Teilnehmer trennt und auch ſcharf
und klar trennen ſoll, ſo vieles liegt, was ſie eint,
vor allem der Wille zur Mitarbeit an der Geſundung
unſeres Volkes und unſerer Jugend. Heft 1b ent
hält den Vortrag, der über die große Bedeutung des
Jugendwanderns nach der kulturellen and ſozialen
Seite weſentliche Ausführungen gibt. Heft 2: Mein
Leben ſoll eine Wanderſchaft werden, bietet die Zu
eng der Gedichte und Abſchnitte derKlaſſiker, auf die in dem Vortrage in Heft 1b Bezug

enommen worden iſt. Die Hefte werden ohne
Zweifel zum Ausbau des Schul und Jugendwanderns
ein gut Teil beitragen.

der Kieinen

Geſchäftliches.
Unſere Beilage. Das Kaufhaus Conitzer
Co., Merſeburg, eröffnet ſeinen erſten Weih-

nachtsverkauf und bringt für dieſe große Son
derveranſtaltung ganz außerordentlich günſtige
Angebote. Das erſehen unſere Leſer aus der
unſerer heutigen Nummer angefügten Zeilage,
deren beſondere Beachtung wir hiermit emp-
fehlen möchten.

eeeeeeeeeeezkſ“cereeegEigentum. Drud und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G m. b. H in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegzxtteil
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg

mm An

Mitgeteilt von der

Ades 139,00138,50 Co. Bier Kiebeck 142,61
Casseler lute 291 00291 o do. tiypoth.-Bk. 130, 60
Chemn. A. Spinne 2,00 62,00 inone, 40
Chromo Najſork 122, 0123 60 Mogngsfeld 11
Etzold &Kiebling 42,c0 41,00 Norddtsch. Wolle 4,00
Falkenst, Gardin. 131 00131 00 Pitier Werkzeus 274,00
Gautzschkammg 94,00 94,00
GermaniaMasch. Prehiitner Brak, 136,0Halle Zimmerm 29,50 50 Prestowerke
Haſſe Zucker 99,00 59,00 Hauchw. Walther 12,
tartmann Masch] 16,50 16,60 Riquei Co. 123.75
Kirchner Co 07.00108, 00 HoizstNiederschi 125,9
köbeke 4 Co. |82,60 83, O anberg-lis* 118,60
Landkr. Kulſcwite o C 100. C Schubert &Salzer 370.00
ragbein-Pianc [137,60137,50 Stöhr Kammgarn 266,7*

0. Kone 20.00 120.00 Thüringer Wolle 162,
Uelpz. Baumwoll 194.00 (94,00 Thüringer Gas t

Ueipziger Börse vom 30. November
Darmstädter und Natjonalbank. Fillare Halle.

125

olyphon 494,00 406

fo Kammearn [120.00 121.60 Woinnwerke-

vergibt.
unſerer erbeten.Für die Grundſtücksabteilung

Haupiverwaltung wird ein

Schriftliche
Heimarbeit

246 Halle a. S.

Stellenge ſuche
Rückporto

Schlie fach 0000000000000000000
Junge unabhängige Frau

junger Mann
mit Erfahrungen in Kataſter- u. Grund-
buchſachen geſucht.
Lebenslauf,
Anhaltiſche

eugnisabſchr. u. Lichtbild an
ohlenwerke, Halle a. d. S.

Rockſchneider
Ausführl. Bewerb. m. auf Wertkſtatt geſucht. Gute Zeugni

F. Bühlig, Halle,
Sternſtraße 8.

ſucht Stellung in beſſerem, frauenloſem
daushalt. gry in allen Hausarbeiten.

e vorhanden. Ang. erb. unt.
A 19113 an vie Expedition dieſer Zeitung.

o000000000000000000

3 jähriger hVerkäufer
gewandt. ſucht für 900000900000
Dezember Aushilfs-
ſtellung in Schreib-waren (Spielwaren) Höhlenwugen
Geſchäft. Offert. unt. u verkaufen.

C 1745 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

00000000009 9 90000000000

Guterhaltener 4zö l. mit Garten (1250

Maſſives, zweiſtöckiges

mitteljähriges

Angebote unt. nkert,

2 ZD

Landhaus e m an
Bahnl. Merſeburg-—Schafſtädt, ſowie uſch. drei Bau Arbeitspferd

ſtellen (je 852 qm), am ganzen erbteilungs reiswert ab.

h halber ſofort zu verkaufen O. PiWeiſe, Zöſchen. D 4548 an die Exp. d. Zeitung erbeten.
00000000000 00000000009 9 00000000000

St. Micheln bei
Mücheln, Bez. Halle,

Rundfunk am Sonnavenci un Sonntag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
Sonnabend

14,30 Uhr: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen 15 Uhr:
Froſtmeldungen 16 Uhr: Funkſchach. Schachmeiſter:
R. M. Blümich, Leipzig: „Die bevorſtehenden Wett-
lämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Schach.“ 16,30 Uhr:
Konzert der Kapelle Guſtav Agunte Dresden. 17,45
Uhr: Funkwerbenachrichten. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Wettervorausſage, Woler e und Arbeits-
nachweis. 18,30 Uhr: G. van Eyſeren, C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 19 Uhr: Prof. Lichtenberger,
Paris: „Nietzſche in Frankreich.“ 19,30 Uhr: Rektor
Joſef Greff, Halle a. S.: „Pſychoanalyſe.“ VII: „Fehl-
leiſtungen des Alltagslebens II. Teil. 20 Uhr: Bunter
Abend. Mitwirkende: Marianne RauHöglauer (Ge
ſang), Anny Eiſele (Klapier), Fritz Schertel (Cello),
Walter Kretzſchmar (Lieder zur Laute). 22 Uhr: Preſſe
bericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und

Sportfunk. 22,30—0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Sonntag
2,30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Nikolaikirche (OrganiſtKarl Hover.) 9 Uhr Morgenfeier. Mitwirtende: Wubr
Linke (Geſang), Heinz Schmidt (Klarxinette), Günther
Weigelt (Fagott)y. Am Blüthner: Friedbert Sammler.
11 Uhr Dr. Konrad Weygandt, Leipzig „Chemie des

f iäglichen Lebens“. V. 11,30 Uhr: Prof. Dr. A. Eſau,
Jena: „Kurze Wellen und ihre Anwendungsgebiete.“ IV.
12 Uhr: Muſikaliſche Stunde. 13 Uhr Landwirtſchafts-
rat Schomerus, Dresden: „Die Aufbewahrung des
Obſtes im Winter.“ 13,30 Uhr: Landwirtſchaftsrat Wo-
lanke, Wurzen: „Düngung des Obſtgartens“. 14 Uhr
Stimmen der Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel.
14,45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
15 Uhr: Zerſungene Lieder. Vortrag: Lina Carſtens
und Joſeph Krahé. 16 Uhr: Volkstümliches Orcheſter-
konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. 17,30 Uhr: Adventslieder. Geſungen
von Meta Jung-Steinbrück. 18--18,30 Uhr: Dr. M.
Spaeth, Leipzig: „Jm fliegenden Koffer über die
Alpen.“ 18,30--19 Uhr: Wilhelm Fronemann, Frankfurt a. M.: „Die Eigenbücherei des Kindes.“ 19 Uhr:
Uebertragung aus dem Neuen Theater in Leipzig:
„Samſon und Daltla“, Oper in 3 Akten. Muſik von
Ch. C. Saint-Saßns. 22 Uhr: Sportfunk. 22,30 bis

0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12—-12,50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die

Schule: „Schneewittchen“ (ein Hörſpiel für Kinder) vonS Wollmann. Muſik: Lihy Dürre, Regie: Dr. Kon-
rad Dürre. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr:
Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten. 1430 bis
15 Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde: Die Weihnachts-
krippe: Der Stall; Leitung Urſula Scherz. 15-15,30
Uhr: Sprechtechnik: B. K. Graef. 15,30--15 40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15,40-16 Uhr: Frauen-
ſtunde. Die Haustochter; Lilly ten Brink. 16—16.30
Uhr: Aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenliteratur; Prof.
Dr. Lampe. 16,30--17,30 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Hamburg. 17,30-18 Uhr: 10 Jahre
Deutſcher Beamtenbund; Direktor Winters. 18-18,30
Uhr: Jn Fabrikkontor und Werkſtatt. Zwiegeſpräch
mit Jnduſtriegrbeitern Min. Rat Prof. Woldt;
18,30 18,55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18,55 19,45 Uhr:
Grundbegriffe, Geſetze und techniſche Anwendungen der
Akuſtit: 1. Schallſchwingungen und Schallwellen, 2. Töne

und Klänge; Präſ. a. D. Prof. Dr. Wagner.
Sonntag

8,55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels derPotsdamer Garnifentirde. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend Uebertragung des Glockengeläuts des Ber-
liner Doms. 11,30 Uhr: Uebertragung aus dem Großen
Schauſpielhaus. Vormittagskonzert. Berliner Funk-
orcheſter. Dirigent: Richard Taube. Mitwirkende:

Bildfunkverſuche
14,30 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt.

blick auf die Marktlage und Wettervorherſage.

„Zucht und Haltung der land wirtſchaftlichen Nutzt

tung. 15,30—16 Uhr: „Madonnen“ Dichtungen
Alice Fliegel, geleſen von der Verfaſſerin. 16

kultur“, VI: Gainsborough und England. 16,30
Weihnachtslieder;

preisträger 1928 (1); Dr. Kurt Zarek: Bergſon.

Berendſohn: Sigrid Undſet.

Alters,tung. Mitwirkende: Käte ger (Sopran). Mä
eſangsquartett „Die Abels“, Edu

Flügel), Max Roſtock (Zither). 21 Uhr- Abvent.
wirkende:
Berliner Funkchor. Leitung:
Anſchließend Preſſenachrichten. Danach bis 0,30

Tanzmuſik.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 2. Dezember 1928 (1. Adve

Es predigen;
Dom:

10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Anſchließend Einführung der neugewahlten Dom-

gemeinde-Vertreter.
11.16 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montaqg, 20 Uhr: Familienabend der Dom-

gemeinde in der Funkenburn.
aDonnerstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge e Uhr: Paſtor Voit.

zur Heimat. Paſtor W uttke.
Dom-Mädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr. BVer,ammlung im „Herzog
Chriſtian“

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. S.
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).

Mitiwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Angermann.
11,15 Uhr: Kindergoitesdienſt. Paſtor Riem.

Montag, 16 Uhr: Zu ammenkunft der Mädchen
des Kindergottesdienſtes, Ober Altenburg 12.,

ut). Wontag, 20Uhr: Kirchenchor i. d. Herberge z. Heimat.
Reumarkt:

10 Uhr: Paſtor Boit.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

hauſe.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St

Thomae im Pfarrhauſe.

Reſſen:
10 Uhr: Gottesdienſt.
11,15 ihr. Kudergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Ubung des Kirchenchors

(Geſellſchafishaus.
Mittwoch, 20 Uhr Abdventsſeier (Kirche).

Chriſtliche Veriammluug Blancheſtraße 1.

Donnerstag, 20 Uhr: Bibeln unde.

Sonntag, 16 Uhr Advenisfeier im Pfarrhaufc.
Dienc ag, 16 Uhr: Frauenhilfe im Pfarr

h. öchnee Nach

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag

Richard Tauber (Tenor). Werke von Léhär 13.45 Uhr:

Sport Jacken

für Damen, Herren und Kinder
praktiſch für Beruſ, Straße und Haus

in reichſter Formen- und FarbenAuswah
n

e

A. und F. Ebermann

innen, am Monta

Oberrealſchule i. E.
Zum 1. April 1929 wird die Schule vor

ausſichtlich in eine öffentliche Unterrichts962 anſtalt umgewandelt.un e en blicklich ſchwebenden Verhandlungen
J Ueberblick über den geſamten Schülerbeſtand
im nächſten Schuljahre zu gewinnen, ſollen

die Neuanmeldungen am 3. Und 4. Dezember
von 10--13 Uhr, in der Dürerſchule (Frie-
I drichſtraße--Dürerſtraße)

werden. Es wird gebeten, Schüler, deren Fa

Um bei den augen
einen

entgegengenommen

iliennamen mit den Buchſtaben A--K be-
und die übrigen am

ienstag unter Vorlegung des Geburts oder
Taufſcheins, des Jmpfſcheins und des letzten

Schulzeugniſſes anzumelden.
Studienrat Or. Koerlin, Franz Rößner

Vorſitz nder
des Kuraoriums,

Schulleiter.
Halle a. 5. lir, Steinſtraße

Katholiſche Gemeinden.
Donn. isiag, 29 Uhr: 1 Advenisandacht in ver. erſeburg:

Kirche Paſtor Angermann.
Fretag, 20 Uhr. Famihenabend im „Kaſino“

Borjührung des Fiems under der Sahöp ung.“
Cv. Mä ner- und Zugendverein.

Sonntag, 20 Uhr: Adventsfeier.
Freitag 20 Uyhr: Biberſtu. be a. d. Geiſel

Ev. Mädchenbund St. Maximi.

30 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Vredigt.
11 Uhr: Letzte heiige Meſſe mit Predigt.
18 Uhr: Andacht.

C

5 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.Mitiwodh, a0 Uhr. Verammiung an ver Geiſel d. RNeumark:

Paſtor Riem.
Altenburg:

10 Uhr. Paſtor Mielchke.
„luß Beichte

Montao, 15,30 Uhr: Frauenhilfe in der Herberg
zur Heimat

und Feier de

7,30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt
1ö Uhr: Andacht.

u Sie. So f:
9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

ayna:
10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Das Spielen von Kindern, Lerlingen uſw.

Ankliche Bekanntmachungen

mel dung von: Patenten
Gebrauchsmus ern
Waren zeichen
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigunn en.

a qu0 Aaskuntt kostenlos
9 Sonntag, den

V. nPriegnitzer Milchvieh
hochtrag. u. 'riſchmiſchende Kühe u. Färſen
zu beſonders billigen Preiſen.

B. Heycdenreich
Crumpa bei Mucheln. Te epyon 239

Ab Sonntag, den 2. Dezemoer ſteht ein großer
Transport hochtragende und ſriſchmilchende

Priegnitzer
Kü e nnd Färſen

r

ehr preiswert zum Verkauf.

G WillgZiegenhorn, Atehn
Telephon 32. Telephon 32.

Eitern, Lehrherren uſw. Schadenerſatz fordern.
Lützen, den 24. November 1928.

Mauleſel, Eſel, Rindvie),

die Zählung in jeder Weiſe erleichtern zu
Wir weiſen hierbei noch beſondersſſtraße,

Der Magiſtrat. auf 8 4 der Verordnung des Bun esrats Straße, Leſſingſtraße und Lindenſteaße;
vom 30. Januar 1917 hin, der lautet: „Wer„Am 1. Dezember d. J. findet eine Vieh vorſätzkich eine Anze çe zu der er aufgefordert

zählung ſtatt, die ſich auf Pferde, Maul ieewird, nicht erſtattet oder wi etlich unrichtige
Schafe oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit

wollen.

Markt,
Mühlberg, Mühlſträße, Noreſtraße, Oſt tra e,

ſtraß2, Gle ie eſſt aße, Hall ſ e-Stra e, Jahn
Klingeloorn, Kirchſtraße, Lelpziger-

Mit!woch, den 5. Dizember,
Merſeburger-S raſ e. Mo tkeſtraße,

mit Bällen, insbeſondere mit Fußbällen, auf Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh und Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld- Ringſtraße, Schießgraben und Schuſſtraße;
Straßen, P.ätzen und Anlagen un eer Sladt Bienenſtöcke e ſſtreckt.
führt zu ganz erheb. ichen Unzukrägtlicheien, rafe bis zu 10000 Mk. beſtraft; auch kaDie Viehzahlung ſoll, wie allfährlich, Auf Wie ſtraft; auch kanndeſſen Vorhondenſein verſch wiegen Donnerdtag, den 6. Deze uber,
indem Perſonen und Sachen verletzt bzw. be ſchluß über den Stand und die Entwicklung worden iſt, im Urteil „für dem Staate ver Teichſtraße, Topfmarkt, Turne r ſtraße, Weſt
ſchädigt werden orer abe- in die Gefahr einer der Viebzucht geren Die Ergebniſſe der Viehfallen“ erklärt werre

ärigung kommen. Das zählung zienen lediglich volkswirtſchaf lichenVerle ung oder De
Spielen mit Fußbällen u. ä. muß überhaupt Zwecken,
aus allgemeinen polieiſichen Gründen unt
bleiben. Wir wenden uns an Eltern, Vor-

die ihrer Aufſicht unterſte llen Kinder u
dahin einzuwirken, daß auf Straßen, Plätzen wahren. Die Angaben dürfen nur zu amt- Die Abhorung hat unter Beachtung fol eder

insbeſondere der Erkenntnis der
Schkeuditz, den 27. November 1928.

Der Magiſtrat.er Lage der Land virtſchaft und der Vie zucht.
Ueber die in den Zählbezirksliſten enthal-

ſw. den Angaben

ſtraße, Wilhelmſtraße, Yor. ſt a e und Zeppelin-
ſtraße.

Die hier wohnhaften Ruhegehaltsempfänger
ſowie deren Hinerbliebene, die Bezüge cus

Die hieſigen Einwohner werden hierdurch auswärtigen Kaſſen erha en, haben die aus
münder, Lehrherre uſw. mit der Bitte, aufſtenen, den Viehbeſitz des einzelnen betreffen- zur Abholung der ausgeſchriele ten Steuer geſchriebenen Sleuerkar en unverzüg ich den

iſt das Amtsgeheimnis zu karten für das Steuerjahr 1929 auf e ordert. die Bezüge zah'enden Kaſſen zuzuſenden.
Die A beitgel er werden erſun ihre A beit

und Anlagen innerhalb der Stadt das Spielen lichen, ſtatiſtiſchen Arbei en, dagegen nicht zu Straßeneintei ung rormi tags von 9bis 12 Uhr beitnehmer zur Abholung er Steuerkarten
mit Fußballen u. ä. völlig unterbleibt, an ere Steuerz wegen benutzt wersen.
Spiele aber nur ſo ausgeführt werden, daß der Zählun
dadurch weder die Spie enden noch Un
teiligte bzw. Sachen in Gefahr kommen. Wir drit en Perſo en richt mitgeteilt werden.
weiſen darauf hin, daß Eltern uſw. zum terdie diegen Zählung erſuchen wir dringend, den ditzer-Weg, Bismarckſtraße
ihrer Aufſicht unterſte len Perſonen einem von uns beſtellten Zählern jede erforderliche, Weg;
Dritten widerrechtlich zuf! er. Bei Beſchädi zur Aufklärung und Feſtſtellung für das Zähl-

Erſatze des Schadens e pflichtet ſind, den

be beſtimmt und dürfen ohne höhere Genehmigung

4 ſf In nJm Jntereſſe einer genauen und vollſtän- Auguſtaſtraße, Bahnhoſſtraß', Be gſt. al e Beuund Cursdorſe den Arbeitge ern, jedoch nur bei Bedarf, Sei
unſerem Steuerbureau anzuforderr.

Montag, den 3. Dezember,
Amtsgaſſe,

Dienstag, den 4. Dezember,
gung ſtädtiſchen Eigentiums wecken wir vonſgeſchäft dienende Auskunft erteilen und ihnenſDelitzſcherStraße, Freirodaer-Weg, Friedrich-

ie Ergebniſſe in unſerem Steuercbureau Zimmer 7 zu zu veranlaſſen.
ſind nicht für die Oefſentlichkeitſerfolgen. Eine Zuſtellung der Karten an die Arbeit-

geber oder an die Steuerpf.ichtigen erfolgt
Anſtaltsgaſſe, nicht.

inlagebogen zu den Steuerkarten ſind von

Schkeuditz, den 27, November 928.
Der Magiſtrat.

Uhr: Oberlandſtallmeiſiekt Gatermann, Miniſterialdirekt.
im Preuß. Landwirtſchaftsminiſterium: Vortragsrei

des Senders Königswuſterhauſen.
Mit

teilungen und praktiſche Winke. 14,45 Uhr Wochenrück
14,95

iere“,
VII: Aufgaben der Preußiſchen Staats-Geſtütsverwal-

von
Uhr-

Lothar Brieger: „Meiſterwerke als Spiegel der Volks
Uhr-

eſungen von Helene Lachmanſki
Schaul (Sopran). Am Blüthner-Flügel: Heinr. Steiner.
Anſchließend Nachmittagsunterhaltung. 18 Uhr: Nobel-

18,30
Uhr: Nobelpreisträger 1928 (11): Prof. Dr. Walter A.

19 Uhr: Dr. Siegfrieb
Mauermann: „Adalb. Matkowſky zum 70. Geburtstag“.
19 30 Uhr Prof. Dr. Robert Saitſchick: Stunde des

Reif ſein iſt Alles“. 20 Uhr: Abendunterhal-
nnerard May (Blüthner
Mit

rof. Ferdinand Grete Nil tgnen
Uhr:



verſicherBank

Für

Die

Offene Stellen

Alte, reelle Lebens
ohne

ſpekulative Neben-
branchen ſucht W

Mitarbeit
Gefl. Off. nach Halle,
Kl. Klausſtr. 11 I erb.

Jungen
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort

Paul Tafelmeyer,
Roitzſch Bez. Halle.

Ordnungslieb., jung.
Volontär oder
Wirtſchaftsgeh.

für 650 Mrg. große
Wirtſchaft, Provinz
Sachſen, z. 1. Jan.
geſucht. Offert. mit
Zeugnisabſchrift. u.
Lebenslauf unter J
27958 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kleine Anzeigen gilt die Worteran Das Wort koſtet nur Pfg
berſchriftszeile 15

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm
g. Schluß der

r h iZetitlnnniſi

tat

h

r t

ne

e

tinten i
ſtZFſtirtt

J eltere, erfahrene 6tütze
od. zuverläſfiges Mädchen mit guten Zeug-
niſſen zum 1. Dezember für Privathaushalt
geſ. Walter Nietzſchmann, Leipzig,

Kolonnadenſtraße 5--7.

Wegen Krankhei: meines bisherigen Mäd-
chens ſuche ich für ſof., ſpäteſtens 15. Dez.,

SMädchen
nicht unter 17 Jahren. Angebote an
Friede KehrRitz, Steinbach, Kr. Meiningen.

beſſeres

öchuhmachergeſ.

18 Jahre alt, welcher
in allen Reparatur
u. Maßarbeiten ver-
traut iſt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
baldigſt Stellung. Es
wird weniger auf
Lohn als auf gute
Ausbildung geſehen.
Gefl. Zuſchriften erb.
Willi Becker, Horſt-
dorf, Poſt Oranien-

baum (Anhalt).

Junges, ehrliches Mädchen

zur Aushilfe in
Halle

Bäckerei Laden wegen
Erkrankung geſucht.

d. Saale, Weidenplan 7.

Hausfriſeuſe
für 2 Damen Zmal
wöchentlich ſucht.
Off. unt. B Z 5528
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafterin
alleinſtehend, in kleine
Landwirtſchaft zum
ſofortigen Antritt geſ.

Ledigen Zu melden bei
Geſchirrführer t erh.zu leichten Pferden, bſch, Seydelſtr. 14

ſtellt ein
Eiſengräber, Döcklitz
bei Querfurt, Poſt

Einfache ältere

Frau od. Fräul.
bhaufen zur leichten Pflege u.

zum Vorleſen für die
Suche Jkrankte nwährend der nter-jungen Mann monate gegen freie

im Alter bis 17 J.
in d. Landwirtſchaft.
Fam.- Anſchluß wird
gewährt.

Emil Menz,
Döllſchütz bei Hain

ſpitz (Thür.).

Suche zum 1. Jan.
1929

jungen Mann
für Landwirtſchaft.
30 M., alles frei, muß
aber guter Pferde-
pfleger ſein.

Otto Luſchmann,
Annaburg, Bez. Halle.
ch

Suche für meine
Drogen, Farben u.
Kolonialwaren Hand-
lung zu Oſtern 1929
einen

Lehrling
mit guter Schulbildg.

Robert Kannis,
Laucha a. d. Unſtrut.

Suche zu Oſtern
Väckerlehrling
Louis Bahn, Halle,

Steinweg 49.

Station u. Taſchen-
geld geſucht. Angeb.
erb. unt. A 12169 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere unabhängige
Frau od. Mädch.
in klein. frauenloſen
Landhaush. geſucht.
Bedingung ehrlich,
tierlieb. Ang. erbet.
unt. A 19144 an die
Exp. d. Ztg.

Suche: Junge Koch
mamſell für Hotel,
Lehrling f. Rittergut
bei Halle, Köchinnen,
Stützen, Hausmädch.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18.

Kinderliebes, ſolid.
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen,
ſofort geſucht.

Grunert, Halle,
Zietenſtraße 10.

Tüchtiges, älteres

e Zimmermädchen
f. A DezembeVäckerlehrling n

ſofort oder Oſtern Lichtbild und Zeug
geſucht. nisabſchrift. erbet. an
Dampfbäckerei Erler,
Morl, Poft Wallwitz.

öchmiedelehrling
Sohn achtbar. Eltern,
ſucht ſofort od. ſpäter
mit Familienanſchluß

Franz Ritter,

Hotel Zum Mohren,
Langenſalza.

Als
2. Mädchen

wird j. Mäbchen, das
ſchon gedient, geſucht.
Meld. mit Zeugn. an
Ritterg. Gr.-Kayna,
Bahnſt. Frankleben
Ein

Ehrliches
Mädchen

das ſchneidern kann,
ſofort geſucht.

H. Bauer,
Katzhütte i. Thär.,

Bahnhofftr. 46.

Kinderliebes
Mädchen

18—-20 Jahre, in 4-
Zimmer Haushalt, 4
Perſ., geſucht. Bild
und Zeugnisabſchr.
erbeten.

Frau Kaempf,
Charlottenburg,
Droyſenſtr. 16.

Suche für ſofort

Junger
Vückergeſelle

ſucht für ſofort Stel
lung; in Konditorei
nicht unerfahren.

Näheres bei
Bäckermeiſter

Albert Reinbohde,
Merſeburg,

Ob.Altenburg,
Tel. 312.

UAhrmacher

Suche zum 1. April
1929 Lehrſtelle f. m.
Sohn. Selbiger wird
im Januar 15 Jahr,
iſt geſund, kräftig u.
1,75 m groß. Beſucht
z. Z. noch die Mittel
ſchule, Unterſekunda.
Angebote erbittet

Redakteur Kinze,
Kirchhain, N.L8.

Suche für meinen
Sohn zu Oſtern eine

Lehrſtelle
in ein. Manufaktur
waren u. Konfektions-
geſchäft. Penſton im
Hauſe.
Karl Weidenhagen,

Oſterfeld, Bez. Halle,ein junges, ehrlichesn rege ches! Manufakturwaren.
Hausmädchen Beſſeres, älteres

Offerten mit Bild u. Fräulein
Gehaltsanſprüchen an

Hugo Gehrke,
Schützenhaus,

Greußen i. Thür.,
Tel. 96.

Stellengeſuche

Junger

Kaufmann
18 Jahre, ſucht Be
ſchäftig. im Kontor.
Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unter D 4564
an die Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Herrenfriſeur

u. Bubikopfſchneider,
ſucht zum 2. Dez.
Dauerſtellung mit
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Offerten
mit Gehaltsangabe
ſind zu richten unter
A 19186 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. oder
15. Dez. ein anſtän-
diges zuverläſſiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Reideburg. Gefl. Offert. mögl.

teny Hehaltsanſpr u.Schmiedelehrling Sigetegner
ſucht Schmiedemeiſter H. Klänhardt,
Kleemann, Döblitz Gaſtwirtſchaft,

bei Wettin. Großenehrich.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter m Abonne
mentsquittung
Monat erfolgt die koſtenloje Aufnahme
einer „Kleinen Ungzeige
Worten Jedes

zauſenden

bis zu 10

u er6 Ziffern gelten a orte, die feRechte chriftszeile koſtet 15
La evti Mehrbetrag wird der
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

en

1. Januar od. ſpäter,

und

wird
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
nicht 9Walg auf Anzeigen ge

nhalte von Verm
ewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern und Heiratsanzeigen

ittlern

Fahr u. Motor
radſchloſſer

19 Jahre alt, arbeitet

im Kochen u. Nähen
bewandert, ſucht ſo
fort Wirkungskreis
tagsüber, auch Hotel
weſen. Auskunft
Forſterſtr. 39, Laden.

Solides fleißiges
Servierfräulein

20 J., ſucht z. 1. Dez.
gute Dauerſtellung.
Etw. Hausarb. wird
mit verricht. Off. erb.
Frl. Lina Dömming,

Langenſalza,
Hotel Zum Mohren.

Frau
alleinſteh., Herkunft, e tags
über Haushalt führ.
Off. unt S 3646 an
d. Exp. d. Zeitung.
Mädchen, 21 J., ſucht
Stellung als erſtes
Stubenmädchen

zum 1. Dez. Gute
Zeugniſſe find vorh.
Angeb. mit Gehalts
angabe u. Beding. an

ſelbſtändig, ſucht Frieda Bufe,
Stellung für bald Berlin, Prenzlauer
oder ſpäter. Allee 189 II.

Paul Baumeier,
Bonnpitz b. Kötſchen.

s Dauerſtellg.
öchlepperführer

unter T 28013 an d.
Exp. diefer Zeitung.

öchweizer

ſucht Stellung zum

wo die Frau mit im
Stalle arbeit. kann;
bin 27 J. alt, von
Jugend auf im Fach,
guter Melker. Er-
fahrung bei Geburt.,
Krankh. und ngvie hreMilchhöchſtleiſtung.
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erbet. unter
A 19171 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort Stel
lung als

Kutſcher
oder Geſchirrführer,
bin in allen landw.
Zweig. beſt. vertr.,
gut. Pferdepfleger u.
Fahrer, Frau ift auch
mit landw. Arbeiten
vertraut. Wohnung
muß vorhanden ſein.
Offerten an

Eduard Würſtl,
Schönberg Nr. 11
(Glauchau-Land).

Väcker
mit Meifterbrief, 26
Jahre, vertraut mit
Dampf- und Alt-
deutſchem Ofen, ſucht
Stellung in Halle
oder Umgegend. Off.
unt. S 3647 an die

16 J., welches ſich i.
Haush.

Angebote an
Margarete Plate,

Lehrling

Junges Mädchen

vervollſtänd.
möchte, ſucht Stellg.

auf Hanomag. Ang. An in gutem Hauſe, an
Bad Frankenhanfen

(Kyffh.),
Moſterſtraße W.

Junges Mädchen
18 Jahre, juchten We L Dez.
e rEtw. Koch u.kenntn. Rordhauſen

Offert. unt.
E 27999 an die Sxp.
bevorz.

d. Zig.

Ordentl. ſolides
Mädchen

1424 Jahre, welches
laf. kann,e We a erne Ninby,

unt. O 28008 an die Exp. dieſer Zeitung.
ſucht Stellung in
Haushalt.
untExp. d. Ztg.

Ang. erb.
Z 5021 an die

Braves Mädchen v.
Lande, fleißig, 28 J.
ſucht für ſofort Stelle

als
Hausmädchen

Zu erfragen
NeuRöffen,

daberftraße 2.
Jg. Mädel v. 16

ſucht zur
Ausbildg.

Jahren
weiteren

Lehrſtelle als
Friſeuſe

Exp. dieſer Zeitung. die Exp. d. Ztg.
Off. unt. D 4561 an

Beſte Lage für
Zigarrengeſcyäft oder

Näheres durch

Zu vermieten
Laden

mit oder ohne Wobnung, gegen kleine
Hypothek für bald n zu vermieten.

riſeur-,

Kleinwohnungsban Halle, A.-G., Halle S.,
Keferfteinſtraße 2.

Textil- und
Fleiſchereifiliale.

für film-
artikel,
Branchen, Gr.
Markt, zu vergeben.

Großer Laden
und photographiſche

Konditorei u. Café oder andere
Ulrichſtraße,

H. Pfeiffer, Architekt, Halle, Gr. Ulrichſtr. 3.

Bedarfs

Nähe

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, zum
1. Dez. zu vermieten.

Halle,
Landsberger Str. 12,

2 Treppen.
Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Geſeniusſtr. 35, I. r.

Behagliches
Wohn u. öchlafz.
m. Küchenben., an
beſſ. Herrn od. beſſ.
kinderloſes Ehepaar
zu vermieten zum
15. Dez. 1928; ruh.
ſchöne Lage.

Halle,
Driftſtr. 3, II. r.

am Muſeum

Möbl. Zimmer
z. 1. Dez. zu verm.

Halle,
Leipziger Str. 82,

Eing. Kurze Gaſſe,
1 Treppe rechts.

Gemütlich
möbl. Zimmer

el. Licht, heizbar, an
zwei berufst. Herren
zum 1. Dez. zu verm.

Halle, Lauchſtädter
Straße 15, part. I.

Sehr gut
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Merſeburger
Straße 29, II. M.

G. möbl. Zimm.
in beſſ. Hauſe zu ver
mieten. Halle, Rudolf
Haym Straße 16, III.

G. möbl. Zimm.
mit Kabinett, el. L.,
Tel., pafſ. f. Ehepaar,
in g. Hauſe z. 1. Jan.
zu verm., evtl. mit
Küche. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
Nähe Zoo, ſofort zu
vermiet. Halle a. S.,
Angerweg 46, I. I.

Gebildeter Herr
Dauermiet. findet
bei alleinſtehender
Dame gut möbliertes

Zimmer
Halle,

Forſterſtraße 32,
2 Treppen rechts.

Frdl. möbliertes
Zimmer

an zwei Herren zu
vermieten. Halle S.,
Harz 18 part. rechts.

Einfach möbliertes
Zimmer

wliden, berufstätig.
Danermiet. zu verm.

Halle
Scharrenſtraße 91.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
Küchenbenutz,., Bad,

Licht, an kinder-
loſes ep. 1. Dez.
zu vermieten. Halle,

Schön möbliertes
Wohn u. bchlaf

zimmer
mit 2 Betten zu ver
mieten. Halle S.,

Roth,
L. WuchererStr. 48,

parterre.

Schlafſtelle

für Herrn zu verm.
Halle,

Kapellengaſſe 6 III.

Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Mittelwache 5, p.

Saubere
Schlafſtelle

zu vermieten. Halle,
Am Steintor 18,
8 Treppen links

(früh. Magdeb. Str.).

Kl. Werkſtelle
zu vermieten. Halle,
Vikt.-Scheffel-Str. 4,

1 Treppe links.

Mittagstiſch
(80 Pfg.)

12--7 Uhr. Halle
Martinſtr. 14, I.

erMietge ſuche
e

Wer tauſcht
Wohnung

mit Ellrich a. Südh.,
3 große, 1 kleines
Zimm., Küche, Kor-
ridor, Zubehör, erſte
Etage, Balkon, in 2-
Familienhaus, evtl.
Garten, monatliche
Miete 25 Mark. Ge-
wünſcht wird gleiche
in Erfurt, evtl. durch
Ringtauſch. Ausführl.
Angebote erb. unter
A 19186 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Swhbe, Kam. Küche

auf rote Karte
gesucht, evtl.
Abst. Off. unter
D 4565 an die

E. G. Zig.
Möbl. Zimmer

für Ehepaar mit
jähr. Kind in Nähe
Ranniſcher Platz geſ.
Off. unt. Z 5003 an

Lindenſtr. 87, part. die Exp. d. Zeitung.

Funges
XXXXXXXXXXXXX X X

möchte gern eine 3—4Zimmer- Wohnung
zum 1. Januar oder ſpäter mieten. Sie
ſind dankbare, zufriedene und ruhige Mieter

Frdl.

XXXXXXXXXXXxXXXXXXX X

Ehepaar

Zuſchriften erbeten

Ein
2Famllienhaus
zu verk. Merſeburg,

Eckardtſtraße 17.

Lebensmittel n.
Feinkoſtgeſchäft

mit Wohnung in
Kleinſtadt, Nähe

Weimars, krankheits-
halber ſofort billig
abzugeb. Ang. erb.
unt. A 19170 an die
Exp. dieſer Zeitung.

W oder Haus, zu kaufen

vauſtelle

geſucht. Angeb. nur
mit Preisangabe u.
Lage unter Z 5002
an die Exp. d. Ztg.

Großes Haus
mit ſechs Wohnungen
und ſchönen um-
liegend. Gärt., Nähe
einer Kleinſtadt, zu
verkaufen oder gegen
Landwirtſchaft einzu-
tauſchen. Ang. unt.
K 28004 an die Exp.

Weihnachts
geſchenke!

Brillantring. Dampf-
maſchine, kl. Schreib
maſchine, Burg, Roll.,
D.-Crepeſchuhe zu v.
Halle, Forſterſtr. 2, I.

Paſſendes
Weihnachts

geſchenk!
Maſſivgold. Ketten-

armband (585) mit
Brillant preiswert zu
verkaufen. Eilofferte
unter Z 5025 an die
Exp. d. Ztg.

Sohirme

von Mk. 2.95 an
Ernst Karras

Leipziger Str. 4

Puppen-
ſportwagen

preiswert zu verk.
Bruchholz, Halle,

Delitzſcher Str. 74,
2 Treppen.

Sehr ſchöne
Soldaten

mit viel Zubehör u.
hiftor. Zinnſoldaten,
Laterna magica zu
verkauf. Halle a. S.,
Königſtr. 85, II.

Heimkino
„Optica“, komplett,
verkauft für 60 Mark

Weber, Halle,

0900000000000
PhotoKlapp

kamera, 9)(12, fabrik
neu, Rodenſtock, 4,5
Optik billig. 2—-7.
Halle, Geiſtſtr. 53 III.

Foto
9 12, ſehr gut er
halten, mit Meſſing
ſtativ uſw., billig zu
verkaufen. Gefl. An
fragen unter Z 5006
an die Exp. d. Ztg.

Aeltere, gebildete

dann
best sortiertes

Lager
Musit-Müller

Gr. Märkerstr. 3
(am Markt.

Kinderwagen
gut erhalten, zu verk.
Halle, Schleifweg 8.

Weißer
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Buch, Halle,

Wilhelmſtraße 3, p.
Sämmtliche

Einzel-
Möbel
sehr preiswert

b, Schaible
Möbelfabrik
Er, Märkerstrade 25, am Markt

Neues
Damenrad

Strickkoſt. m. Neber-
jacke, paſſend f. jung.
Mädel, Matroſen-
anzug mit Ueberzieh.
für Knaben, 7—8 J.,
zu verkaufen.
Meyer, Halle a. S.,

Trödel 19, I.
Stabitles

Knabenrad
Freilauf, für 3—6j.
verkauft
Schebera, Reideburg,

Mühlweg 12.

wenig geſpielt, billig
zu verkaufen.

W. Goldmann,
Halle a. S.,

Böllberger Weg Z.

Harmonium
billig zu verkaufen.

Halle a. S.,
Jacobſtraße 46, H. p.

34 6chülergeige
mit Etui, zu verkauf.

Halle,
Lindenſtr. 2, II I.

Faſt neuer
Nee ihnMuſikapparat

mit Platten, zu verk.
Halle,

Advokatenweg 18,
parterre rechts.

Nußb. Vertiko
geſchnitzt, gut. Stück,
ſaub. Birk.-Bettftelle,

Gaskrone, fl. Hänge-
lampe, Teeſtänder,
Kupfer, zu verkaufen.
Halle, Kirchtor 20, I.

Chaiſelongue
zu verkaufen.

Spickendorf
b. Landsberg Nr. 32.

Faſt neues
zPlüſchſofa

zu verkaufen. Offert.
unt. Z3 27998 an die
Exp. d. Ztg.

Gebr. Vettſtelle
mit neuaufgepolſtert.
Matrate billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Volkmannſtr. 2, I. I.

Gut erhaltenes
Kinderbett

billig zu verkaufen.
Halle,

Friedrichſtr. 2 U.

Größ. Kleider
u. Küchenſchrank
für Kinder zu verk.
Halle, Charlottenſtr.

Nr. 23, I, Mitte.
FEl. 6tehlampe

Eiche geſchnitzt, billig
zu verkaufen. Halle,
Jägerplatz 8, I.

0 bis 10 und 10 bis 80

abzugeben

Die Bezugsquittung mit
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezte
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Ammonigkwerk Merſeburg G.
Leunag Werke (Kreis Merſeburg),

Abt. Einkauf II.

dem
her

Koksſchlacke
zum Wegeban und für Fußbodenfülinng,

Millimeter Körnung,
in Ladungen von 15 bis 20 Tonnen (gleich
16 bis 23 Kubikmeter) zum Preiſe von
2 RM. eine Tonne, frei Station Corbetha,

m. b. H.,

Billig zu verkauf.
Ankleideſchrank,

kleiner Bücherſchrank,
Schreibmaſchine mit
Tiſch, Photoapparat
mit Zubehör, 1 Poſt.
neue D., H. u. K.
Schuhe, Schlafzimm.
Bilder u. and., 1 D.
u. H.-Fahrrad, 2 flache
Aufſätze f. Ladentiſch,
2 Paar Schlittſchuhe,
Nähmaſchine u. v. a.
Halle, Meckelſtr.3, p. r.

GSbkibtieſel
für Damen, Gr. 39,
neu, zu verk. Halle,
Lindenſtr. 1, II. I.

Selbſtfahrer

(4-Sitzer) für leichtes
Pferd paſſ., zu verk.

Tuchſcherer, Halle,
Magdeburger Str. 52.

Cello
mit Futteral uſw. zu
verkaufen.
Halle, Magdeburger

Straße 10, part.

Oelgemälde
Abendlandſchaft, bill.
zu verkaufen. Halle,
Goetheſtr. 9, I. I.

Gr. Ausziehtiſch
3flamm. Gasherd

billig abzugeben.
Halle a. S.,

Paradeplatz 2, II. r.

Weſdnachtzbänme

in allen Größen, auch
f. Dekorationszwecke,
im einzeln. u. ſchock
weiſe preisw. abzug.
Fr. Roſenburg, Halle
Mansfeld. Str. 25/26

CutAnzug
1,80 groß, Frack mit
Weſte, Uniformhoſe
zu verkaufen.
Halle, Talamtſtr. 2 II.

Eich. Schlafzimmer
f. 780 M. zu verkauf.
Thomas, Halle a. S.,

Mühlweg 25.

GSuterhaltenen
e rFüllofen

mit Röhre verkauft
preiswert

Schulze, Hake,
Hübnerſtraße 20.

Staubſauger
(Handbetrieb), faſt
nen, für 25 Mark zu

Mancheſteranz.
für 16—20j. Knaben
u. Schulbank zu ver-
kaufen. Halle a. S.,
Röntgenſtr. 6, I. r.

Guterhaltener
Winterüberzieh.

für mittl. Figur zu
verkauf. Halle a. S.,
Charlottenſtr. 10.

2 Herrenmäntel
billig zu verkaufen.

Halle,
Blücherſtraße 7, part.

Guterhaltener
Winterpaletot

Ha
Böllberger Weg 21, I.
Eine Selbſtbinder
Strohpreſfſe

80 Kanalbreite, iſt
zu verkaufen

Kleinkayna 30.

Einen guterhaltenen
3zöll. Wagen

und eine Dünger-
ſtreumaſchine, Weſt-
falia, 3 m, gibt billig
ab A. Brückmanns
Erben, Creisfeld.

Halle am
dieſer Zeitung erbet.

Flügel und Pianos
Alleinvertretung

Albert Fioffmann
n M

wen
Riobeckplatz

verkaufen. Off. unter
3 5004 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Gebrauchter
Puppenwagen

zu kaufen geſucht.

Herrenanzug
Wintermantel und

GEehrock mit Hoſe,
mittl. Figur, zu ver
kaufen.

Bluhm, Halle,
Liebenauer Str. 1 III.

Nußbaumbüſett ver
kauft billig Thomas,
Halle, Mühlweg 25.

e

Gebr. Vertiko
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4558 an
die Exp. d. Ztg.

Gebrauchte
öchreibmaſchine

zu kaufen geſucht.
Preisofferten unt. D
4572 au die Exp. d
Zeitung.

Puppenwagen
groß, gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Angebote unt. Z 5019
an d. Exp. d. Ztg.

Off. m. Preisangabe
unt. Z 5018 an die
Exp. d. Ztg.

9909009000000
Kleiner gebr.

Küchenherd

zu kaufen geſucht.
Off. m. Preisang. an

Fliedler, Halle,
Gr. Brunnenſtr. 54 I.

909000000000
Gebr. Piano

aber gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unt.
u 28014 an die Exp.
d. Ztg.

Welche ſtarke Dame
gibt

Mantel

billig ab? Off. unt.
Z 5013 an die Exped.

d. Ztg.

Eine gebrauchte 30
bis 40 cm breite
Abrichtemaſchine

zu kaufen geſucht.
Off. unt. S 28012 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Gebrauchte

Gartenlaube
zu kaufen geſucht.
Preisoff. unt. Z 5005
an die Exp. dieſer
Zeitung erbeten.

Gebr. Vücher

(Reigen, Magazin,
Uhu) zu kaufen geſ.
Off. mit Preis unter
Z 5012 an die Exp.
dieſer Zeitung.

iermarkt
1 mittelftarken braun.

Wallach la
ca. 10 Jahre alt,

wegen Aufgabe der
Wirtſchaft verkauft
Otto Uhde, Röglitz.

2. zugf. Däne, ſtark
Ruſſe v. z. v. Halle,
Mansfelder Str. 568.

Verkaufe
Pferd

Ruſſe, 1,55 m groß,
fromm und zugfeſt,
paſſend für Bäcker,
welcher über Land
fährt, 1 Federwagen
mit Verdeck, zwei
Etagen (zum Ab

anl Jünger,
Hettſtedt (Südharz).

Zugfeſtes
Pferd

preiswert zu verkauf.,

da r re a. S.An Se Baderei 12,

parterre rechts,
nachmittags 2-7 Uhr.

Verkaufe wegen Ar
beitsmang. zwei gute

Arbeitspferde
und einen ſtarken

Ackerwagen

Max Noack,
Bockwitz (N.29),

Kleinleipiſcher Str. 9,

Friſchmelkende
Zugkuh

zu verkaufen.
Heinerts Gafſthaf,

Reideburg. Tel. 22714,

Kurzhaar. braun.
Dackel

Rübde, 8 Mon. att,
umſländehalber hat

verkaufen.
Heyer, Halle, Nickeb

HoffmannStr. T.

er
1 nene 750 ceem

B M W., 1 neue 500
cem B M W., 1 neue
500 ccm D-Maſchine,
29 Modelle zu verk.
Nehme auch 500 oem
gebr. B M W mit in
Zahlung; kleine Anz.
u. kl. Monatsraten.
Näheres in der Exp.
d. Ztg.

Zündapp 24
fahrberett, billig ver
käuflich. p. Siragen

alle,
Goebenſtr. 24 II.

Untert ch t
Unfemicht

(spez. Tonbildg.) ert-
Gustav Ussel,

Schmeerstraße 26.

Gut erhaltene

Schneeſchuhe
mit Bindung und Stöcken, zu kaufen geſ.
Offerten mit Preis unter U 1328 an din

Expedition dieſer Zeitung.
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Meru vom u
Keuer Zeppelin aus Privat

mitteln.
Lufthäfen in Südfrankreich und Sevilla.
Zu unſeren bisherigen Meldungen über die

Pläne des Luftſchiffbaus Zeppelin regiſtrieren
wir noch die folgende:

Auf der 21. Mitgliederverſammlung des
Verbandes württembergiſcher Induſtrieller in
Göppingen (Baden) teilte Kommerzienrat
Colsmann u. a. mit, es ſei ſo gut wie
ſicher daß Mittel aus privater Hand demnächſt
ur Verfügung ſtehen würden, um bis zum
ahre 1930 ein neues Luftſchiff fertigzuſtellen.

Er betonte die Notwendigkeit, nicht nur in
Baden, ſondern auch in Südfrankreich und bei
Sevilla Luftſchiffhäfen zu errichten, um ſtets
eine Landungsmöglichkeit gach langer Fahrt
zu haben. Trotz dieſer großen Anlagen werde
der Luftſchiffverkehr wirtſchaftlich ſein. Sevilla
wäre als Durchgangshafen für den Verkehr
mit Amerika Aegypten unentbehrlich.

S T„ —,.’m—,JJ

Heldenhafte däniſche Seeleute.
Die Rettung der Herrenwijkbeſatzung.

Nach der Rückkehr des Dampfers „Eſtonia“
nach Kopenhegen werden Einzelheiten von der
Rettung der 13 Mann des Lübecker Dampfers
„Herrenwijk“ bekannt. Wie die Ueberlebenden
erzählen. haben die däniſchen Seeleute in dem
ſchweren Orkan, dem die „Herrenwifk“ mit der
Hälfte der Mannſchaft zum Opfer gefallen iſt,
wahre Heldentaten zur Rettung ihrer
deutſchen Kameraden begangen.

Das erſte Boot, das die „Eſtonia“ in dem
wütenden Sturm bei ſchwerſtem Wellengang aus-
etzte, wurde von dem däniſchen Steuermann
nderſen geführt. Die Leute der „Herrenwifk“

wurden aufgefordert, einzeln ins Meerzu ſpringen, da es unmöglich war, das
Rettungsboot bei dem furchtbaren Wetter längs-
ſeit zu legen. Ein Teil der Beſatzung kam der
Aufforderung nach und wurde gerettet. Der Reſt
von 20 Mann blieb an Bord. Nach mehrſtündigen
Bemühungen mußte das Rettungsboot wegen des
immer noch zunehmenden Sturmes und der
völligen Erſchöpfung der deutſchen Seeleute an
Bord der „Eſtonig“ zurückkehren. Während der
ganzen Nacht hielt die „Eſtonig“ bei dem dem
Untergang geweihten Dampfer aus. Jn den
Moroenſtunden verſchwand die „Herrenwijk“ in
der Tiefe.

Unter übermenſchlichen Anſtrengungen und
Einſatz des eigenen Lebens gelang es ſchließlich
den däniſchen Seeleuten. unter den treibenden
Wrackſtücken und dem furchtbaren Seegang nach
t Schiffbrüchige zu bergen Einäniſcher Bootsmann ſprang mehrmals mit einer
Troſſe um den Leih in die See und rettete ſo
einige Leute die in Rettungsgürteln umher-

trieben Mit der „Herrenwiik“ verſank auch der
Kapitän. der auf ſeinem Schiff bleiben wollte
Die Geretteten befinden ſich auf dem Wege nach
Deutſchland, r

Der deutſche Geſandte in Kopenhagen, von
Haſſell, hat in einem Schreiben an den Direktor
der Oſtaſtatiſchen Kompagnie und an den Etgts
rat Anderſen ſeine Bewunderung und ſeinen
Dank für die Beſatzung des Dampfers „Eſtonia“
ausgeſprochen.

Ein Geiſteskranker Häuptling einer
Einbrecherbande.

Die Sokinger Kriminakpolizei konnte eine
Bande von Einbrechern feſtnehmen die an 50 Ein-
brüche und Diebſtähle in Solingen und in der
Nachbarſchaft ausgeſührt hat. Der Führer der
Bande wurde zudem der Brandſtiftung in einem
Fabrikgebäude überführt Es iſt ein aus der An-
ſtalt Galkbauſen entwichener Geiſteskranker.

9 J
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Branöſtiſtung zur Verdeckung der Unterſchlagung.
Die Buchhaiterm vor Gericht.

Vor dem Berliner Schwurgericht ſteht die
29jährige Buchhalterin Helene Sie
hat Feuer angelegt, um ihre Unterſchlagung zu
verdecken, hat Telephondrähte zerſchnitten, um
einen Ueberfall vorzutäuſchen.

Der Fall erregte ſeinerzeit bei Bekannt-
werden ſtarkes Jntereſſe. Und die Tat-
umſtände ſollen, nach Schilderung der An-geklagten, etwa ſo geweſen ſein: Selene Hoh-

mann war Buchhalterin bei einer Firma, der
ſie die Summe von 12 500 M. unterſchlug.
Um die Belege zu vernichten, ſchichtete ſie die be
treffenden Papiere im Bureau auf und zündete
ſie an.

Helene Hohmann ſagte aus: „pPlötzlich
ſchlugen die Flammen hoch, ergriffen die
Möbel, ich verlor ganz den Kopf.“ Sie ſchrie
um Hilfe, der Portier kam, Helene Hohmann
erzählte ihm, daß ſie überfallen wäre, die
Räuber hätten die Telephondrähte durch-
ſchnitten, ihr hätte man ein paar Schläge auf
den Kopf verſetzt. Die Unwahrheit dieſer Dar-
ſtellung zeigte ſich.

Helene Hohmann erzählt, daß ſie einer
Freundin 10000 M. geliehen, für ſich ſelbſt
hätte ſie nur den Reſt der Summe verbraucht.
Jene Freundin, die 10 000 M. erhalten haben
ſoll, iſt verſtorben. Sagt die Angeklagte die
Wahrheit?

Helene Hohmann macht einen verhärmten
Eindruck. Das Bild, das die Zeugen von ihr
entwerfen, iſt je nach den einzelnen Ausſagen
abſchattiert, geht von faſt leidenſchaftlicher
Sympathiekundgebung bis zur herzlichen
Anteilrahme, aber in al'en Ausſagen kommt
Helene Hohmann eigentlich nicht ſchlecht
weg. Sie war ſehr gefällig. Sie konnte
nichts abſchlagen. Sie war hilfreich. Hat
nun irgendwer, die Tote oder ein anderer, dieſe
Gutmütigkeit der Angeklagten ausgenutzt?
Liegt hier der Schlüſſel? Waren andere, die
auf ſie einwirkten, ſo die moraliſchen Täter?
Hatte die Freundin das Geld, oder ſpielte ein

Mann, deſſen Name hier noch nicht genannt
iſt, eine Rolle? Oder verbrauchte Helene Hoh
mann das Geld für ſich?

Eine ehemalige Kollegin ſagt aus, daß
Helene Hohmann großzügig in Geſchenken
geweſen wäre. rn in ihren An-ſchaffungen. Von Kriſtalltellern und Kriſtall-
ſchalen wird hier geſprochen, von einer
Keramikſchale mit Orchideen, die Helene Hoh-
mann für ſich gekauft hätte. Hat dieſes ver-
härmte Mädchen das Geld unterſchlagen, um
ſich Grieche tändelnd allen Glanz zu kaufen

or der Anklagebank ſitzt die Angeklagte,
in ſich zuſammengeſunken, wie geiſtes
abweſend. Sie „hat's getan“, nun trägt ſie
dieſen Prozeß, ſieht die Zeugen kommen, die
ehemals ihre Kollegen waren, ſinkt noch tiefer
zuſammen, als ihr ehemaliger Bräutigam vor
den Richtertiſch tritt.

Der erſte Sachverſtändige hat ſoeben aus-
geſagt, der Kaſſenarzt der Angeklagten. Die
Erkrankung der Nebenſchilddrüſen wirkt oft auf
die Jntelligenz ein, die Möglichkeit des 8 51
könne bei Begehung der Tat vorgelegen haben.

Die Ausſagen aller Sachverſtändigen ſind
ſich einig, daß Helene Hohmann ein verhärmter,
elender, ſchwacher, blutarmer Menſch iſt, daß
man ihr bis auf dieſen einen Fall der Tat nichts
als Pflichttreue im Dienſt nachrühmen kann.

Der Staatsanwalt beantragte die Ver-
urteilung der Angeklagten wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung und Brandſtiftung zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr vier Monaten
Zuchthaus.

Nach längerer Berakung verurteſlte das
Gericht Helene Hohmann wegen fahrläſſiger
Brandſtiftung und fortgeſetzter Unterſchlagung
zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von zwei Monaten Unkerſuchungshaft. Eine
Bewährungsfriſt wurde der Angeklagten
verſagt.

Das „Guthaben aus dem ruſſiſchſapaniſchen Kriege“.
Er hat Port Arthur den Japanern zugeſchanzt. Der Meiſter im Zuchthaus. Der Lehrling

ſetzt das Ge ſchäft fort.

Vor mehreren Jahren diente der ruſſiſch
japaniſche Krieg und der Fall von Port Arthur
einem Schwindler in der Schweiz zu umfang-
reichen Betrügereien. Ein Baron von Zielinſki
ſviegelte vielen Leuten vor. daß er von der japa-

niſchen Regierung 43 Millionen Jen zu bekommen
habe.
Dieſer Betrag ſei ihm zugeſichert worden dafür,
daß er den Japanern den Feſtungsnlan von Port

Arthur verſchafft habe.
Viele trauten auch den angeblichen fapaniſchen
Gutſcheinen und gaben viel Geld her Endlich
wurde der große Schwindler entlarvt und
Zielinſki erhielt in Zürich 6 Jahre Kerker, die er
noch verbüßt.

Dieſe Geſchichte war ſchon ſo gut wie vergeſſen,
da tauchte in der Schweiz neuerdings der Kauf-
mann Kurt Mahler auf, der ebenfalls mit
Forderungen an die japaniſſche Re
gierung operierte. Er gründete Jnduſtrie-
unternehmungen. für die andere den Namen her-

gaben, während er ſelbſt als der Finanzmann
auftrat. Mahler berief ſich den Geldgebern gegen-
über auf einen Vertrag, den er geerbt hoben
wollte. Wie Zielinſki, ſo hatte auch er guten Er-
folg Eines Tages aber verſchwand er mit 70 000
Schweizer Franken, die er ſich wieder mit ſeinem
Vertrag für ein Unternehmen verſchafft hatte.

Jetzt ſtiegen Zweifel an der Echtheit des Ver
trages auf und bei den Ermittlungen ſtellte ſich
bheraus, daß Mahler Laut der Privatſekre-
tär des Barons ielinſki war DieZüricher Staatsanwaltſchaft erließ einen Haftbefehl
gegen ihn und wandte ſich auch an die Berliner
Kriminalpolizei. Dieſe ermittelte Mahler in
einer Fremdenpenſion im Weſten der Stadt wo
er mit einer Freundin Wohnung genommen hatte
und nahm ihn feſt. Er behauptet nach wie vor,
daß ſein Vertrag, die Unterlage für ſeine Kredit
aufnahmen, zu recht beſtehe. Die Schweizer Regie-
rung beantragte die Auslieferung, der jetzt ent-
prochen wird.

dte da zm2222Ein 2000jähriges Bergwertk ſtillgelegt.
Die Blei- und Zinnbergwerke von Laurium

bei Theſſalonich, die ſchon im griechiſchen Altertum
ausgebeutet wurden und häufig bei den grie-
chiſchen Klaſſikern erwähnt wurden, ſind dieſer
Tage endgültig ſtillgelegt worden Der Abbau

erwies ſich wegen der hohen Geſtehungskoſten nich
mehr lohnend Der letzte Beſitzer war eine italie-
niſche Geſellſchaft.

Der blinde Zeppelin-Paſſagier als Filmſtar.
Die Univerſal Pictures Corporation hat in

Neuyork Clarence Terhune, den blinden Paſſagier
bei dem Jeppelin-Rückflug für einen Film
engagiert der die verſchiedenſten Erlebniſſe
Terhunes auch auf ſeinen früheren Fahrten als
blinder Paſſagier zuſammenfaſſend behandelt.

a wiro

Rieſiger Juwelendſebſtahl
am hellen Tage in Berlin.

Jn einem bekannten Juweliergeſchäft der
Berliner Jnnenſtadt wurde Donnerstag während
der Geſchäftszeit von zwei Ausländern aus einer
der Vitrinen ein Tablett mit 28 koſtbaren
Platindigamantringen im Werte von
200000 Mark geſtoblen. Die Diebe ſind
mit gan7 beſonderer Kaltblütigkeit und Geſchick
lichkeit zu Werte gegangen und konnten ſich
unbehelligt entfernen. Auf die Wiederherbei
ſchaffſung der Juwelen iſt eine Belohnung von
10 000 Mark geſetzt wordeg.

Deichbruch durch Verbrecherhand
Die e Ueberſchwemmungen im Ammer-

lande (Oſtfriesland) ſind nach den neueſten Mel
dungen offenbar auf einen Schurkenſtreich zu
rückzuführen. Es iſt feſtgeſtellt worden. daß bei
Auguſtfehn der Deich an zwei Stellen ar
iſt. An der einen Stelle ſtrömt das Waſſer durch
eine 20 Meter breite Oeffnung, an anderer Stelle
iſt die Oeffnung 15 Meter breit. Bei der letzten
Stelle war der Damm beſonders feſt und der
Waſſerdruck relativ gering. Hier liegt höchſtwahr-
ſcheinlich ein Verbrechen vor. Die überſchwemmte
Fläche iſt unüberſehbar.

Bei Oldenburg ſtieg das Waſſer am Montag
um 6 Zentimeter höher als in der Sturmflut-
Silveſternacht 1925/26. Kurz vor Oldenburg brach
der Huntedeich (nach anderen Meldungen iſt er
abſichtlich durchſtochen worden), Ein Gebiet von
7,5 Quadratkilometer wurde unter Waſſer geſetzt,
und nur dieſem Umſtand iſt es zu verdanken, daß
die Ueberſchwemmung der Stadt Oldenburg ver
mieden wurde

Furchtbare Unwetter in Griechenlanö.
Bisher 40 Todesopfer.

Das ſeit zwei Tagen in ganz Griechenland
herrſchenve Sturmwetker hat ungeheuren Scha-
den verurſacht, der allein in Patras auf drei
Millionen Drachwen 4 1 wird. Die ſchwere
See verurſachte an zahlreichen Stellen den Ein
ſturz der Kaimauen die zum Teil die Warxen-
ſpeicher mit ſich riß Am ſchwerſten iſt Teneziki
von dem Unwetter heimgeſucht Das Hochwaſſer
hat derart zugenommen daß die Bevölkerung
auf die Dächer flüchten muß Die Flut
ſteigt andauernd Neben dem geſamten Vieh-
beſtand, der ertrant, ſind bisher 40 Menſchen
leben zu beklagen

Auch in Ather und im Piräus hat die Un
wetterkataſtropy roßen Schaden angerichtet.Jm Hafen riſſen ſich ſechs grenge Dampfer von den

Ankerketten und wurden wie Nußſchalen gegen-
einander geſchleudert. Nur ungeheuren
Anſtrengunger gelang es. ins Land zuſchleppen Faſt ſämtliche Auslandsdampfer ſind
überfälleg.

Verſchüttet von Getreide.
Einem ungewöhrlichen Unglücksfall fiel in

Königsberg oer 22 Jahre alte Arbeiter Kurt
Lange zum Opfer it noch drei anderen Ar
beitskollegen war er im m imHafen damu beſchäftigt, Getreide durch ein
15 3 breite. Rohr in die untere Etage zu
ſchütten“ Plötzlich kamen die Getreidemaſſen in
Bewegunoe vrd verſchütteten Lange Es blieb
nichts anderes übrig als die Feuerwehr zu alar-
mieren Jn ſieberhafter Arbeit wurden die Ge-
treidewaſſen (z2s lagerten in dem Raum
r sweiſe über 1000 Zentner Getreide) bei-
eite geſchafft und Lange als Leiche geborgen.

Die tiefſte Mine der Welt.
Wie leicht p vermuten, iſt die tiefſte Mine der

Welt eine Goldgrube, und zwar das Goldbergwerk
von Sao Joago d El-Rey im braſilianiſchen Minas
Geraes Von einem horizontalen eng aus, der
113 Meter unter dem Schachteingang liegt, geht
das Bergwerk in eine Tiefe bis 2107 Meter und
wird jedes Jahr um weitere 50 Meter vertieft.
Die Goldminen fördern in 40 Arbeitsſtunden
gegenwärtig 116 Kilogramm reines Gold

t
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sich selbst.

Winter Paletot
marengo Cheviot mit Samt
kragen I reihige Form

Gehrock Paletot
moderner Schnitt, elegante
Sitz, gute tragbare Stotte

u

Qualität

49-

59-

39-
ktür

Sacco- Anzug
mod. Ilreih. Formneu Farbton, engl. 49 2

rem lamos. Sitz e

Sie werden, wenn Sie zu uns Rommen, sofor: erkennen, daß Sie sich in einem 9achgeschäf großen Ausmaßes
befinden. VPa ſehlt es weder an der Auswahl n der neuesten Moge noch an Auswahl in ger soligen gediegenen
Sekleidung für Flerten in jeder Figu ung Hröße. Diese reiche Auswahl bewire auch Ihre Suf zedenheit. 9n-
folge unsere eigenen Sabrikation Fönnen wif Sie stets preiswert und gewissenhaft bedienen. Mitte überzeugen Sie

Winter Ulster Socco Anzugm Cheviotstott mit ange 2 mod. gearbeitetewebtem warmem Futter erprobtePorster- S3

Winter Ulster
rostbraun, krätt Cheviotware
mit Rückengurt od. Rundgurt

g Winter Ulsteraus prima schwerem Cheviot:
stott mit Rundgurt,

Sacco Anzug
blau, rein Kammeo
Hreih mod. Form
zute Pabßtorm

ledeiacke
braun, weiches

wwyangenehm. Chr.
Neppaleder



Unser Grosser We hnachts-Verkauf
zu besonders billigen Preisen in allen Abteilungen hat begonnen!

Beachten Sie bitte unsere morgen erscheinende Beilage

2 ze Dobkowitzh S c
Das führende Großkaufhaus für Qualitäts waren

Statt besonderer Anzeige.

vater, Schwager und Onkel
Herr Steuerinspektor

Gustav Baenitz
Ritter hoher Orden

im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Dipl. Hdl. Dr. Molly Baenitz
Familie Professor Baenitz
Berta Krauel
und 4 Enkelkinder.

Neu-Rössen, Frankiurt a. Main.
Merseburg., den 29. November 1928.

Lauchstädter Straße 15.

der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt

Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft, nach kurzem Kranken-
lager, unser herzensguter Vater, Sruder, Schwlegervater, GOrob-

Leutn. d. Ldw. a. D i. ehem. 2. Kurh. Feld-Art.-Reg. Nr. II

Karl Baenitz und Frau geb. Liebhardt

Die Beisetzung findet Montag, den 3. Dezember, 2 Uhr von

Generalvertrieb h
för Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

e

m. b. H.

Merseburg cNulandtstrabe (am Göterdahnhoß)
Fernruf 82

Kommen Veberzeugen!
Fadlo-Kumn

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres Vaters

Albert Schröder
herzlichen Dank.

Besondern Dank Herrn Pastor Günther, Herrn
Lehrer Brachmann mit seiner Schuljugend und der
Arbeiterschaft des Ritterguts Kriegsdorf.

Die trauernden Hinterbliebenen
Kriegsdorf, den 30. Nov. 1928.

54

SGGGGSSGSGGGGGGGGa

und Grobyvaters

Rundfunkanlagen und Ap-
parate modernſter Art ſowie

Zubehörteile. Beehren
Sie mich bitte mit Jhrem

Beſuch auf der

X
IIIIIIIIIIIIIINMuuG
am 1. und 2. Dezember im

Schloßgartenpavillon.

Willy Boe
Georgſtraße 5 Tel. 1080

J III

mine

Sonntag, d. 2. 12. 1928
von 1i6 Uhr ab:

Konzertim Bootshauſe.
Dienstag, d. 4. 12. 1928

20 Uhr:
Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.

I auf Teilzahlung
J läders Olberg

Halle a. S,,
I -eipziger Strabe 30.

zwilenadend de Donemeinde

r Hausbrand on e unund Industrie
Lebende Bilder:

Montag, 3. Dezember, 8 Uhr (pünktlich)
in der „Funkenburg“ (Teichſtraße).
Chorgeſang: Domkirchenchor (H. Trenkner).
Einzelgeſänge: Frl. Gertrud Renno, Frou
Raſch und Frl. Manig.

„Aus dem Leben der Mutter“
Dargeſtellt vom Dommädchenbund.
Vortrag Weihnachtserinnerungen aus Merſe
burgs Vergangenheit! (P Wuttke).
Alle ſind herzlich eingeladen! Eintritt frei!

u e 2T

2 Sonne e S
m n l e

3wungsperſteigerung,
Sonnabend, den 1 Dez. d. J., vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
1 Geldſchrank, 1 Dreſchmaſchine, 3 Schreib
tiſche und 10 verſchiedene Arten von Tabakh

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Vietzner, Obergerichtsvollzieher.

Puppenwagen
Kinderautos

0 Roller
Kindernähmaſchinen
ſind paſſende Weihnachtsgeſchenke und
empfiehlt

Friedrich Engel
9 vorm. Guſtav Engel Söhne
4 Telephon 203 Gegründet 1888

WendlandKatenfelle
SpezialBettenhaus gegen

Rheumatismus
Jnh.: Anna Müller. u. Erkältungen
Empfehle preiswert:e bOtthardt-Drogennt

Jnlette, Beltwäſchein allen Preislagen. Herm. Emanuel

Gute Qualitätswaren. S e
Der MiesenerfolgAchtung! nur mit
Original RattitotWelhwahtsmann Wirksamstes Mittel zur

Puppenſtuben öligenVernichiung vor
Puppenköpfe watten und Mausen. Un-
Pferdeſtälle schädlich för Meoschenu.
Holzpferde laustierel Ohne Oitt-

werden wie neu durch denn schein zu haben in
Maler. Angebote unter URERSEBURG,
100 an die Exped. d. Bl. Go thardt-Drogerie.

Achtung! Kraftfahrzeugbesitzer!
Meine überdachte

Groß Tankstelle
mit 3 Zapfstellen für

Benzin-Benzol-E s S O,
sowie Wasser- und Luftständer wird am

Sonnabend, den l. Dezember 1928, eröffnet.

Die bequeme Entnahme von Betriebsstoff, Oel. DK W. Hischung
Wasser, und das Autpumpen der Keifen mit dem Luftkomoressor
erspart ihnen jede Mühe und trägt mit dazu bei, Inren Kraftwagen
stets in betriebssicherem und leistungsfähigen Zustand zu erhalten.

Mit der Bitte, diese Annehmlichkeiten freundlichst zu präfen, sichere
ich bei laufenden Bezögen besondere Vergünstigungen zu.

nalte ich mich für Lieferungen von

U Nur

Auch

Auto und Motorra dzu behör 8
bestens empfodlen.

Frieclrichkengel
vorm. Gusia v nget wönne

Kraittanzeng- Zubehör tteparatur-Werkstatt
Gegr. 1888Mulancddts r. 2Teleion 203

m

W J

2

Umeg
W.

Sonntag
u. Montag

Stimmungskapelle.

Es ladet ein

Beſtgewählte Kirmesgerichte, flotte Muſik!
BallHroßbetrieb (Sternburg

Biere). Ständige Autoverbindung n. all. Richtungen.

„Jum Kaßen“ öchkopgu
NECIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKirmes

Beſte

Eugen Lochert.

Auswärtige
Theater.

Itadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
Die Pilger von Mekka

WPolhalla in Halle.

J Neues Theater mm Leipzig.

Sonnabend, 19,30 Uhr
„Die ſchwarze Orchidee.“

h Aunues Theater in Lewng.
Sonnabend, 20 Uhr
„Schwengel.“

W 9perettenhaus in Leipzig.
Sonnabend, 16 Uhr
„Hänſel und Gretel.“
Sonnabend, 20 Uhr
„Eine einzige Racht!“

S J s qauſptelhaus in Leipzig.
Sonnabend, 20 Uyr
„Das Spiel

mit dem Feuer

a Billiger
Weihnachts

Verkauf!
von Herrſehaften

wenig getragene
Herren und

Damengarderobe
Maßaroeit, ſowie
neue Garderobe

elegante Damenmäntel
neu und getragen,

h u ſehr billigen Preiſen!
M Geſellſchafts- Anzüge

werden auch ſehr
billig verliehen.

i Auswärt. Käuter erhalten
Fahrtvergütung

nur bei:
Friedmann

Leipzig, Ranſtädter
Steinweg 13.

e M An äen Sonntagen
vor Weihnachten

ist men Geschäkft
geörfnet.

Für Bürozwecke

geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter
C 1343 an die Exped
dieſes Blattes erbeten.

Geſchirrführer
für ſofort geſucht.

Breite ſtr. 22

Nette u. ihre Freunde e

GRAPHon“-
Musik Inctrumente

m

e SeinEingetragene Schutzmarken

Es gibt nichts
Besseres!

Günstigste, diskrete
Zahlungsbediogungen!

Gröbte Auswabl!

Schütze
Inh. A Gieseler
Merseburg, Bahnhofstr. 8

Eines der bedegtendsten
Geschaäfte seiner Art in
Deutschland.
Na hste Verkagfsteilleo:

Oskar Linde,
Niederbeuna,.

Otto Stange,
Gr. Kaynoa,

Adventsſchmuck:

Adventstannen
Blüh. Pflanzen
Schnittblumen

in reicher Auswahl
empfiehlt billigſt

W. Starke, Gartenbaubetrieb
Schloßgärtner. i. Tel. 761.



Freitag, 30. Kovember 1928

Auedie 10 Prozent Bedienungsgeld.

Arbeitsgericht. Der Gaſt zahlt nur an den
Wirt.

Eisleben. In ſeiner letzten Sitzung hatte
ſich das Arbeitsgericht mit einer intereſſanten
u aus dem Gaſtwirtsgewerbe zu beſchäf-

i.

Bei dem Jnhaber eines Hotels in Hett-
ſte d t wurde ein Kellner aushikfsweiſe be-
häftigt. Er erhielt keinen feſten Lohn, ſon-

dern war auf das übliche Bedienungsgeld
von 10 Prozent angewieſen. Der Kellner hatte
an ein ein Kind Unterhaltungsgeld zu zahlen
und war mit mehreren 100 Mark im Rück-
ſtande geblieben. Da ließ eines Tages der
Vormund des Kindes die Lohnforderung des
Kellners an den Hotelier in Höhe von 6 M.
wöchentlich pfänden. Der Hotelier ließ die
Sache auf ſich beruhen, indem er davon aus-
ging, daß er dem Kellner nichts zu bezahlen
habe und daher auch kein Lohn gepfändet
werden könne. Nach einiger Zeit aber klagte
der Vormund gegen den Hotelier auf Zahlung
der Beträge, die er mit wöchentlich 6 M. habe
einbehalten müſſen.

Das Arbeitsgericht konnte ſich der Auf-
faſſung des Hoteliers, die auf den erſten Blick
der wirklichen Sachlage zu entſprechen ſcheint,
nicht anſchließen.

Es führe aus: Der Kellner iſt Angeſtellter
des Gaſtwirts. Er ſchließt im Namen des
Gaſtwirts Verträge über Speiſen und Ge-
tränke mit den Gäſten ab. Der Gaſt ſteht nur
mit dem Wirt in Vertragsverhältnis und hat
nur an ihn zu zahlen. Der Kellner aber hat
als Angeſtellter keine eigentliche Forderung
auf Bedienungsgeld gegen den Gaſt, er hat
Nrhnebr ſeinen Lohn von dem Wirt zu for-

ern.
Das Bedienungsgeld iſt ein Teil des

Kaufpreiſes für Speiſen und Getränke und
iſt an ſich an den Wirt zu zahlen. Nur der
Einfachheit halber wird es regelmäßig ſo
gehandhabt, daß der Kellner den Bedienungs-
zuſchlag nicht an den Wirt abführt, ſondern
in Anrechnung auf den Lohn für ſich behält.
Dieſe Frage iſt mehrfach bei der Steuer-

zahlung akut geworden. Würde man an-
nehmen, daß der Kellner den Bedienungszu-
ſchlag als eine Art Vermittlungsproviſion
erhielte, ſo würde man in ihm einen Ange-
ſtellten eigener Art vor ſich haben, der keinen
Lohn bezöge, der dem Steuerabzug unterliegt.
Dieſer Auffaſſung iſt bereits der Reichs-
finanzhof entgegengetreten.
ſchieden: Er hat e

Das Einkommen des Kellners ſtellt Arbeits
lohn dar, der dem Steuerabzug unterliegt.
Der Arbeitgeber muß Vorkehrungen treffen,
daß der Arbeitslohn des Kellners erfaßt
wersen kann (Einführung einer Regiſtrierkaſſe
oder eines zuverläſſigen Blockſyſtems). Jeden-
falls iſt der Arbeitgeber verpflichtet, den
Steuerabzug vorzunehmen und die Steuer ab-
zuführen. Er haftet dem Reiche für die Ein-
behaltung und Entrichtung der Steuer. Aehn-
lich lag der Fall hier, wo der Lohn in Höhe
von 6 M. wöchentlich gepfändet und dem Wirt
verboten war, den Lohn in dieſer Höhe an den
Kellner abzuführen. Der Hotelier hätte da-
für Sorge tragen müſſen, daß der Lohn
wenigſtens in dieſer Höhe in ſeine Hände kam
und an den Vormund des Kindes abgeführt
werden konnte.

Allſeitig wurde indeſſen anerkannt, daß der
Wirt in einem begreiflichen Jrrtum ge-
handelt hatte und von einer unrichtigen Rechts-
auffaſſung ausgegangen war. Da zudem ſchwer

hatten.

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

nachzuweiſen war, wieviel der Kellner, der
nur aushilfsweiſe beſchäftigt wurde, in der
einzelnen Woche verdient hatte, einigte man
ſich auf einen billigen Vergleich.

Dohlen verſtopfen den Kirchenſchornſtein.
Plötzkau. Der Rauchabzug in unſerer Kirche

ließ ſchon ſeit geraumer Zeit zu wünſchen
übrig. Da der Qualm aus den Fugen des
Schornſteins drang, wurde eine gründliche
Unterſuchung vorgenommen. Dabei ergab ſich,
daß der Schornſtein von Dohlen zu Neſtbauten
benutzt worden war. Etwa 2,75 Meter unter
der Oeffnung begann ein maſſiver Pflock, den
die unternehmungsluſtigen Vögel in einer
Dicke von einem Meter eingeſetzt hatten. Sie
wollten damit wahrſcheinlich den läſtigen Rauch
von ihren Niſtſtätten fernhalten. Reiſig,
Schweineborſten und andere Sachen hatten her
halten müſſen. Aber auch eine kunſtgerecht ge
räucherte Dohle war dazwiſchengepackt. Nicht
leicht war die Entfernung des Einbaus. Zwei
Arbeiter mußten ſich bei der gewagten Arbeit
mehrfach ablöſen. Um die Wiederkehr unge-
betener Gäſte zu verhindern, wurde von Dach-
deckern ein Stabeiſenroſt über der Schornſtein-
öffnung befeſtigt.

Von einem Baum erſchlagen.
Steina. Auf der Arbeitsſtätte wurde der

Waldarbeiter Auguſt Wenzel von hier von
einem abgeſägten, ſtürzenden Baum getroffen.
Dem Bedauernswerten wurden alle Rippen
zerbrochen. Der Tod trat ſchon nach wenigen
Minuten infolge innerer Blutungen ein.

Ein Klaſſenkameraö Hindenburgs.
Naumburg. Unter den zahlreichen Ehrungen,

die unſerem Mitbürger Major a. D. Pietſch, an
läßlich ſeines 80. Geburtstages zuteil wurden, be
fand ſich auch ein telegraphiſcher Glückwunſch des
Reichspräſidenten von Hindenburg. Beide waren
Jahre hindurch Klaſſenkameraden in den Kadet-
tenanſtalten Wahlſtatt und Berlin, und zwar in
den Klaſſen von Quarta an bis Selekta.

Auch ein Jagdabenkeuer.
Erdeborn. Um die Mitternachtsſtunde in der

Nacht zum Sonntag hielt vor einem Gaſthauſe
ein Auto, weil die Jnſaſſen dringend das Bedürf
nis fühlten, eine neue Jagdausrüſtung, die ſich
im Auto befand, zu begießen. Aber, als man dann
weiterfahren wollte, war der große Ruckſack mit
neuer Jagdtaſche und Patronen, einem Loden-
mantel, einem Paar Schnürſchuhe und einem
Paar Strümpfe aus dem Wagen verſchwunden
Ein Spitzbube hatte ſich mit dieſer „Jagdbeute“
auf und davon gemacht. Auf die Jagd am andern
Tage mußte verzichtet werden. Gefreut allein
haben ſich die Haſen, die ſo unverhofft Schonzeit

Wer aber etwas über die Spitzbuben zu
ſagen weiß, möge das, wenn auch ungenannt, dem
Landjägeramt Seeburg mitteilen. Der Beſtohlene
ſichert Belohnung zu.

In Schlamm und dreck.
Hoym. Jn öffentlicher Gemeinderatsſitzung

machte ſich Stadtv. Zepernick zum Dolmetſch
von Klagen der Bewohner der Waſſerſtraße.
Die Leute wiſſen ſich keinen Rat mehr, wie ſie
ihre Häuſer vor dem Schlamm und Dreck
ſchützen ſollen, der von durchfahrenden Autos
umhergeſpritzt wird. Der Vorſitzende des Ge-
meinderats führte das Beſchmutzen der Häuſer
auf den ſchlechten Zuſtand der Waſſerſtraße zu-
rück. Der Magiſtrat ſoll auf Beſchluß des
Gemeinderats beim Kreiſe auf Beſeitigung der
Schlaglöcher im Fahrdamm der Straße vor-
ſtellig werden. Ueber die Reinigungspflicht
ſchwebt zwiſchen Stadt und Kreis ein Rechts-

ſtreit. Inzwiſchen ſorgt ſchon die Stadt ſelbſt
für Reinigung, ohne daß ſie eine Verpflichtung
dazu anerkennen kann. Aber es ſei unmög-
lich, der Waſſerſtraße beim jetzigen Zuſtande ge-
nügend beizukommen.

Rekognoszierk.
Deuben. Die am Montag in dem Schlamm-

teiche der Grube Naumburg aufgefundene Leiche
wurde als der Berginvalide Guſtav Heſer aus
Naundorf feſtgeſtellt Da H. ſchon ſeit langen
Jahren nervenleidend war, und ſich in letzter Jeit
ſchon mehrere Male ohne Ziel von ſeiner Woh-
nung entfernt hatte, iſt Selbſtmord in geiſtiger
Umnachtung anzunehmen.

Drei Meter Wuchs.
Pretzſch (Elbe). Jn der Nacht vom 26. zum

27. November hat die heurige halbjährige
Niedrigwaſſerperiode der Elbe ganz plötzlich
ihr Ende gefunden. Das Waſſer iſt infolge
der überreichlichen Niederſchläge im geſamten
Elbſtromgebiete ſo ſchnell etwa 3 Meter ge-
ſtiegen, daß der Strom jetzt nicht nur vollufrig
iſt und Hochwaſſer führt, ſondern auch bereits
die Buhnen überſchwemmt und das Ufer-
gelände der Zuflußbäche ſtellenweiſe unter
Waſſer geſetzt hat. Wenn noch Meter Wuchs
eintritt, dann muß der Fährbetrieb eingeſtellt
werden. Der Elbſchiffahrt iſt der Waſſerſtand
augenblicklich noch förderlich.

Fremöenſchutz während des Winkers.
Wernigerode. Hier tagten die Vertreter der

am Harzſchutz beteiligten Regierungen Preußen,
Anhalt und Braunſchweig unter Vorſitz des
Vertreters der preußiſchen Regierung in
Magdeburg, des Regierungsrats Hirſchfeld.
Der Winterſchutz lehnt ſich in der äußeren Form
an den bereits gehandhabten Sommerſchutz an.
Die Landfägereibeamten werden mit Schnee-
ſchuhen ausgerüſtet. Weitere Einzelheiten
wurden nicht bekanntgegeben. Man erfuhr nur,
daß der Fremdenſchutz erweitert werden ſoll.

Um den Kleinbahnbau Fſchersleben
Stangerode.

Alterode. Während die Gemeindevertzetung
von Stangerode einſtimmig die von ihr gefor-
derten Mittel für den Kleinbahnbau Aſchers-
leben Stangerode bewilligt hat. konnte ſich eine
Verſammlung der Gemeindemitglieder von
Alterode nur zur Bereitſtellung der Mittel
für den Ankauf der zum Bahnbau benötigten
Ackergrundſtücke entſchließen. Der von der Ge-
meinde geforderte Baukoſtenzuſchuß ſei für dieſe
faſt untragbar. Man fand es ſonderbar, daß der
Landrat des Mansfelder Gebirgskreiſes jede
Geldunterſtützung für das Unternehmen abvweiſt.
Es ſoll verſucht werden doch noch den Kreis zur
finanziellen Beteiligung heranzuziehen.
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Ferkelmärkke.
Nordhauſen. Zum Schweinemarkt waren 58

Ferkel und 6 Läuferſchweine angefahren. Ferkel
koſteten das Stück 14,50 RM bis 20 RM. und
Läuferſchweine 35--45 RM. das Stück.

Belgern. Zum Schweinemarkt ſtanden 50 Ferkel
und zwei Läufer zum Verkauf. Der Preis für
Ferkel war 12-15 RM., für Läufer 40--45 RM.
je nach Beſchaffenheit der Tiere. Der Geſchäfts
gang war mäßig.

Anſchluß an das preußiſche Ober
verwaltungsgericht

Deſſau. Die Nationale Wirtſchaftsfraktion
(Deutſchnationale, Landbund und Stahlhelm)
hat im Landtag einen Antrag eingebracht, in
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dem beantragt wird: „Der Landtag wolle be
ſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen,
mit dem Lande Preußen wegen des Abſchluſſes
eines Staatsvertrags in Verbindung zu treten,
durch den das preußiſche Oberverwaltungs-
gericht ſtatt des anhaltiſchen für zuſtändig er-
klärt wird.“

Ein Lodesop er des Skurmes.
Oſchersleben. Der 26jährige Schloſſer Hugo

Markmann hatte nachmittags einem aus-
fahrenden Laſtkraftwagen das Tor geöffnet und
vergeſſen, den einen Wandhaken einzuhaken.
Als er auch den andern Flügel öffnen wollte,
ſchlug infolge des Sturms der erſte Flügel mit
ſolcher Gewalt zurück, daß das Laſtauto etwa
einen Meter zurückgeſchoben wurde. Dadurch
wurde Markmann zwiſchen Auto und Tor-
flügel geklemmt. Er erlitt ſchwere Bruſt
quetſchungen, an deren Folgen er ſtarb.

die genoſſenſchaftliche Viehverwertung
marſchiert.

Magdeburg. Kürzlich fand in Magdeburg
die erſte außerordentliche Hauptverſammlung
der Hauptviehverwertung für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Staaten, e. G.
m. b. H. zu Halle, die von dem Vorſitzenden des
Aufſichtsrates, Landesökonomierat Dr. Rabe
(Halle) geleitet wurde, ſtatt. Die führenden
Perſönlichkeiten der genoſſenſchaftlichen Vieh-
verwertung in Deutſchland waren als Gäſte
vertreten. Es muß hervorgehoben werden, daß
man ſich geſchloſſen hinter die in der Geſchäfts
ordnung feſtgelegte Lieferungspflicht geſtellt
hat; die Geſchäftsſtelle am Magdeburger Markt
arbeitet vom 27. November ab.

Der Seehäuſer Branoſtiſter

vor Gericht.
Stendal. Wegen Brandſtiftung hatte ſich der

26 Jahre alte Schmied Wilhelm Poſtler aus
Seehauſen zu verantworten Am Sonnabend,
25. Auguſt, brach abends auf dem Grundſtück des
Landwirts F Bunk in Seehauſen ein Brand aus.
Die Scheune mit dem geſamten Jnhalt und einem
erheblichen Teil der Erntevorräte im Geſamt-
werte von etwa 20000 Mark wurde vernichtet.
Jn der Nacht vom 2. bis 3. September brannte
der Schuppen des Viehhändlers H. Ohneſorge nie-
der. Jn dem Schuppen befanden ſich verſchiedene
Ackergeräte und eine große Menge Nutz- und
Brennholz. Jn der Nacht zum 10. September
brannte gegen 12 Uhr eine auf dem Grundſtück
des Landwirts E v. Saporfſki in Seehauſen hinter
der Scheune untergebrachte Lupinenmiete nieder.
Drei vor dem Beuſter Tor gelegene Scheunen, die
den Ackerbürgern Wilhelm Günther, Ludwig
Bielefeld ſowie dem Gaſtwirt Fritz Pepeſtorf ge
hörten wurden am Abend des 12. September ein
Raub der Flammen. Sämtliche Scheunen waren
mit Erntevorräten angefüllt und ſind bis auf die
Umfaſſungsmauern abgebrannt. z

Das Gericht verurteilte Poſtler, der regelmäßig
bei der Tat betrunken war zu drei Jahren Ge
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren.

Der Mörder von Lindtorf gefaßt.

Ein 21l jähriger Maurer. Geſtändnis.
Stendal. Am Donnerstagfrüh wurde auf

dem Gehöft der Frau Bethke in Bürs bei
Arneburg, deren Sohn im Verdacht ſtand, der
Täter von Lindtorf zu ſein, der Verdächtige
geſehen, der jedoch ſchnell die Flucht ergriff.
Eine große Menſchenmenge verfolgte ihn.
Schließlich gelang es auch, ihn feſtzunehmen
und nach dem Arneburger Gefängnis zu brin-
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Geſellſchaſter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(21 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
An das Treibhaus ſchloß ſich eine kleine

Kammer, die durch eine Fenſterluke Licht emp-
fing und auf ſtrohbeſtreutem Boden Blumen-
töpfe, Werkzeug und anderes barg. Dorthin
jagte er und ſperrte ſich ein. Das Blatt auf
den Knien, ſaß er und ſtarrte, ſtarrte auf das
Bild Enna Gardis und las, las ihren Namen.
In ſeinem Hirn ſtach und bohrte, wühlte und
brannte ein wütender Schmerz, der durch das
Rückenmark hinab bis in die Fußſpitzen lief.
Was denn? Was denn? Enna Gardi! Enna
Gardi! Was denn? Was denn? Sein Herz
begann nun wie die Unraſt des Uhrwerks
ſich zu bewegen. Auf und ab, hin und her trieb
das Blut es. „Enna Gardi! Enna Gardi“,
tickte es ohne Aufhör. Was denn? Warum
denn? Warum hatte dieſes Bild ihm einen
ſolchen Stoß in die Bruſt verſetzt? Warum
folterte ihn der Klang des Namens und zer-
riß ihm das Hirn? Wie es ſtach und bohrte,
wühlte und brannte. Und plötzlich war ihm,
als durchſchnitt ein ſcharfes Meſſer ihn vom
Scheitel bis zur Sohle, als ſprühten Funken
gquf, die zur lodernden Stichflamme wurden.
Er ſchloß in Schmerz und Blindheit die Augen
und ſank ſtöhnend hin.

Nach Sekunden fand er ſich zum Bewußtſein
zurück. „Enna Gardi“ pochte die Unraſt. Er
hob das Blatt auf, ſah ſich das Bild an. „Sie
hat nicht mit mir in den Tod gewollt,“ ſagte
er laut. Und nun wußte er alles, alles, was
geweſen war, bis er an der Leiche ſeines Bru-
ders den letzten Sturz in die Geiſtesnacht ge-
tan hatte. Nun wußte er

„Paul!“ „Onkel Paul!“ „Herr Paul!“
Das waren die Stimmen der Kinder und

Werdings. Sie ſuchten ihn. Raſch verbarg
er die Zeitung in der Bruſtttaſche ſeines
Rockes. O nein, ſie ſollten nichts wiſſen, nichts.
Niemand ſollte wiſſen, wie es um ihn ſtand.
Sonſt ſchleppten ſie ihn vielleicht, wie er es
damals befürchtet hatte, als Tollen in ein Jr-
renhaus und hinderten ihn, ſie jemals wieder-
zuſehen, ſie, Enna Gardi. Er ſchloß raſch auf
und verließ die Kammer, ein Grabſcheit in der
Hand. Sie durften ihm nichts anmerken, nichts,
nichts.

„Wo waren Sie denn, Herr Paul?“
„Wo haſt du Bild von Vati?“
Paul lächelte liſtig und lachte kindiſch froh

auf. „Jch habe einen Wurm gefangen. Der
war aber eine Schlange. Die habe ich in die
Zeitung gewickelt und mit einem Stein in den
Teich geworfen.“

Der Einarm und auch Ruth ſchüttelten die
Köpfe.

Leo aber hatte Tränen in den Augen. „Du
böſer, böſer Onkel! Vatis Bild!“
weinte, weinte bitterlich.

Auf der breiten Fahrſtraße zwiſchen Grünau
und Drietzen begegnete am Nachmittag das
von Koßmann gelenkte Fahrzeug einem ſchnit-
tigen Rennwagen, der in raſendem Tempo
vorbeiſauſte. Den mit einer rings am Kopf
anſchließenden Lederkappe und großer Auto-
brille ausgerüſteten Herrenfahrer erkannte
Otti nicht. Dem Chauffeur war es jedoch, als
ob er den Herrn kennen müßte.

Er wandte ſich. „Gnädige Frau, war das
nicht unſer Herr Ekkebrand?“

„Jch habe ihn in dieſer raſenden Eile nicht
erkennen können,“ entgegnete Frau von Elm
und fühlte ihr Herz lauter ſchlagen. Unmög-
lich war es keineswegs, daß Koßmann recht
hatte. Einen Augenblick ſchoß ihr die Frage
ſtand der Couſine, die auf ihrem Entſchluß un-
durchs Hirn, ob ſie umkehren ſollte. Denn
wenn es wirklich Lothar geweſen war, dann

Und er

beirrbar beharrte, vielleicht eine ſchlimme
Stunde wildeſter Erregung bevor. Nach kurzer
Ueberlegung ſagte ſie ſich aber, daß ein dritter
Menſch, und wäre er noch ſo vertraut, in ſolch
einem Augenblick nicht am Platze war. Und
ſie fuhr weiter.

Es war in der Tat Lothar Ekkebrand, der
dieſen Sonntag endlich wahrnahm, um nach
Drietzen zu ſeiner Frau zu fahren. Er hatte
ihr ja ſo manches zu ſagen. Den Vormittag
hatte er, von geſtrigen Ereigniſſen ermüdet,
verſchlafen; das Mittageſſen im Eſplanade-
hotel, wo er jedoch die Goverts wider Erwar-
ten nicht antraf, hatte ſich ſtark gedehnt. Und
ſo benutzte er denn den Nachmittag, um in
einem Auto der „Jmago“, das er im Film
lenkte, die Fahrt nach Drietzen zu unterneh-
men. Viel Zeit ſtand ihm für eine Unterredung
nicht zur Verfügung. Denn für den frühen
Abend hatte er bereits wieder eine Verabre-
dung in Berlin.

„Unſer Herr.“ Ein Mädchen meldete es
der jungen Frau, die, über große Bücher ge-
bückt, am breiten Diplomatenſchreibtiſch ihres
Vaters ſaß.

„Mein Mann?“
„Ja, gnädige Frau.“
Die verſchloß die Bücher und ſtand auf. „Jch

laſſe bitten.“ Es kam ihr unfäglich lächerlich
vor, daß ſich ihr Mann melden ließ. Entweber
ſpielte der Herr Filmdarſteller ihr eine Rolle
vor oder er wollte vor dem Perſonal deutlich
betonen, daß er ſich bereits als von ſeiner
Frau getrennt fühlte und hier im Hauſe nur
noch ein Fremder, ein Beſucher war. Wenn
letzteres zutraf, dann um ſo beſſer. Sie ſtählte
ſich und ſtand in geſtreckter Haltung, einen ern-
ſten Blick in den Augen.

Er trat ein, die Autobrille auf Kopfhöhe ge-
ſchoben.

Sie fühlte, daß ihr Herz in ruhigem Gleich-

maß tickte und ihr Entſchluß unentwurzelbar
in deſſen Tiefe ſtak.

„Guten Tag, Delia! Jch habe nicht gewußt,
ob ich nicht ſtöre. Um nicht taktlos zu erſchei-
nen, habe ich mich melden laſſen.“

„Sehr taktvoll,“ anerkannte ſie und wich
einen Schritt zurück. Die dargebotene Hand zu
faſſen, lag ihr fern, dieſe Hand, die inzwiſchen
Enna Gardi wohl viele hundert Male berührt
hatte.

„So?“ ſagte er gedehnt und zog ſeine Hand
zurück. „Denn nicht. Aber Platz darf ich doch
wohl noch in deinem Hauſe nehmen? Wo iſt
übrigens Leo?“

Die Frage gab ihr einen Stich ins Herz.
„Jn Grünau,“ erwiderte ſie beherrſcht.

„Du erlaubſt eine Zigarette?“
„Bitte.“ Sie wartete, bis er wieder ſprach.
Lothar blies den Rauch zwiſchen den Lip-

pen hervor. „Du ſcheinſt zu glauben, ich komme
in feindſeliger Abſicht. Fällt mir nicht ein.
Jch wollte ganz freundſchaftlich über allerhand
mit dir reden. Na, wenn du es nicht anders
willſt! Wie man in den Wald hinein ruft,
ſchallt es zurück. Merke dir das.“

„Jch warte, was du mir zu ſagen haſt.“
„Du haſt die Freundlichkeit gehabt, zu be

zweifeln, daß es eine Arbeit gibt, zu der ich
tauge, und ich habe behauptet, daß es für einen
Mann wie Lothar Ekkebrand entſchieden Be-
rufe geben muß, die ſeiner würdiger und dabei
einträglicher ſind als der eines Fabrikbureau-
kulis. Es ſtimmt doch. Nicht?“

„Es ſtimmt, Herr von Brandeck.“
„Ach ſo, du biſt alſo auch ſchon im Bilde?

Um ſo beſſer.“
„Und du biſt nicht nur im Bilde der Lieb-

haber einer Enna Gardi.“
Er lachte auf. „Verzeih! Wenn ich nicht

wüßte, daß du nicht eiferſüchtig biſt, würde ich
nicht lachen. So aber darf ich es getroſt.
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gen. Der Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat
Liebig aus Stendal, Kriminaldtrektor Kuntze
und Kriminalkommiſſar Kläbe haben ſich ſo
fort nach Arneburg begeben, um den Feſtge-
nommenen zu vernehmen. Er erklärte, daß
er wohl wüßte, warum man ihn verfolge. Der
Täter ſei er jedoch nicht. Er habe ſich in letzter
Zeit in Berlin aufgehalten. Mittags legte
dann der 2ljährige Maurer Bethke weinend
das Geſtändnis ab, den Ueberfall auf die Frau
Nahrſtedt in Lindtorf verübt zu haben.

Ein Auto unter dem Rangierzug.
Krügershalldirektor Hepke tödlich verunglückt.

Teutſchenthal. Auf der Chanſſee zwiſchen
Bennſtedt und Langenbogen ſtieß heute morgen
in der Dunkelheit an dem ſchrankenloſen Bahn-
übergang der Anſchlußbahn der Zuckerfabrik
Langenbogen das Betriebsauto vom Kaliwerk
Krügershall mit einem rangierenden Güterzug
zuſammen. Der Fabrikdirektor Hepke vom
Kaliwerk Krügershall ſowie der Chauffeur
wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus Berg-
mannstroſt überführt. Direktor Hepke iſt in
zwiſchen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Die leiöſge Wohnungsnot.
Die Beamten des Wohnungsamts ſtändig bedroht.

Holzweißig. Jn unſerer 7000 Seelen zählen-
den Jnduſtriegemeinde herrſchen ſehr traurige
Wohnungsverhältniſſe. ie das Wohnungsamt
in einer Zuſchrift mitteilt, hat das dazu geführt,
daß die Wohnungsſuchenden nicht nur die Kinder-
wagen und Säuglinge auf das Wohnungsamt
bringen, ſondern auch, daß die Beamten, wenn ſie
keine geeigneten Räume nachweiſen können, mitdem Tode bedroht und in haarſträubender Weiſe
beleidigt werden Das Wohnungsamt will des-
halb ſeine Räume für den mündlichen Verkehr
überhaupt ſchließen.

Der Umbau öer Lutherkirche fertig.
Wittenberg. Die Erneuerungsarbeiten an der

Stadt- und Pfarrkirche der Lutherſtadt, wo
Luther Sonntag fü. Sonntag predigte, ſind jetzt
ſo weit vorgeſchritten, vaß als Tag der Ein-
weihung der 16 Dezember el gelegt werden
konnte Nach einer kurzen Abſchiedsfeier in der
Schloßkirche, die der Gemeinde während des Um-
baues als Predigtſtätte gedient hat, findet amFern ein feierlicher Einweihungsgottes
dienſt ſtatt, während für Nachmittag ein Orgel-
konzer. auf der neven Orgel vorgeſehen iſt. an
erwartet eine ſtarke Beteiligung auswärtiger
Gäſte, beſonvers auch von ertretern der
Reichs-, Staats und Kärchenbehörden.

Ein Fofelzug lür direktor Schneeluß.
Nachterſtedt. Am 1. Dezember ſind 25 Jahre

verfloſſen. ſeit der Repräſentant der Gewerk-
ſchaft der Braun kohlengrube Kon-
kordia-Nachterſtedt, Bergwerksdirektor
Adolf Schneefuß, zum Direktor der Verwal-
tung berufen worden iſt. Sein Ehrentag wird
eingeleitet durch einen am Vorabend ſtattfin-
denden großen Fackelzug der Beamten und
Grubenangehörigen, ſowie zahlreicher Vereine.
Bergwerksdirektor Schneefuß, aus dem Ober-
harzer Bergbaurevier Clausthal ſtammend,
wurde nach kurzer Tätigkeit bei den Anhal-
tiſchen Kohlenwerken Froſe als Beauftragter
des Anhaltiſchen Staates mit der Beaufſichti-
gung der Erbohrung der Kohlenfelder im
Oſten Anhalts beauftragt, um dann als Berg-
inſpektor bei der Werſchen- Weißenfels Braun-
kohlen A-G. angeſtellt zu werden. Jm Jahre
1900 berief man ihn wieder nach Froſe als
Direktor und Vorſtandsmitglied der Anhal-
tiſchen Kohlenwerke. Am 1. Dezember 1903
wurde er zum Direktor der Gewerkſchaft der
Braunkohlengrube Konkordia in Nachterſtedt
ernannt und wenige Jahre ſpäter zum Re-
vräſentanten. Der weitblickenden Jnitiative des
Jubilars iſt es zu verdanken, daß ſich die
Grube Konkordia zu dem größten induſtriellen
Werk des ganzen Oſtharzgebiets entwickelt hat.

Das könnte den Neiö Hilferdings
wecken.

Die Stadt hatte beabſichtigt, bei
der ſtädtiſchen wirr zur rn aufender
Ausgaben eine 4 ere Anleihe aufzu-
nehmen. Es ſteollt f i eraus, daß der
Steuereingang befriedigend iſt; die Stadt
kämmereikaſſe hofft beſtimmt, mit den zur Ver
fügung ſtebenden Betriebsmitteln auszukommen.

Wie glücklich wurde der Reichsfinanz-
miniſter Dr Hilferdin ühlen, wenn er das

von ſeinen „Betriebsmitteln“ erhoffen
önnte!

Fahlungsſchwierigkeiten
des Frieörich- Theaters.

Deſſau. Von maßgebender Stelle wird mit
geteilt: „Das Friedrich-Theater befindet ſich in
ernſten Zahlungsſchwierigkeiten. Der Vorſtand
der Theaterſtiftung ſieht ſich gezwungen, bei den
jetzt ſtattfindenden Lohn- und Gehaltszahlungenarte Einſchränkungen vorzunehmen Es iſt zu be

fürchten, daß für die Mitte des Monats fällige
Gehaltszahlungen keine Mittel mehr vorhanden
ſein werden Unter dieſen Umſtänden iſt es mehr
als fraglich, ob der Betrieb noch weitergeführt
werden kann.

Japaniſches Wiederauibauſtudium.
Brotterode. Beſuch aus dem Fernen Oſten

weilte urlängſt in Brotterode Ein Vertreter
des Wiederaufboubureaus Tokio befſichtigte die
durch den großen Brand von 1895 bedingten Ver
änderungen des örtlichen Baubildes, um für den
Aufbau der durch Erdbeben und Feuersbrünſte
erſtörten Heimatgebiete Erfahrungen zummeln, Beſonderes Jntereſſe zeigte er auch

für die in ſpäteren Jahren erfolgten Orts-
erweiterungen am Seimberg.

Fuchthaus für Staötbaumeiſter Berner.
Sondershauſen. Das gemeinſchaftliche

Schöffengericht verhandelte gegen den Stadt-
baumeiſter Reinhold Berner aus Fran-
kenhauſen wegen verſuchter Meineidsver-
leitung. Der Angeklagte hatte ſich von einem
dortigen Zimmermeiſter einen Korridor-
abſchluß machen laſſen und die Koſten in Höhe
von 260 Mark im Einverſtändnis mit dem
Zimmermeiſter mit den Unkoſten des Rat-
hausumbaues verrechnet. Wegen dieſer Straf-
tat iſt B. bereits abgeurteilt. Er ſoll nun
verſucht haben, vor der Verhandlung den
Zimmermeiſter zu einer falſchen Ausſage zu
bewegen. Der Angeklagte ſtellte das in Ab
rede. Doch hielt das Gericht den Beweis für
erbracht und verurteilte B. zu 1 Jahr Zucht-
haus.

Vom Sturm verſchlagene Vögel.
Kalbe S. Jnfolge des letzten Sturmes ſind die

in den Wartenbergsanlagen ausgeſetzten exotiſchen
Vögel kleine Papageien zum Tell ver-
ſchlagen. ſo daß angenvmmen werden muß, daß

ſich verſtreut in der nächſten und weiteren
lmgegend aufhalten. Das Publikum wird drin-
gend gebeten, falls irgendwo ein derartiger Vogel
aängetroffen wird, es ſofort dem Polizeibüro Kalbe
zu melden.

r cc-— W
die Löffel allein ſind geblieben.

Braunſchweig. Eine luſtige Jagdgeſchichte, die
eigentlich „lögenhaft tau vertellen“ iſt, wird
gegenwärtig hier viel belacht. Vier Weidmänner
hatten eine Suche auf Haſen veranſtaltet, aber nur
einen Krummen erbeutet, trotzdem auch die wackere
Hündin „Hertha“ fleißig atte. Gegen
abend beſchloß man noch einen Haſen auf dem An-
itze zu erlegen, aber es blieb bei dem guten Vor
atz. Als man dann nach dem Auto zurückkehrte,

und die Strecke bereiten wollte, war der Haſe ver-
ſchwunden. Man ſuchte und ſuchte und fand ſchließ-
lich die beiden Löffel im Auto Hertha hatte bis
auf dieſe Trümmer, den Haſen mit Stumpf und
Stiel aufgefreſſen und es iſt ihr ſehr gut
bekommen.

J

Sechstageſtart in Frankurt a. M.
Jn der erſt vor wenigen Wochen fertiggeſte“lten

rrtrr Sportarena gibt Fechtmeiſter Erwin
asmir am Freitag, 30. Rovember, abends 10

Uhr den Startſchuß zum 2 Frankfurter Sechstage-
rennen ab. Schon im Jahre 1911 war die Main-
ſtadt Schauplatz einer derartigen Veranſtaltung,
das von RüttStol gewonnene Rennen ſchloß aber
mit einem erheblichen Defizit und konnte auch
portlich nicht befriedigen Jnzwiſchen hat auch
rankfürt a M ein dankbares Publikum für
adrennen gefunden, und ſo iſt zu erwarten, daß

die diesmaligen „Sechstage“ den erhofften Erfolg
bringen
v Die Starterliſte umfaßt folgende dreizehn

agre:Degraeve-Ronſſe; CharlierDuray; Rauſch-
Hürtgen; GoebelSchorn LouetBoucheron, Chou-
ry-Fabre; Ehmer-Kroſchel; SchäferRemold
Chriſtmann-Klaß, Boſſi-Beſtetti; Rieger-Richli;
Steger-Schuler; DornMaczinſky.

Zwölf Paare im Berliner Sechsſtundenrennen.
Das am Sonntag im Berliner Sportpalaſt

ſtattfindende Sechsſtunden- Rennen wird wölf
Mannſchaften um 6 Uhr nachmittags an den tart
bringen, und zwar: FaudetMarcillac, Dewolf-
Gooßens, Pagnoul-Putzeis, Mouton-Miethe,
H. Suter-Bauer, Frankenſtein-Buſchenhagen,
KrollTietz, Lorenz-Koch, M. HahnNöromberg,
Behrendt-Manthey. Zwei weitere gute Paare
werden das Feld vervollſtändigen.

Kur noch beſtarmſge Würfübungen.
Laut Beſchluß des Techniſchen Ausſchuſſes der

D. S. B., werden die Deutſchen Meiſterſchaften in
den Wurf- und Stoßübungen nur noch beſtarmig
ausgetragen. Die beidarmigen Höchſtleiſtungen
werden dagegen weitergeführt. Das Programm
der Deutſchen Frauenmeiſterſchaften wird um einen
200-Meter-Lauf und um einen 80-Meter-Hür-
denlauf erweitert.

Künftig ren bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften nicht drei, ſondern die ſechs Beſten

u s etc. Jugendliche der Klaſſe B
und E werfen künftig mit dem 600-Gramm-Speer.
Den Demmler-Wanderpreis P in Zukunft der
jeweilige Deutſche Vereinsmeiſter (Männer), den
Weltausſtellungs-Wanderpreis der Deutſche Ver-
einsmeiſter (Frauen).

Ehmer-Kroſchel diſtanziert.
Jn Verfolg der Vorgänge beim Dreiſtunden-

rennen am vergangenen Sonntag im Berliner
Sportpalaſt hat der Sportausſchußvorſitzende des
Bundes Deutſcher Radfahrer die vom Wettfahr-
ausſchuß ausgeſprochene Beſtrafung, nach welcher
der Dortmunder Karl Goebel wegen verdächtigen
Fahrens aus dem Rennen genommen wurde, an
erkannt und das ausgeſprochene Urteil beſtätigt.
Jn logiſcher Auswertung der Anerkennung dieſer
Beſtrafung wird weiter verfügt, daß der Mann
ſchaft Ehmer-Kroſchel der Sieg bei die-
ſem Rennen ab geſprochen und dieſes Paar
als letztes der Kopfgruppe verſetzt wird. Demnach
ſind Tietz-Kroll Sieger, Junge-Skupinſki zweite,
Ehmer-Kroſchel dritte. Wegen Nichtbefolgung der
getroffenen Anordnungen des Wettfahrausſchuſſes
iſt Goebel in eine Geldſtrafe von 100 M.
genommen worden.

Anerkannte Höchſtleiſtung.
Die von Fräulein L Schmid (Bremen) am

9. September in Hamburg erzielte Zeit von
25,8 Sekunden im 200-Meter-Lauf für Frauen, iſt
von der D. S. B. als Höchſtleiſtung anerkannt
worden.

C

Amtliches aus dem Saalegau.
VMWV.-Jugendausſchuß, Saalegau.

Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

An Sonntag, den 9 Dezember 1928 werden
nachſtehend aufgeführte Pflichtſpiele angeſetzt.

Fußball.
Junioren:

446, 1a-Klaſſe, 9 Uhr 98 1.--99 1.; 447, 1a-Klaſſe, 9,30 Uhr Sportfreunde VfL. Merſe
burg 1., 448, 1a-Klaſſe, 9 Uhr 96 1.-- Boruſſia 1.;
449, 3 Klaſſe, 11,30 Uhr: Wettin 1. Eisdorf 1.
(Schiepzig), 450. 3. Klaſſe. 11 Uhr: Wacker 2.
gegen Sportl. Teutſchenthal (98).

Jugend:
451, 1aKlaſſe, 10 Uhr: Boruſſia 1. gegen Sport
freunde 1 (Wacker).

Handball.
Knaben:

452, 1aKlaſſe, 10 Uhr: Reichsbahn 1. gegen
Wacker 1. (96)

Zu den Spielen Nr. 446--448 werden die
Schiedsrichter vom Gauſchiedsrichterausſchuß noch
angeſetzt.

Scherf. Jänicke.
Gau Ausſchuß ſür die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
Infolge Platzſchwierigkeiten werden die Spiele

Nr. 227 und 230 abgeſetzt.

Oswald. Werner.
r

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Spiel Nr 599 leitet Zipfel (Eintracht).

Nr. 601 leitet Barth (Wacker), Nr 612 leitet
Poſſendorf. Juniorenſpil Nr. 439 leitet Hohl.
Betrifft Handball: Spiel Nr 217 leitet Räder
(Boruſſia), Nr. 218 leitet Füllgraf (98).

Gauausſchuß für die deutſchen Spiele
Saalegau im VMVV.

(Berichtigung z. amtl. Mitteilung Nr. 40.)
Zu 2) Aenderungen für Sonntag, den 2. Dez.

Die Spiele Nr. 220, 224, 225, 233 und 240., finden
auf den Plätzen lt. Mitteilung Nr. 39 ſtatt, nicht
wie in der Nr. A0 veröffentlicht.

Werner.
e

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuh und Handball.
Betrifft Spiele am 2. Dezember 1928: Nr. 593

neutral (Antragſt. Wacker); 594 neutral (Antrag-
ſteller Favorit); 596 leitet Weylandt (Kaynd);
597 leitet Böhme Alb. (Sptfr.) 599 leitet van
Rieſen (96) 6730 leitet Kain (Olympia). 5

Betrifft Jugendſpiele: Nr 436 leitet Schladitz
(96); 437 Wallershauſen (99) 438 Wolf (Wacker);
439 Nilius (Sportbr.).

Betrifft Handballſpiele: 223 leitet Paetz (PSV.)
224 Schulze (Fav.); 232 leitet Bor. Damenſpiel
240 Hayn (Wacker), Herrenſpiel 233 Blum
(Reichsbahn).

Zu Montag, den 3 Dezember 1928. 20,45 Uhr
werden geladen: Schiedsrichter Schimpf (VfL.
Merſeburg) und Vereinsvertreter von Pol.Merſe-
burg und Preußen- Merſeburg.

Zabel.Hohl.
Freun dere MerſehurgerTageblatts

werbt für euer Blatt.

Bühnen- und Filmküſſe ſind, meines Wiſſens,
noch keine Liebſchaft.“

Delia biß ſich auf die Lippen. Sie kannte
ſein Komödienſpiel nur zu gut. Das da aber
ſah nicht nach Komödie aus und bedeutete ihr
deshalb eine Enttäuſchung.

„Mein Mann, der Schwiegerſohn Gregor
Angarts, küßt die Kreatur, die Paul Angarts
Vermögen und Verſtand gekoſtet hat und da-
mit meinem Vater das Leben.“

Lothar hatte ein Achſelzucken. „Aha, ſetzt
kommt dieſe Note des Liedes! Jch will dir
was ſagen, liebes Kind, ohne mich etwa ent-
ſchuldigen zu wollen. Jch brauche keine Ent-
ſchuldigung. Jch will dir ſagen, daß ich meinen
Vertrag früher in der Taſche hatte als die
Jtalienerin, und daß es mich ſehr, ſehr viel
Geld gekoſtet hätte, wegen meiner Partnerin
zu ſtreiken und den Vertrag zu brechen.“

„Das wäre mit nichts zu teuer bezahlt ge-
weſen,“ ſtieß ſie leidenſchaftlich hervor. „Um
deiner Frau, deinem Kind, dir ſelbſt dieſe
namenloſe Schmach zu erſparen, hätte ich das
Letzte hergegeben, die Möbel und Wohnung in
Berlin, die Ja, die Anteile der Fabrik
hätte ich verkauft, ſogar dieſem Dexter, wenn
es hätte ſein müſſen; betteln wäre ich gegangen,
ich ſelbſt, um von dem Namen die Schmach
fernzuhalten, die ich und dein Kind mit dir
tragen.“

„Unſinn,“ erklärte er. „Jn der Familie
Angart ſind leider die überſpannten Jdeen
»imiſch. Lieber betteln oder pleite gehen,
eber ſich zu Tode ſchuften, als nur um

Hotteswillen von überſpannten Gefühlsduſe-
leien abzugehen und vernünftig das Leben zu
nehmen, wie es iſt, und Geld zu verdienen,
wo man es findet! Jch bin gottlob anders.“

Sie nickte mit zuckenden Lippen. „Du biſt
anders. Das iſt mir nichts Neues. Geld und
Lebensgenuß war das Um und Auf deiner

Gedanken, als wir heirateten; Geld und
Lebensgenuß war dein einziger Gedanke, als
beides bei mir nicht mehr zu holen war. Sei
doch endlich einmal im Leben ehrlich, einmal
nur, und ſage heraus, das ich dir eine ſchwere
Enttäuſchung war, eine noch größere bin, ſeit
du nicht einmal mehr von meinem Geld leben
kannſt! Sage doch heraus, daß ich dir eine
Laſt, eine Feſſel bin und du glücklich wärſt,
davon befreit zu ſein!“

Er ſah ſie ſcharf an. „Donnerwetter, das
betonſt du ja koloſſal. Warum ſoll ich das
ſagen? Solange eine Frau an einen Mann
keine exorbitanten Anſprüche ſtellt, kann er
ſie doch nicht als Laſt empfinden! Oder ver-
folgſt du Abſichten? Willſt du vielleicht von
mir befreit ſein?“

„Für mich und mein Kind von der Schande
deines Namens.“

Er faltete die Stirn. „Der Name Ekkebrand
iſt mindeſtens ebenſo gut wie der Name
Angart,“ wies er ſcharf und hochmütig zurück.

„Ekkebrand-Brandeck.“
„Brandeck heißt du ja nicht.“
„Aber dieſer Brandeck iſt mein Mann, und

das iſt eine tödliche Schmach für den Namen
Angart.“

„Du möchteſt alſo eine Scheidung?“
e

„Und da ſoll ich der ſchuldige Teil ſein?“
„Das iſt gleichgültig.“
„O nein, mein Kind, das iſt nicht gleich-

gültig. Es kommt oft genug vor, daß eine
zweite Heirat, die jemand gerne ſchließen
möchte, dadurch in die Binſen geht, daß der
andere einem ſchuldig Geſchiedenen nicht ver-
traut und ſich ihm verweigert. Jch ſehe vor-
läufig keinen Grund, deinen Wunſch zu er-
füllen.“ So töricht es ihm ſelbſt vorkam, er
mußte und mußte an Beſſie, immer wieder an
Beſſie denken, während er ſprach.

„So laß mich den ſchuldigen Teil ſein!“
Er ſah ſie verwundert an und lächelte dann.

„Donnerwetter, biſt du verrückt? Verzeih,
Delia! Daß du mich betrügſt oder betrogen
haſt? Du? Jch mache dir damit mein Kompli-
ment, daß ich über dich koloſſal hoch denke. Daß
du das getan haſt oder tuſt, wird dir niemand
glauben. Jch am wenigſten, ich nie, ſolange
ich ſe nicht mit Augen ſehe und mit Händen
greife.“

Nun ruhte ihr Blick mit einem ſeltſamen
Ausdruck auf ſeinen Zügen. „Und wenn es
doch ſo iſt?“ Die Worte kamen in ſchwerer
Betonung von ihren Lippen.

Da zuckte er zuſammen, und das Blut
wallte ihm zu Hirn und Schläfen. „Wenn
mich eine Frau je betrügen würde, dann
dann war ſie meine Frau,“ ſtieß er ſcharf und
heftig hervor, lachte jedoch gleich darauf und
fuhr in früherem Tone fort: „Könnten wir
nicht über Realeres und Vernünftigeres
reden? Wie gehts dir in der Fabrik?“ Dabei
blickte er auf ſeine Armbanduhr und ſtellte
ſeſt, daß ſeine Zeit kurz bemeſſen war. Denn
die Verabredung mit Stock und den zwei aus-
ländiſchen Regiſſeuren, die geſtern beſuchsweiſe
auf dem Gelände der „Jmago“ geweſen waren,
wollte er unbedingt einhalten.

„Seit wann intereſſierſt du dich dafür?“ gab
ſie bitter zurück.

„Seit ich hier nicht mehr zu ſchuften brauche
und auf ſorgenloſere Art einen Haufen Geld
verdiene. Ja, über Geld wollte ich mit dir
ſprechen. Wenn du einmal Geld brauchſt,
ich habe Leute an der Hand

Mit einem Schrei ſprang ſie auf, das Ge-
ſicht von dunkler Röte überflammt. „Lieber
bei meinem ſchlimmſten Feinde betteln als dir
je im Leben ein „Danke“ ſagen müſſen!“

Achſelzuckend erhob er ſich. „Denn nicht.
Jhr Angarts ſeid von überſpannten Jdeen
unkurierbar. Auf alle Fälle ſtehe ich dir aber,
wenn Not am Mann iſt, zur Verfügung. Auf
Wiederſehen!“

Delia ſah ihrem Mann mit einem brennen-
den Blick nach. Und lange ſaß ſie dann un
ſann und ſann.

Der ſchwediſche Filmregiſſeur, der mit einem
ihm befreundeten engliſchen Kollegen am
Sonnabend Stock auf dem Gelände der
„Jmago“ aufgeſucht hatte, wohnte im Eſpla-
nadehotel. Daß der Schwede dorthin den deut
ſchen Kollegen, den er von einer Filmbegeg-
nung an einem norwegiſchen Fiord kannte,
Herrn von Brandeck ſowie ſeinen engliſchen
Freund zum Abendeſſen eingeladen hatte, er
fuhr Lothar erſt, als Stock ihn in ſeiner Woh-
nung abholte. Er ärgerte ſich beinahe. Don-
nerwetter, wenn er das gewußt hätte, wäre er
m'“tags nicht zwei Stunden lang ſtumpfſinnig
warten und wie angeklebt dort geblieben. An
dererſeits freute es ihn, in höchſt unauffälliger
Weiſe Heute nochmals ſein Glück verſuchen zu
können. Daß Beſſie am Abend im Hotel an-
zutreffen war, zumindeſt in ſpäterer Stunde
bei Rückkehr aus irgendeinem Lokal oder von
irgendeinem Ausflug, war immerhin recht
wahrſcheinlich.

„Menſch, ich verlange Jhr großes Ehren-
wort,“ ſagte Stock während der Fahrt. „Aber
kein Brandeckſches, ſondern ein Ekkebrand-
ſches. Denn ſoweit ich künſtleriſch Sie kön-
nen das Zeug auch anders nennen tätig bin,
traue ich mir ſelbſt nicht über den Weg.“

„Jch gebe kein Ehrenwort, ehe ich nicht weiß,
worauf,“ lehnte Lothar ab.

(Fortſetzung folgt
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Jan chaften Automo

eine wo

Veränderungen des Meeresbodens.
Kürzlich kam ein Teil der Vermeſſungsarbeiten

um Abſch u. welche die japaniſche Marine durch
um feſtzuſtellen, welchen Veränderungen

er Meeresboden bei dem großen japaniſchen Erd
beben im Jahre 1923 unterworfen war. Es war
anzunehmen, deß die eigentliche Urſache der Er

tterung in Schollenverſchiebungen unter dem
Leere beſtand. Die der Lotungen beſtäti gen dieſe Annahme durchaus. Es wurde feſt

geſtellt, daß ſüdweſtlich von Yokohama ein Gebiet
von 700 Quadratkilometern ſich gefenkt, dicht da
neben aber ein ſolches von 240 Quadratkilometern
ſich gehoben hat Der tiefſte gelotete Einbruch
weiſt eine Senkung von 720 Metern auf, die
höchſte Hebung beträgt 318 Meter. Wie weit
dieſe Unterwaſſerbewegungen die auf dem Lande
übertreffen erhellt daraus, daß an der Küſten
linie Abwärts- und Aufwärtsbewegungen von
höchſt.ns 2,8 bzw 0,5 Metern vorgekommen ſind.
Auch die Flutwelle, welche die Küſten erreichte,beſaß dort „nur“ eine gebe von ſieben Metern.
Welche Verheerungen ſie trotzdem anrichtete, iſt
ja noch allgemein bekannt.

Seltſame Rache.
Eine Frau in St. Louis hat in ihrem

Teſtament die Beſtimmung eingeſetzt, daß es
ihrem Gatten, mit dem ſie ſich in den letzten
Jahren wenig verſtanden hatte, verboten
werden ſoll. ihrer r beizuwohnen. Dieſeltſame Beſtimmung wurde hließlich vor Gericht

zum Austrag gebracht, da die Verwandten Leute
gemietet hatten, mit der Weiſung, den Witwer
vom Grabe fernzuhalten. Das Gericht erklärte
die Beſtimmung für e legte allerdings
beiden Parteien die Verpflichtung auf, während
der Beerdigungsfeierlichkeiten ſich gegenſeitig ſtill
zu verhalten.

Geſtohlene Garagen!
Wenn ſich Räuber behaupten wollen, müſſen

ſie ſich ſchon auf die neue Jeit umſtellen. Jm
vorigen Jahrhundert wimmelte es in Amerika
von Pferdedieben. Heute, da der Kraftwagen
längſt die braven ger verdrängte, ſtehlen die

ile und Motorräder. Aus
Jndiang) kommt t t die Kunde, daßorganiſierte Geſellſcha neuerdings

nicht nur einzelne Kraftwagen, ſondern ganze
Garagen „enteignet“ Dort werden nämlich neuer-
dings nich mehr ſtabile, ſondern aufbaubare
Garagen verwendet Die Garagenräuber waren
un der Meinung, daß ſich aufbaubare Garagen
auch mit Leichtigkeit wieder abbauen laſſen, und
ſetzten dieſe Erkenntnis in die Tat um. Sie luden
die abmonerte Garage auf die in ihr ſtehendenAutomobile und ſauſten mit ihrer wertvollen

Beute davon Der t traute am nächſten
Morgen ſeinen m ugen nicht: dort, wo vor
vierundzwanzig Stunden noch ſeine funkelnagel-
neue Garage zwei prächtige Tourenwagen be
herbergte, ſtand nichts.

ammon

Ein Muſeum der Nordpolkunde.
n ſchwediſchen Wi ver eß iſt der

Vor emacht worden, die Reſultate der
ſkan Forſchungsexpeditionen nach dem
Rordpol in einem Muſeum zu vereinigen, das inStocholm errichtet werden ſoll. Das Muſeum
wird nicht nur die Dokumente und wiſſenſ aft
lichen Ergebniſſe dieſer Expedition enthalten.
ſondern ſoll auch beſonders den Perſonen der
Forſcher gewidmet ſein.

Die Flucht des Millionärbanditen.
John Carroll ſaß im Zuchthaus zu Leaven-

worth (Kanſas), dem ſicherſten Gefängnis der
Vereinigten Staaten. Denn die Juſtizbehörden
trauten dem verwegenen Eiſenbahnräuber, derbei einem einzigen Zugüberfall eine halbe
Million Dollar erbeutet hatte, jeden Ausbruchs-
verſuch zu. Vierzehn Jahre ſollte John Car-
roll in Leavenworth verbüßen. Jhm lag nicht
viel an der Freiheit, doch die Trennung von
ſeiner Frau, ſeiner Mitſchuldigen, dem einzigen
Weſen, das er liebte, ſchien ihm unerträglich.

Da ſees ein kleiner harter Gegenſtand dur
das offene Gitterfenſter und weckte Carro
aus dem Brüten.

Eine Kakerlake, eine widerliche ſchwarz-
braune Küchenſchabe, wie es deren in Leaven-
worth genug gab. Wer konnte ein Jntereſſe
daran haben, ihm das Tier in die Zelle zu
werfen Nur ein Freund, der ihm unbemerkt
eine Nachricht zuſtecken wollte. Carroll hob die
Kakerlake auf. Sie war tot. Doch auf ihrem
Rücken klebte, kaum ſichtbar, ein hauchdünnes
Papier. Vorſichtig löſte Carroll es und hielt
es gegen das Licht. Da ſtand in haarfeiner
Schrift: „Deine Frau ſtirbt an der Auszehrung,
wenn ſie nicht aus dem Gefängnis kommt.
Jhre Zelle liegt im Nordflügel des Frauen-
gefängniſſes, zweiter Stock, drittes Fenſter von
rechts. Ein Freund.“

Carroll ahnte nicht, wer dieſer Freund ſein
konnte; er wußte nur das eine: die Botſchaft
iſt wahr; Deine Frau ſtirbt, wenn Du ihr
nicht zu Hilfe kommſt. Jn wenigen Minuten
ſtand ſein Plan feſt.

Am anderen Tag ſtieß er im Gefängnishof
beim Verladen der Matratzen, die von den
Sträflingen angefertigt wurden, einen Kraft
fahrer an, zwinkerte ihm zu:

„Willſt Du ein Vermögen verdienen
Der Mann horchte auf, er war nicht ab-

geneigt. „Du brauchſt mich nur mit einer La-
dung Matratzen aus dem Gefängnis zu fahren,
dann gebe ich Dir alles Geld, das ich in der
Nähe auf einer Farm verſteckt habe.“ Carroll
konnte ein ehrliches Geſicht machen, der Kraft-
fahrer glaubte ihm.

Am andern Tag wurde der Verbrecher.
unter einem Berg von Matratzen verſteckt, aus
dem Gefängnis gefahren. Niemand unter-
ſuchte den Wagen, der unter Aufſicht des Kraft-
fahrers beladen worden war. Der Weg führte
durch den Wald.

Der Kraftfahrer hielt und half Carroll
unter den Matratzen hervor: „Wie ſteht es mit
dem Geld, wo liegt die Farm?“ Statt aller
Antwort traf ihn die Fauſt des Sträflings und
betäubte ihn. Carroll wechſelte mit dem Ohn-

Der Hut als Wertmeſſer.
Wenn auch bei vielen Völkern der r

l daß „Kleider Leute machen“, ſo dürfte es do
aum irgendwo vorkommen, daß man den Wert

des Menſchen ausſchließlich nach ſeinem Hute
mißt. Dies iſt der Fall bei den amis, die eine
kleine Jnfel ſüdlich von Formoſa bewohnen. Dort
werden die Hüte nicht aus Stroh, Filz oder Wolle
hergeſtellt, ſondern aus reinem Silber. Wer fich
daher eine neue Kopfbedeckung zulegen will, muß
erſt einen ordentlichen Haufen Silbermünzen
ſammeln. Die Stücke werden mit Hilfe harter
Steine zu dünnen, kragenförmigen Ringen breit

mächtigen die Kleider und ließ den Wagen
ſtehen. Der Kraftfahrer würde ihn ſicher nicht
verraten, ſondern ſich irgendeine Lügenmär
ausdenken.

Das Dienſtauto zur Flucht zu benutzen, ſchien
ihm zu gewagt. Im nächſten Dorf ſtahl Car-
roll ein unbeaufſichtigtes Auto, fuhr zu ſeinem
Freund, bei dem er einen Teil ſeiner Beute
verſteckt hatte, und kauſte ſich bürgerliche Klei-
der. Dann raſte er zum Frauenge-fängnis. Er kundſchaftete am Tage die Lage
aus. Jn der Nacht warf er einen umwickelten
Haken über die zehn Meter hohe Mauer und
kletterte am Seil hoch. Drittes Fenſter von
rechts! Zwei-, dreimal fiel der Haken dumpf
in den Gang zwiſchen Mauer und Nordflügel,
endlich blieb er am Gitter des Zellenfenſters
hängen

„Jch wußte, daß du kommen würdeſt.“
Die Stahlſäge fuhr lautlos durch das Eiſen.

Kein Wärter bemerkte den an der Gefängnis-
wand hängenden Mann. Endlich wichen die
Eiſenſtäbe. Die Frau klammerte ſich auf dem
Rücken des Mannes feſt. Sie kamen ungeſehen
in den Gang, kletterten unbemerkt auf die
Mauer. Für kurze Augenblicke zeichneten ſich
ihre Schatten vom Himmel ab.

Da krachte eig Schuß. Die Alarm-
pfeifen ſchrillten. Die Flüchtlinge haſteten am
Seil hinunter, ſtürzten zum Wagen und jagten
in die Nacht hinein, Wärter und Spürhunde
hinter ihnen her. Die Verfolger auf Motor-
rädern kamen näher. Die Straße führte am
Fluß entlang, ein Weg ging zu einer Schwemme
hinunter. Carroll jagte den Wagen ins Waſſer,
eine Minute lang verſchwanden Auto und Jn-
ſaſſen. Die Verfolger knatterten vorüber. Er-
ſchöpft zog Carroll ſeine Frau an das andere
Ufer. Einen Tag lang lagen beide im Unter-
holz verſteckt. Jn der Nacht, als die Kleider
trocken waren, erreichten ſie nach langem
Marſch einen Bahnhof und beſtiegen ohne Ver
dacht zu erregen, den Zug nach Philadelphia.

Dort lebten beide monatelang als unver-
dächtige Millionäre. Sie fanden Eingang in
die beſten Kreiſe, und Carroll benutzte die
neuen Verbindungen, um die Wohnungen
ſeiner eigenen Bekannten auszurauben. Da
ſtarb ſeine Frau, die ſich von ihrem Aufent-
halt im Gefängnis, von den Strapazen der
Flucht nicht wieder erholt hatte. Für Carrollhatte das Leben jetzt keinen Zwed mehr. Er
raubte nur noch aus Gewohnheit und vergaß
alle Vorſicht. Sie fingen ihn wieder und fan-
den bei ihm über 250 000 Dollar in barem
Geld. Seine neuen Verbrechen werden ihn
vorausſichtlich auf Lebenszeit ins Zuchthanus
bringen.

eſchlagen und dieſe dann zu kegelförmigen
üten zuſammengeſetzt. Je reicher der Vami, deſtogrößer ſelg Silberhut; bei einigen e reicht

er bis auf die Schultern herab. Jn dieſem Falle
trägt die ſehr vornehme, aber weniger bequeme
Kopfbedeckung in Höhe der Augen einen cchlitz
förmigen Einſchnitt, durch den der ſtolze Beſitzer
die Umwelt beobachten und ſich an dem Neide der
lieben Nächſten erfreuen kann.
Gasexploſion in einem amerikaniſchen Bergwerk.

Der Präſident, der Generaldirektor und der
Jnſpektor der ClogoraKohlenbergwerkse sdie ſeit Dienstagabend vermißt wurden ſord itt

wochabend in einer Kohlengrube in Kentucky tot
aufgefunden worden. Sie ſind offenbar Opfer
einer Gasexploſion geworden.

die „donnernden Vögel“ der Sirionos.
Wie Berichte aus Santa Cruz (Bolivien)

melden, ſind dort einige Mitglieder eines bis dahinvollkommen unbekannten ndianetſtamms, ver

Sirionos, eingetroffen, die ger nie einen
Beren geſehen hatten und noch nie mit der
Ziviliſation in Berührung gekommen waren Die

lugzeuge, die ſeit einiger Zeit eegen ihre
ohnſitze in den Urwäldern überflogen, atten

zuerſt großen Schrecken, dann aber ihre Neugierde
erregt, und man ſandte daher einige beſonders
mutige Leute ab, um ſich in der Stadt der Bleich
geſichter nach der Natur der „donnernden Vögel“ zu
erkundigen. Die Sirionos unterſcheiden ſich von
den übrigen ſüdamerikaniſchen Jndianerſtämmen
durch ihre auffallend helle c und dadurch,
daß die Männer bei ihnen vie ach Bärte tragen.

Ein Kind für eine Trompete.
Eine Zigeunerſchlacht, die kürzlich in der Nähe

von Agen in „Südfrankreich ſtattfand, hat eine
eigenartige Vorgeſchichte. Die der einen Bande an-
gehörende neunzehnjährige Blanche Smith hatte
vor einiger Zeit ihr neugeborenes Kind an einen
Zigeuner von einen anderen Trupp verſchachert
Und dafür eine Trompete und ein Gewehr er-
halten. Der unngatürliche Handel reute bald dar-
auf die junge Mutter, ſie verlangte Rückgängig
machung, fand aber bei dem über das Geſchäft er
freuten Zigeuner keine Gegenliebe. Er ver-
weigerte die Rückgabe des von ihm ſeiner Anſtedt
nach mit vollem Recht erſtandenen Kindes. Wie
Mutter rief darauf die Mitglieder ihrer Bande zu
Hilfe, um ſich des Kindes mit Gewalt zu bemäth
kigen. Aber auch der andere fand die Unter
ſtützung ſeiner Genoſſen, und ſo kam es zu einer
regeltechten Schlacht mit Hieb, Stich- und Schuß
waffen Bereits hatte es eine große Anzahl Ver-
wundeter auf beiden Seiten gegeben, als die
Polizei dem Kampfe ein Ende machte.

Das Vogelhaus im Gefängnis.
Das berühmte Neuyorker Zentral- Gefängnis

Sing Sing läßt für die vielen Vögel, die zu
halten den Gefangenen geſtattet iſt, ein beſonderes
Vogelhaus erbauen, aus dem heraus nur ſtunden
weiſe die Vögel ihren Beſitzern übergeben werden
ſollen Das Haus, das von einem Architekten, der
zur Zeit eine Gefängnisſtrafe dort verbüßt, gebaut
wird, wird über 1000 Einzelkäfige enthalten.

Kleine Merk würdigkeiten aus aller
Welt.

Die Abſtammung des Kaiſers von Japan läßt
ſich 2500 Jahre zurückverfolgen.

EskimoMütter liebkoſen ihre Kinder, indem
ſie ſie an der Naſe kitzeln.

Erſt vor 300 Jahren wurden die erſten Ratten
von Aſien in Europa eingeſchleppt.

7

Die Columbia- Univerſität in Neuyork hat über
32 000 Hörer,

Jn der Nordſee iſt die Auſter langſam im
Ausſterben begriffen.
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Seit 1866 in Familienbesitz

Qualitäten, ganz gefüttert, großer

lität, modernste Farben, fesche

Jumperform,

molligem Fſausch, farbig garnlert,

peu

M a n te aus marinc Ottomane, schöne

Pelz

kragen 83.00 89.00
l i c e aus Veloutine, prima Qusa-

Volant-

korm, re 39.00 48.00
Blusen aus Crépe de Chine,

in hellen und Aittel-
farben, en 19.50 16.30
Morgen- Röcke

ſchöne

Farben 4 7-25 75

Leiprig

49 Basken-Mätzen

Weihnachts-
aus Flausch, ver-
schiedene Farben

Sport Mützen im m Bieel
Jersey-Tu rban u aparten Farben. 42

aus Kunstzylinder, braun mit flotterKappen Bandgarnitur e
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Verkauf
Unser

hat begonnen

z

Damen Hemdhosen je 1
strickt, weiß u. hellfarb., Windelform, mit Bandttäg.

85Damen Strämpfe w. 1
Damen- Strümpfe wone mit Seie,
Doppelsohle mit Hochferse, schwarz und farbig

Damen-Strickkleider 292
Bordüre, in modernen Farben.

Unsere Artikel sind von alters her die beliebtesten Weihnachtsgeschenke
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75Schärzen Drten uckeg ctus Forwmen, in 12

Indanthren Schürzen Smghe- 1*
gch,. 975Jumper-Schürzen äe 22

Herren- Trikot-Unterhos. a. 1
Herren- Garnituren
Herren Socken Baunvoue, gemustert 99-

Herren- Pullover vielen Farben

Kinder-Rodel- Garnituren z
Schal und Mütze, reine Wolle, in vielen Farben

kräftige Qualität, in 3*
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Lohnverhandlungen in der Landwirtſchaft
Mitteldeutſchlanös.

Aus Arbeitgeberkreiſen der Provinz Sachſen
wird uns geſchrieben:

Der ſeit Jahren unverändert in Kraft ge-
bliebene Rahmentarif zur Regelung der Lohn-
und Arbeits verhältniſſe in der Land- und
Forſtwirtſchaft Sachſen-Anhalts war von
Arbeitnehmerſeite zum 1. Januar 1929 gekün-
digt worden Durch Entgegenkommen der
Arbeitgeberſchaft iſt er in beiderſeitiger Ver-
einbarung mit nicht unweſentlichen Vorretlen
für die Arbeitnehmerſchaft zum Neuabſchluß
gelangt.

Die Arbeitgeberſeite hat nun ihrerſeits be-
antragt, das im Frühjahr d. J. abgeſchloſſene,
bis 31. Dezember 1928 laufende Lohnabkommen
auf ein weiteres Jahr zu verlän-
gern. Die wirtſchaftliche Lage der Land-
wirtſchaft hat ſich zwar ſeit Beginn des Jahres
weiter verſchlechtert. Jn einzelnen Teilen des
Tarifgebietes befriedigenden Ergebniſſen der
Getreideernte ſteht in großen Teilen Mittel-
deutſchlands eine völlig unbefriedigende Ge-
treide- und Hackfruchternte gegenüber, dazu
ſind viele Betriebe gezwungen, in erheblichem
Umfange Rauhfutter zuzukaufen. Vor allen
Dingen iſt aber der Geſamtwert der Ernte und
ſomit die Wirtſchaftseinnahme infolge der un-
günſtigen Preisentwicklung niedriger als im
vergangenen Jahr.

Aus dieſer Sachlage heraus forderten ver-
ſchiedene mitteldeutſche Verbände einen Lohn-
abbau, um eine Senkung des ſie am meiſten
belaſtenden Lohnkontos zu ermöglichen. Trotz-
dem hat ſich die Vereinigung der land- und
forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeberverbände Mit-
teldeutſchlands unter Zurückſtellung ſchwer-
wiegender Bedenken entſchloſſen, auf eine da-
hingehende Forderung zu verzichten, wenn das
zurzeit geltende Lohnabkommen bis zum
31. Dezember 1929 verlängert wird, und hat
die Arbeitnehmerſeite zum Abſchluß einer ſol-
chen Vereinbarung aufgefordert.

Hoffentlich bringen die Arbeitnehmer in den
bevorſtehenden Verhandlungen das gleiche
Verſtändnis für die Geſamtlage auf, wie es
die Arbeitgeber Sachſen-Anhalts bei den
Rahmentarifverhandlungen und die Vereini-
gung der land und forſt wirtſchaftlichen Arbeit-
geberverbände Mitteldeutſchlands in der vor-
läufigen Zurückſtellung der Lohnabbau-For-
derungen gezeigt haben. Sollte ſich eine Einigung
nicht erzielen laſſen, würden die extremen
Richtungen auf beiden Seiten erneut ſtarken
Zuzug erhalten, was im Jntereſſe der Geſamt-
lage der land wirtſchaftlichen Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerſchaft nur zu bedauern wäre.

Leipziger Malzfabrik A.G. in Schkeuditz.
Das Geſamterträgnis im Geſchäftsjahre

1927/28 erhöhte ſich einſchließlich Vortrag aus
dem Vorjahre von 441622 RM. auf 639 835
Reichsmark. Betriebs- und Geſchäftsunkoſten
erforderten 534 414 RM. (i. V. 447 452 RM.).
Nach Abſchreibungen von 61332 RM. (55 851

nern W

Am 1. Dezember kann das ordentliche Vor
ſtandsmitglied der Jlſe-Bergbau-A -G., Berg-
werksdirektor Franz Fiſcher auf eine 10jähr
Tätigkeit bei dieſer Geſellſchaft, und der Direktor
und Repräſentant der Gewerkſchaft Concordia
Nachterſtedt, Bergwerksdirektor Dipl.-Jng. Adolf
Schneefuß auf eine 25jährige Tätigkeit bei
ſeiner Geſellſchaft zurückblicken.

Als Franz Fiſcher im Jahre 1888 als Tech-
niker für das techniſche Büro der Reparaturwerk-
ſtatt bei der Jlſe-BergbauA.-G. eintrat, be
ſaß dieſe eine einzige Brikettfabrik mit 3 Brikett-
preſſen und einer Jahres-Brikettleiſtung von
21 500 To. Er leitete ſpäter den Bau der Brikett-
fabrik Renate und Eva. Nach Fertigſtellung
dieſer Fabriken wurde ihm die Betriebsleitung
der Brikettfabrik Eva übertragen. Bis zum Jahre
1906 leitete er dieſen Betrieb und trat dann als
Oberingenieur zur Hauptverwaltung über. 1910
erhielt er Prokura. Jm Jahre 1920 wurde der
Jubilar Direktor ſeiner Geſellſchaft und ſtellver-
tretendes Vorſtandsmitglied, im Juni 1928
ordentliches Vorſtandsmitglied. Als Maßſtab da-
für, welche Entwicklung die Jlſe in den letzten
40 Jahren genommen hat, ſei erwähnt, daß ſie
heute

126 Brikettpreſſen mit einer Jahresleiſtung von
3 225 000 Tonnen

beſitzt. An dieſer glänzenden Entwicklung hat der
Jubilar hervorragenden Anteil.

Freitag, den 50.

Jubiläen im Braunkohlenbergbau.
November 7928

Adolf Schneefuß beſtand im Jahre 1891
an der Bergakademie zu Clausthal das Diplom-
examen als Berg- und Hütteningenieur Er war
zunächſt als Bergingenteur im WerſchenWeißzen-
felſer Braunkohlenbergbau tätig Alsdann ſie
delte er in das Magdeburger Revier über. und
zwar zunächſt als erſter Betriebsleiter der Ge
werkſchaft Friederike bei Hamersleben, dann als
Betriebsdirektor der Grube Ludwig der Anhal-
tiſchen Kohlenwerke zu Froſe (Anhalt). Am
1. Dezember 1903 trat er als Direktor und Re
präſentant in die Dienſte der Gewerkſchaft
Concordia zu Nachterſtedt. Die Grube Con
cordia hat unter ſeiner Leitung aus ſchwierigen
Verhältniſſen heraus eine glänzende Entwicklung
genommen. Seit dem Frühjahr 1905 gehört er
dem Vorſtand des Magdeburger Braunkohlen-
BergbauVereins und dem Vorſtandsrat des Deut-
ſchen Braunkohlen-Jnduſtrie-Vereins an.

Aus dem Konzern der Kohleveredlung- A.G.
Das Schwelwer. M'nna-Anna, A,-G., Gölzau,
läßt gegenwärtig in der Umgegend von Gölzau
(Anhalt) nach Kohle bohren. Es iſt beabſichtigt,
in der Flur Radegaſt oder Zehbitz, wo Kohle
gefunden iſt, einen zweiten Schacht zu bauen, da
das Werk bedeutend erweitert werden ſoll. Zur-
zeit ſtehen acht Schwelöfen, doch ſoll ihre Zahl
vermehrt werden, namentlich auch, um nach einem
neuen Verfahren reines, weißes Paraffin im
großen herzuſtellen.

Die rſti Vierteljahrshefte des deutſchen
Städtetages bringen eine Ueberſicht über die
Realſteuerzuſchläge, die von den Gemeinden mit
mehr als 25 000 Einwohnern für das Etatsjahr
1928/29 beſchloſſen ſind Sie zeigen auch für die
13 in Betracht kommenden Städte der Provinz
Sachſen recht große Verſchiedenheiten.

ie Grundſteuer wird überall in Form eines
Zuſchlages zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
erhoben. Dieſer Zuſchlag war am niedrigſten in
Naumburg mit 160 Prozent, am höchſten in
Stendal mit 400 Prozent. Die Sätze der anderen
Städte liegen zwiſchen 250 und 200 Prozent:
Halberſtadt, Nordhauſen 200 Prozent, Aſchers-
leben 225 er Magdeburg, Quedlinburg 235
re Halle, Erfurt 240 Prozent, Merſeburg,eitz, Weißenfels, Mühlhauſen 250 Prozent. Die
meiſten Städte machen zwiſchen bebauten und un
bebauten Grundſtücken keinen Unterſchied. Nur
Aſchersleben, Magdeburg, Halberſtadt und Halle
veranlagen die unbebauten Grundſtücke mit einem
höhren Prozentſatz, der zwiſchen 10 und 75 Pro
zent ſchwankt; bei Quedlinburg finden wir für
die unbebauten Grundſtücke einen um 5 Prozent
niedrigeren Satz angegeben.

Die Gewerbeertragsſteuer ſchwankt zwiſchen

Die Realſteuern in den provinzialſächſiſchen Städten.
350 Prozent (Naumburg und 775 Prozent Sten-
dal). Jn abwärtsſteigender Linie ſchließen ſichan: Merſeburg, Weigenſels Zeitz mit 750 rozent,

Aſchersleben mit 700 Prozent, Quedlinburg mit
630 Prozent, Magdeburg mit 620 Prozent,
Halle mit 525 Prozent, Halberſtadt und Muhl-
hauſen mit 500 Prozent, Erfurt mit 465 Prozent
und Nordhauſen mit 430 Prozent.

Neben der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage er-
heben die Städte noch entweder eine Ste ler nach
dem Gewerbekapital oder nach der Lohnſumme.
Ein Kapitalſteuer wird in ſieben Städten er-
hoben. Der Unterſchied iſt hier außerordentlich
groß. Aſchersleben erhebt mit 2300 Prozent faf
das ſiebenfache von Naumburg mit 350 Prozent.
Die Sätze von Weißenfels und Zeitz ſind mit
2250 Prozent wenig niedriger. Nordhauſen kommt
mit 500 Prozent aus, Halberſtadt erhebt 1000
Prozent, Stendal 1550 Prozent.

Die meiſten Städte erheben bei Zweigſtellen
den beſonderen zuläſſigen Zuſchlag von 20 ProzentEinige (Magdeburg, Stendal, Zeit und Mühl-
hauſen) dehnen ihn auch auf die Betriebe des
Schankgewerbes aus. Aſchersleben und Nord-
hauſen ſehen von der Erhebung ſolcher Sonder-
zuſchläge ab.

eeeeereeeerrreeeeVorkurse der Berliner Börse vom 30. November
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Feſter.

Berlin, 30. Nov. alDie Serüner Börſe am Freitag eröffnete unter
Bevorzugung von Montanaktien überwiegen
feſter.

J

Das Kennzeichen des geſtrigen Verkehrs war
eine ausgeſprochen Hauſſebewegung für Kali-
und Elektrooktre Auf beiden Gebieten, ſpeziell
aber in Elektropapieren warten bedeutende Aus-
landsordern eingetroffen. daneben war aber auch
das Rheinland das ir letzter Zeit ſich einige
Zurückhaltung auferlegt hatte. in großem Um
fange Käufer Das Kursniveau konnte ſich, ab
eſehen von einer Anzahl ſtärker ſteigender

Favoriten, um etwa 2 bis 3 Prozent befeſtigen.
Dabei war das Geſchäft lebhafter als in der
letzten Zeit und nach Außzerungen der Depoſiten-e zeig auch die Privatkundſchaft der
Banken jetzt wieder ein:ze Neigung zur Be
teiligung am Börſengeſchäft. Jn der zweiten
Börſenſtunde ſchritt die Spekulation allerdings
wieder in Gewinnm.taohmen, die Höchſtkurſe
konnten ſich nicht behaupten.

Matte Getreiöemärte.
Weizen vom Jn.ande mehr angeboten als

gefragt Piatacifweizen billiger zu kaufen Lie-
ferungsmarkt und Promptnotierung niedriger,
zumal auch Liverpool ſchwache Haltung meldete
Roggen hatte vermehrten Umſatz zu nicht voll
behoupteten Kurſen Hermiſche Zufuhr nicht
ſonderlich groß Gerſte ſchwach Hafer ſehr
matt. Man hört vielfach Qualitätsklagen.

Berliner Produktenbörje vom 29. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 210- 212 Viktortagerbſen 42.00 51 00
Roggen märk 203--206 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Dtergeglager* 196204
afer mär er S erboMais loko Berlin 217-219 Wicken 27.00 29,50

Weizenmehl Lupinen blaue100 Kilogr. 26,25-—29,80 gelbe e
Roggenmehl Seradella590 ihr. 26,25—-29,00 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,20 14 40 Leinkuchen 265.00-—25. 20
Roggenkleie 14.30— 14,40 Trockenſchnitze! 1450-13,80
Weizenkleie-WMelaſſe Soya-Schrot 22.,00-—22,70

15.00--15.15 Kartoffelflocken 19,20 19,70

Berliner Produktenfrühmarkt vom 30. November.
Weizen: Dezbr. 221, März 233,50. Mai 240;

Roggen: Dezbr. 217, März 229, Mai 237; Hafer
gut 230-—234, mittel 220-—229, Sommergerſte:
226—234; Futterweizen: 226——234; Gelber Plata-
mais: 220--224, Kleiner Mais: 240--244; Futter-
erbſen: 258—260; Taubenerbſen: 360—-365, Wicken
320——325; Ackerbohnen: 288--290 Peluſchken: 270
bis 275; Torfmelaſſe: 118--120; Roggenkleie: 152
bis 155; Weizenkleie: 150—152. r

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
29. November. Auftrieb; 2366 Rinder. 1850 Kälber, 4650
Schafe. 10536 Schweine. Preiſe: Rinder 18-56, Kälber
38——85. Schafe 29—65. Schweine 1. 2. 772.78.
3. 75 77. 4. 72--75. 5. 67--71 Rinder, Schafe, Kälber
und Schweine ruhig.

Diskontermäßigung in Bulgarfen.
Der Verwaltungsrat der Nationalbank von

Bulgarien beſchleß, vom 15. Dezember d. J. ab
den Wechſeldiskont von 10 auf 9 Prozent herab-
gehe Die erſte Rate von mehr als 500 000

(Eigene Drahtmeldung.

e

Reichsmark) verbleibt ein Reingewinn von Fſösung ſ-2 Sccummnator Fegener Stein 122 00 756.25 J Saroti 192.00 fund Sterling auf den Ertrag der Anleihe iſt
44 089 RM. (38 339 RM.). Hieraus ſollen, wie do. G 51.12 Adierwerke 87,75 Fahlberg List 117.75 C. Lorenz 144,50 Seheidemante r. der Nationalbank überwieſen worden.
wir bereits meldeten, 6 Proz. Dividende Zh Neubesitr 14,52 A. E. G. I93.75 Farbenindustrie 266, 30 I Mannesmann 134,00 Schles. Bg. Z. 129,00

147,50 Aschaffenbg. 201,75 j Feldmühle Mansfeläd 114,00 do. GHeuth. 157,00verteilt und 5544 RM. auf neue Rechnun M ha ine 73getragen werden In der Bilanz erf Seinen tiamb. geben S gugey Nötnb, ars in 157.50 i 2 i 233.80 Anhaltiſche Salzwerke, G. m. b. H., Leopolds-getrage erden. e n tiamb. Süd asalt T sen Berg 127,50 Meta 145. o. Textil Mi äſſie e t o R. 161 et heeeenterlke u Meter ent 85,004 gengeider hall. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, ſind
u. a. Debitoren mit 80806 RM. (64 246 RM.) anss Damp nberg 277.dererſeits Kreditor n Nordd. CUioya 75 Berger Fieſb. 419.00 Goldschmiät 98.62 Jat. Auto hubert Salz 373,00 nicht nur mit der Preußag Verhandlungen wegenund andererſeits Kreditoren mit 346 0906 RM. Tr 8.75 Bergmann 43.00 ackethal 102.00 Nordwolle 183,75 Schuckert 264 00 Anglied i leiſt ähi K(304 344 RM. a We Bu.-Karier. 1. 76.00 am. Fi, W. 155. 00 Oberpeg- chuſtheiß 330,25 ngliederung an einen lei ungsfähigen nern

a o Minen 52.00 B. Maschinen 93.50 tiammersen Ob 121. 90] Sieg Sonne geführt worden. ſondern auch mit dem Winters-
Mälzerei A.G. vorm. Albert Wrede v e r 00 r 131. 26 d 106, 00 n hallkonzern. Dieſe Verhandlungen ſchweben be

v usch-Waggon T arimann stw 7 x 7in Cöthen. r 7 e e 1333 rer non Berg u. g 87 50 reits ſeit Jahren. Wintershall ſoll angebotent b S 5 e rDie Generalverſammlung ſetzte die Dividende arme n o. o e e tionen beirzn e 52 war G 3733 haben, faſt die ganze gegenwärtige Belegſchaft
wieder auf 10 Prozent feſt Ueber die Aus eine iö7: 00 Contf Caouſeh 142.00 Holz mann Rhein San 228.00 Franeradio ſes s während der Vertragsdauer zu beſchäftigen.
ſichten im laufenden Geſchäftsjahre führte Beri. Handels z 50 Da imler-Benz 85.50 [Iise Berg do. Fie 193.50 v Gier Wintershall habe ferner angeboten, neue Fabrik-
Hiretler Venz als daß ſie ch gerade als See e e e ehe Ken gnlagen in Leopoldshaül zu ſchaffen und einzelneungünſtig bezeichnet werden können. Jn dieſem ergehe ä 17262 h 130.75 Kiöckner 11.2 o. Spreng. 99,00 vogen Teleg. S. Bergwerksbetriebe za vergrößern. Die neuen
Jahre ſei die Ernte etwas beſſer, vor allem aber Diskontoges. 164,25 Dt. Kabel F. Köln-Neuess, 132.50 Rhenania Vesteregely 286,00 Anlagen würde man im Gelände des Mittel
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